
September-Oktober 2022

Ein Service der IHK für Unternehmen in der Region Stuttgart

PLAGE
BÜROKRATIE
Seite 8

ENERGIE SPAREN
Diese Förderprogramme
helfen
SEITE 18

E-MOBILITÄT Werden Sie
Ihr eigener Tankwart
SEITE 20

STARTUPS Wie es mit unseren
Gründern weiterging
SEITE 32

Stuttgart · Böblingen · Esslingen-Nürtingen · Göppingen · Ludwigsburg · Rems-Murr



Netzoptimierung durch Stromrecycling

Reduzieren Sie Ihre
Stromkosten um bis zu 25%

Energieeffizienz
Einsparung der elektrischen

Energiekosten

CO2-Reduktion
Verbesserung des

ökologischen Fußabdrucks

Staatliche Förderung
Bis zu 40% Förderung

der Anlage

Machen Sie Ihr Unternehmen fit für die Energie-Zukunft. Die neue e-HCP�Technologie filtert Verunreinigungen
aus Ihrem Stromnetz und stellt diese als Nutzstrom innerhalb weniger Millisekundenwieder zur Verfügung.
Das reduziert Ihre Stromkosten um bis zu 25%. e-HCP ergänzt im Schaltschrank Ihre bestehende Infrastruktur
oder kommt als praktische Outdoor-All-in-One-Lösung imContainer.

0711�939266�42
info@e-hcp.de

Kostenlose Beratung unterGefördert durch

e-HCP ist die
Stromsparanlage
für Unternehmen

ab 100.000€
Stromkosten proJahr

www.e-hcp.de



DR. ANDREAS KIONTKE
Leiter des Bereichs Recht
der IHK Region Stuttgart

JULIAN PFLUGFELDER
Präsident der

IHK-Bezirkskammer Ludwigsburg

EDITORIAL

»Bürokratiekosten senken,
den Wohlstand erhöhen«

Nicht nur der Staat, auch die Wirtschaft
ist auf eine funktionierende Verwaltung
angewiesen. Denn es ist klar: Ohne Geset-
ze, Normen, Verordnungen und Genehmi-
gungen gäbe es keine Planungssicherheit,
die für die Unternehmen so wichtig ist. Bü-
rokratie ist, so gesehen, nichts Schlechtes,
sondern eine Notwendigkeit.

Trotzdem ist der Begriff für die meisten
Unternehmerinnen und Unternehmer zu
einem Reizwort geworden, und das hat
seine Gründe. Die Versuchung, auf jede
neue Situation mit einem neuen Gesetz
zu reagieren, scheint für die politisch Ver-
antwortlichen riesengroß zu sein. So groß,
dass das Ausmaß an komplizierten Antrags-
verfahren, lästigen Dokumentationspflich-
ten und unverständlichen Gesetzen kaum
noch überblickt werden kann. Um nicht
gegen geltendes Recht zu verstoßen, müs-
sen die Unternehmen immer mehr Perso-
nal und Kapital für das Management dieses
Papierkrams aufwenden, das ihnen dann
im Kerngeschäft fehlt. Insbesondere KMU
geraten hier schnell an und über die Gren-
zen ihrer Leistungsfähigkeit. Solche Büro-
kratie brauch niemand, denn darunter lei-
den Wettbewerbsfähigkeit und Wohlstand.
Dies umso mehr, als Fachkräfte in fast allen
Branchen fehlen (vgl. Titelthema auf Seite 8
dieser Ausgabe).

Die Industrie- und Handelskammern ha-
ben das Problem ausufernder Regelungs-
dichte schon immer sehr ernst genommen
und dringen seit langem gegenüber der Po-
litik auf Erleichterungen für die Unterneh-
men, insbesondere kleine und mittlere Un-
ternehmen. So fordert die IHK zumBeispiel,
neue Gesetze grundsätzlich noch während
ihrer Ausarbeitung auf ihre Belastungen für
die Wirtschaft zu prüfen und gegebenen-
falls zu korrigieren. Tritt ein neues Gesetz
in Kraft, sollte nach drei Jahren ermittelt
werden, ob es sein Ziel erreicht hat, ob die
Mittel verhältnismäßig und effektiv waren
und wie hoch die Kosten für die Wirtschaft
tatsächlich sind. Gesetze, deren Wirkung
nicht innerhalb von drei Jahren nachge-
wiesen werden kann, sollten wieder abge-

schafft werden. Noch konsequenter wäre
es, alle neuen Gesetze direkt mit einem
automatischen Ablaufdatum zu versehen.

Darüber hinaus setzt sich die IHK da-
für ein, die Dokumentations- und Infor-
mationspflichten gegenüber staatlichen
Stellen zu reduzieren, Genehmigungsver-
fahren zu beschleunigen und bei der Digi-
talisierung der Verwaltung aufs Tempo zu
drücken. Denn gerade die Digitalisierung
eröffnet ein riesiges Potenzial für eine ein-
fachere, nutzerfreundlichere Verwaltung.
Denn oftmals schaffen nicht die Gesetze als
solche die Bürokratie – die Bürokratie ent-
steht in einer überforderten, unterbesetzen
und analogen Verwaltung.

Die unermüdliche Arbeit der IHKs und
der Unternehmen zeigt Wirkung. So prüft
seit 2016 im Bund, seit 2018 auch in Baden-
Württemberg ein Normenkontrollrat neue
Gesetzesvorlagen auf ihre Auswirkungen
auf die Unternehmen und nimmt zum Teil
auch bestehendes Recht unter die Lupe. Im
Baurecht hat das Land Baden-Württem-
berg das zeitraubende und ineffektive Wi-
derspruchsverfahren bei der Genehmigung
von Windkraftanlagen abgeschafft, was die
Planungszeiten um ein Jahr verkürzenwird.
Ein Beispiel das Schule machen sollte.

Diese Erfolge zeigen aber auch: Der Kampf
gegen überflüssige Bürokratie in der EU,
in Bund, Land und Kommunen braucht
seine Zeit und hört nie auf. Deshalb ist es
genauso wichtig, den Unternehmen in ih-
rem täglichenKampf imGesetzes- undVer-
ordnungsdschungel beizustehen und, wo
immer es geht, gemeinsam mit ihnen und
ihren Partnern in den Behörden pragmati-
sche Lösungen zu finden. Die Rechtsexper-
ten der IHK in der Stuttgarter Zentrale und
in den Bezirkskammern helfen dabei gerne.
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NACHGEFRAGT

»Sagen Sie mal,
Herr Fritz…«

MICHAEL FRITZ
Vorstandsvorsitzender

der Kreissparkasse Böblingen
Mitglied der IHK-Vollversammlung

…was fällt Ihnen zum Stichwort „Zinswende“ ein?
Sie war dringend notwendig, kommt aber in Europa
zu spät. Denn jetzt hat die Notenbank trotz drohen-
der Rezession gar keine Alternative mehr, als die
Zinsen anzuheben.

…haben Sie früher mal mit einer anderen Lauf-
bahn geliebäugelt? Der unterschriftsreife Arbeits-
vertrag einer großenWP-Gesellschaft lag bereits auf
meinem Schreibtisch. Am Ende aber hat dann doch
die Freude am Bankgeschäft und der persönliche
Einsatz des damaligen KSK-Personalchefs diesen
Weg „abgeschnitten“.

…was würden Sie als erstes tun, wenn Sie einen
Tag Europa regieren könnten?Michmit den Grund-
ideen der Gründerväter und -mütter der europäi-
schen Gemeinschaft beschäftigen, die den starken
Willen hatten, in Europa einen erneuten Krieg zu
verhindern.

…wohin würden Sie fahren, wenn Sie unverhofft
eine Woche frei bekommen? Im Sommer mit einem
Koffer voll guter Bücher in die Bretagne, im Winter
mit der Skiausrüstung in die Schweizer Alpen.

…welche Gestalt aus der Geschichte bewundern
Sie? Martin Luther – sein Mut, seine Sprachgewalt
und seine Veröffentlichungen – allen voran seine
Bibelübersetzung - sind in vielem bis heute Maßstab.
Auch wenn er natürlich kein Heiliger war.

…was ist Ihr persönliches Unwort des Jahres? Es
ist perfide, einen Eroberungskrieg als „Spezialopera-
tion“ zu titulieren und Herrn Selensky als „Nazi“ zu
bezeichnen.

…haben Sie ein Lebensmotto? „Suchet der Stadt
Bestes …“ (Prophet Jeremia)

STUTTGART-TIPP

News aus der Meeting- und Kongressbranche

Das Kultur- und Kongresszen-
trum Liederhalle hat jetzt einen
virtuellen Zwilling und ist damit
bestensaufdieheutigenAnforde-
rungen nach hybriden und virtu-
ellen Eventformaten vorbereitet:
Mit der hybriden Liederhalle be-
steht die Möglichkeit, alle Arten
vonVeranstaltungen–Tagungen,
Messen oder Kongresse – noch
besser aus der Ferne zu planen,
durchzuführen und zu besuchen.
Die realgetreue Nachbildung der
Räumlichkeiten ermöglicht einen
reellen Eindruck – eben fast wie
ein persönlicher Besuch.

Neue Business-Event-Location
in Echterdingen „Bertha’s Place“,
eine Hommage an die Visionärin,
Rebellin, Pionierin und Mutter
Bertha Benz, ist eingebettet in
das futuristisch anmutende Ge-

bäudeensemble VisionOne in un-
mittelbarer Nähe zum Flughafen.
Auf 1500 Quadratmetern Event-
fläche befinden sich ein offener
Gastronomie- und ein separater
Tagungsbereich mit vier moder-
nen Räumen, die sich flexibel
kombinieren lassen. Eingerahmt
istdiegesamteLocationvoneiner
bodentiefen Panoramavergla-
sung, die die klimatisierten Räu-
me mit viel Tageslicht flutet und
zudem interessante Sichtachsen
zwischen urbaner Bebauung und
der Natur schafft. In der näheren
Umgebung sind mehr als 1000
Hotelzimmer schnell und fußläu-
fig zu erreichen.

Über beide Veranstaltungsloca-
tions informiert auch der aktu-
elle Meeting-Guide des Stuttgart
Convention Bureau

MEHR INFO unterwww.congress-stuttgart.de

14,5%
beträgt die Zunahme

der Betriebsaufgaben in
Baden-Württemberg im

Vergleich der ersten Halbjahre
2021 und 2022.

Quelle: Statistisches Landesamt

22
Millionen Übernachtungen

gab es im ersten Halbjahr 2022
in Baden-Württemberg –

mehr als doppelt so viele wie
im Vergleichszeitraum 2021.

Quelle: Statistisches Landesamt

467%
beträgt der Zuwachs des
„Oldtimer-Index“ der

Südwestbank seit 2005.

Quelle: Südwestbank

ZAHLEN & ZITATE

»Für die Hotel- und Gaststättenbranche
können Einwanderer eine Chance
sein. Vielleicht sollte man als Gast

auch mal einen englisch sprechenden
Kellner tolerieren.«

Wolfgang Grenke, Präsident des baden-württembergischen Industrie- und Handelskammertags
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EBERSPÄCHER VERSTÄRKT
DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG
Um den Transformationsprozess des Unternehmens
zu unterstützen, erweitert die Eberspächer-Gruppe
(Esslingen) ihre Geschäftsführung. Dominic Waldeier
übernimmt als Chief Financial Officer (CFO) die Lei-
tung des Finanzbereichs. Ulrike Wörz zeichnet als
Chief Strategy Officer (CSO) für die Entwicklung und
Umsetzung der Unternehmensstrategie verantwort-
lich. Die Führung der Division Purem by Eberspächer
verantworten Marcus Knödler und Volker Cwielong
in einer Doppelspitze als Co-CEOs. Komplettiert wird
die Geschäftsleitung des Automobilzulieferers durch
Uwe Johnen als Chief Transformation Officer (CTO).

PERSONALIEN

KAI GRAF (42) hat die Gesamtvertriebsleitung der
OLYMP Bezner KG (Bietigheim-Bissingen) übernom-
men. Graf ist Master of Business Administration (MBA),
kommt von der Seidensticker GmbH in Bielefeld und
blickt auf eine lange Branchenerfahrung zurück, unter
anderem bei Rösch (Tübingen), Peek & Cloppenburg
und Falke. Er bildet mit Mark Bezner, Mathias Eggle und
Heiko Ihben das neue Führungsquartett bei Olymp.

CHRISTINA LAUBER (55) hat die Leitung des Bereichs
Group Services & Integration bei der Klingele Paper &
Packaging Group übernommen. Das Remshaldener Un-
ternehmen bündelt in diesem Bereich die Funktionen
IT, Marketing, Human Ressources sowie Nachhaltigkeit
und Compliance. Christina Lauber ist Diplom-Ökonomin
mit mehr als 30 Jahren Erfahrung in leitenden Funktio-
nen. Zuletzt war sie Geschäftsführerin bei der Badischen
Wein GmbH in Baden-Baden.

MARIO STRUNK ist neuer Niederlassungsleiter der LBBW
Immobilien Development GmbH in Stuttgart. Der 39-jäh-
rige Bauingenieur und Immobilienökonom kommt von der
Instone Real Estate Development GmbH, wo er als Leiter
Projektentwicklung für mehrere Großprojekte im Raum
Stuttgart verantwortlich war. In seiner neuen Position ist er
Projektverantwortlicher für Baden-Württemberg und die an-
grenzenden Metropolregionen und erster Ansprechpartner
für neue Projektentwicklungen und Akquisechancen.

Das Stuttgarter Familienunternehmen Lapp wird ab 1. Ok-
tober von der dritten Generation geführt. MATTHIAS
LAPP (39), Enkel der Firmengründerin Ursula Ida Lapp,
übernimmt den Vorstandsvorsitz der Lapp Holding AG.
Sein Onkel Andreas Lapp (66), Vorstandsvorsitzender, und
sein Vater Siegbert E. Lapp (69), Aufsichtsratsvorsitzender,
scheiden zum 30. September
aus dem operativen Geschäft
aus. Die Leitung des Auf-
sichtsrats übernimmt künftig

der bisherige Stellvertreter Dr. Hans Schumacher (67). Im
selben Zug wird KATHARINA LAPP (24), die Tochter von
Andreas Lapp, in den Aufsichtsrat berufen. So ist auch in
Zukunft je ein Familienmitglied im Vorstand und im Auf-
sichtsrat vertreten.

WOLFGANG BREME ist neuer Chief Financial Officer
(CFO) der ADS-TEC Energy Group in Nürtingen. Breme
verfügt über jahrzehntelange Führungserfahrung im Fi-
nanzmanagement von Unternehmen des Maschinen- und
Anlagenbaus unter anderem bei Aixtron SE. Der CFO der
ADS-TEC Energy GmbH, Robert Vogt, wird in seinem Amt
bestätigt und bleibt weiterhin CAO (Chief Accounting Of-
ficer) der ADS-TEC Energy-Gruppe.

PERSONALNACHRICHTEN FÜR DAS MAGAZIN WIRTSCHAFT Gibt es auch in Ihrem Un-
ternehmen personelle Veränderungen auf der Führungsebene? Wir veröffentlichen Ihre Nachricht
gerne. Senden Sie einen kurzen Text mit Bild an presse@stuttgart.ihk.de

DIE NEUE EBERSPÄCHER-GESCHÄFTSFÜHRUNG (v.l.): Dr. Jörg
Schernikau, Marcus Knödler, Volker Cwielong, Martin Peters, Ulrike Wörz,
Uwe Johnen, Dominic Waldeier.

Bei der CSD Pride Parade in der Stuttgarter City mit
rund 100 Fahrzeugen und über 20.000 Teilnehmern
war erstmals auch die Dehoga Kreisstelle Stuttgart
dabei. Getreu dem Motto „Diversity is our tradition –
Vielfalt ist unsere Stärke“ zeigte der Branchenverband
des Hotel- und Gastgewerbes die Regenbogenflagge
und begleitete den riesigen Tross entlang der rund
300.000 Schaulustigen durch die Innenstadt mit ei-
nem eigenen Fahrzeug und einer Fußgruppe.

DEHOGA STUTTGART ZEIGT FLAGGE
BEIM CHRISTOPHER STREET DAY

DAS DEHOGA-AUTO beim CSD in der Stuttgarter City.
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BÜROKRATIE

»MAN KANN ES NICHT
ALLEN RECHTMACHEN«
KAMPF MIT DEM AMTSSCHIMMEL Gesetze und Vorschriften sind
notwendig und setzen die Grenzen, in denen Unternehmen
agieren dürfen. Doch nach Ansicht vor allem der kleinen und
mittleren Betriebe hat die Regulierung ein Ausmaß erreicht, das
unsere Wirtschaft unnötig behindert. Teile der Politik haben das
Problem erkannt und versuchen gemeinsam mit der IHK gegen-
zusteuern.

Der Allmersbach schlängelt sich
idyllisch durch den gleichnamigen
Ort im Rems-Murr-Kreis. Markus
Höfliger, Chef der angrenzenden
Harro Höfliger Verpackungsma-
schinen GmbH, würde gerne dazu
beitragen, den Bach noch naturnä-
her zu gestalten. Mit einigen ufer-
nahen Feuchtwiesen könnte hier
Lebensraum für Feuersalamander
und Bergmolch entstehen, könnten
Sumpfdotterblume und Kuckucks-
lichtnelke wachsen. Ein Vorhaben,
über das sich jeder freuen dürfte
und das daher wohl zügig umzu-
setzen ist. Dachte Höfliger.

Da 90 Prozent des Bodens schon
im Besitz der Firma Höfliger wa-
ren, schien die Einigung mit den
verbleibenden Grundstücksbesit-
zern nur eine Formsache. Doch
weit gefehlt. Der Unternehmer
kann nicht mit ihnen Kontakt auf-
nehmen, weil die Gemeinde ihre
Namen und Adressen nicht heraus-
geben darf – Datenschutz. „Natür-
lich haben wir die Gemeinde gebe-
ten, die Eigentümer anzuschreiben
und die hat es auch gemacht“, sagt
Höfliger. „Aber von fünf Eigentü-
mern hat sich nach drei Monaten
nur einer gemeldet.“ Offenbar ist
das Interesse der Besitzer an ihrem
Land und an einem möglichen Ver-
kauf nicht besonders hoch. Denn
die Grundstücke sind nach mehr-
facher Erbteilung winzig und über-
dies wahrscheinlich in der Hand
von Erbengemeinschaften, die sich
erst untereinander einig werden
müssten, um dann pro Person ein

paar hundert Euro einzunehmen.
„Hätten wir direkt mit den Eigen-
tümern Kontakt aufnehmen dür-
fen, hätte es ziemlich sicher ge-
klappt“, bedauert Höfliger. „Jetzt
planen wir halt um die restlichen
Grundstücke herum.“

In 30 Jahren, die der Unterneh-
mer nun im Geschäft ist, hat er
immer wieder erlebt, wie sich die
rechtlichen Rahmenbedingungen
verengten, die Behörden immer
formalistischer und ängstlicher
agierten. „Durch Verwaltungs-
prozesse wurden uns immer mehr
Dinge aufgeladen, die im aktiven
Geschäft hinderlich sind.“ Abge-
schafft werde dagegen nie etwas.

Um Beispiele ist der Firmenchef
nicht verlegen. Warum zum Bei-
spiel muss das Unternehmen alle
sechs Monate die Führerscheine
seiner Mitarbeiter überprüfen, die
mit Dienstwagen unterwegs sind?
„Schließlich handelt es sich um er-
wachsene Menschen, die selbst für
ihr Handeln verantwortlich sind
und verantwortlich gemacht wer-
den können.“ Oder die Betriebs-
prüfung durch das Finanzamt. Dies
wird immer vier Jahre rückwirkend
durchgeführt, was auf Seiten des
Unternehmens immense Ressour-
cen bindet. „Unsere Bücher wer-
den ohnehin jedes Jahr durch den
Wirtschaftsprüfer testiert“, sagt
Höfliger. „Es wäre doch viel einfa-
cher, wenn sich das Finanzamt in
diesen Prozess einschalten wür-
de.“ Der Aufwand sei umso größer,

AKTENSTAPEL, Auskunfts- und
Dokumentationspflichten gehören für
Max Nowak, Inhaber des Reformhauses
Klett in Böblingen, zum Alltag. „Die Politik
hat nur die großen Unternehmen im Kopf“,
sagt er.
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als die Finanzbehörden bis heute
noch nicht digitalisiert sind. „Das
ist ja eigentlich ihr Problem, aber
sie machen es zum Problem der
Unternehmen und halten uns vom
Tagesgeschäft ab.“ Eine der Fol-
gen: Nach dem Tod seines Vaters
vor drei Jahren hat Markus Höfli-
ger den Betrieb übernommen, aber
wie viel Erbschaftssteuer er zahlen
muss, weiß er immer noch nicht.

Ein Schwerpunkt der Bürokratie
ist nach Erfahrung vieler Unter-
nehmen ganz klar das Bauen. Das
weiß auch Julian Pflugfelder, neuer
Präsident der IHK-Bezirkskammer
Ludwigsburg und Geschäftsfüh-
rer der P Immobilien GmbH. „Wohl
jeder Bauträger oder private Bau-
herr hat weit mehr Erfahrung mit
Bürokratie gemacht, als ihm lieb
ist“, sagt er (vgl. Interview Sei-
te 13). Wegen der vergleichswei-
se komfortablen wirtschaftlichen
Situation der Branche in den ver-
gangenen 12 Jahren habe dies die
meisten Unternehmen bisher nicht
allzusehr beeinträchtigt. „Aber
machen wir uns nichts vor. Letzt-
lich geht es es bei den verzögerten

47,8
MILLIARDEN
EURO betrugen
die Kosten für
die deutsche Wirt-
schaft, um die
insgesamt 9200
gesetzlichen Infor-
mationspflichten
zu erfüllen – dies
bereits im Jahr
2009.
Quelle: Destatis

dingungen sind mitunter äußerst
umfangreich und kompliziert. Zum
Beispiel die Anleitung für eine Ge-
fährdungsbeurteilung, wie sie für
jeden Arbeitsplatz erstellt werden
muss. „Sie umfasst etliche Sei-
ten und ist so formuliert, dass ein
durchschnittlicher Werkstattmeis-
ter damit kaum etwas anzufangen

weiß“, so Klingler-Kohler. Gerade-
zu bizarr findet sie die Verpflich-
tung, die besonderen Gefahren für
Schwangere auch dann mit aufzu-
nehmen, wenn im betroffenen Be-
reich keine einzige Frau arbeitet.

Ein Hot-Spot der Bürokratie ist
auch der Einzelhandel. So emp-

BRANDSCHUTZ,
Sicherheit, Abfall,
Nachhaltigkeit,
Laserschutz,
Erste Hilfe... für
alles muss ein
verantwortlicher
Mitarbeiter be-
nannt werden,
klagt Dr. Manuela
Klingler-Kohler,
Geschäftsführerin
von Stiefelmayer
in Denkendorf.

Genehmigungsverfahren um Kos-
ten, denen kein entsprechender
Gegenwert gegenübersteht. Das
kann in schwierigen Zeiten mit sin-
kenden Margen schnell problema-
tisch werden, und die stehen uns
jetzt wahrscheinlich bevor.“

Wie sehr gut gemeinte Vorschrif-
ten kleine und mittlere Unterneh-
men belasten können, davon kann
auch Dr. Manuela Klingler-Kohler
ein Lied singen. So muss die Ge-
schäftsführerin von Stiefelmayer
in Denkendorf (Kreis Esslingen) in
ihrem Betrieb rund ein halbes Dut-
zend Beauftragte vorhalten – für
Brandschutz, Sicherheit, Abfall,
Nachhaltigkeit, Laserschutz, Erste
Hilfe und, und und… Hinzu kom-
men unzählige wiederkehrende
Prüfpflichten, die durch Femdfir-
men oder eigene Mitarbeiter er-
ledigt werden müssen. „Natürlich
sind das alles wichtige Punkte“,
gibt die Firmenchefin zu. „Aber in
einem Unternehmen mit 80 Mit-
arbeitern hat so bald jeder und jede
ihre Sonderaufgabe, die natürlich
neben dem Tagesgeschäft aus-
zuüben ist.“ Die Ausführungsbe-

»Bürokratiekosten
können in schweren

Zeiten zum
Problem werden –
und die stehen
uns jetzt bevor.«
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findet es zumindest Max Nowak,
Inhaber des Reformhauses Klett in
Böblingen. „Die Politik hat nur die
großen Unternehmen im Kopf“,
sagt er. Ein Beispiel ist für ihn die
Verpackungsverordnung. Dort
wird der Gewerbetreibende auf-
gefordert, seinen „Markenherstel-
ler“ anzugeben. „Ist das der Bäcker,
der mir die Brötchen liefert?“ fragt
sich Nowak. Und was genau ist
unter „Serviceleistung“ zu verste-
hen, was unter „Transportmittel“?
„Wir haben keine Verwaltung mit
Juristen, die das mühelos einord-
nen können“, so der Händler. War-
um fragt man keinen Wirtschafts-
psychologen, wie Verordnungen
oder Verfahrensanweisungen zu
formulieren sind, damit KMU sie
umsetzen können?“ Nowak sieht
einen Teufelskreis der Bürokratie:
Unklare oder schwer verständliche
Formulierung ziehen eine Flut von
Fragen der Unternehmen nach sich,
die Behörden reagieren mit Verfah-
rensanweisungen, die auch nicht
unbedingt verständlicher sind.

Vieles, zu dem der Gesetzgeber die
Einzelhändler in den vergangenen
Jahren verpflichtet hat, empfindet
Nowak als praxisfremd und mit-
unter sinnfrei. So müssen Bar-
einnahmen in der Kasse verbucht
und der Kassenbon ausgedruckt
werden. Zusätzlich jedoch sind die
Daten elektronisch auf einem so
genannten TSE-Stick zu speichern,
der eigentlich an das Finanzamt
gehen soll. „Weil es mit der Digita-
lisierung nicht vorangeht, sind die
Finanzämter aber noch gar nicht in
der Lage, diese Daten zu verarbei-
ten“, sagt Nowak. „Gleichwohl sind
wir Händler dazu verpflichtet.“

Die Liste lässt sich fortsetzen.
Etwa mit der Grundpreisverord-
nung: Sie schreibt vor, den Grund-
preis bei allen Artikeln grundsätz-
lich in Kilogramm anzugeben. Aber
macht das bei Gewürzen wie Vanil-
le und Safran wirklich Sinn? „Die
Preisangabewäre dann 15.000 Euro
pro Kilo“, so der Reformhausbesit-
zer. „Das ist so etwa, wie wenn man
ein Haus in Mikrometer vermisst.“
Eines aber belastet den Kaufmann
besonders: „Es wird immer mehr
Verantwortung auf den Unterneh-
mer abgewälzt, der die Risiken aber
gar nicht überblicken kann.“ Zum

Beispiel sei kaum ein Einzelunter-
nehmer mehr in der Lage, seine
Jahresbilanz ohne die Hilfe eines
Steuerberaters aufzustellen. „In
der Haftung ist aber ausschließ-
lich der Kaufmann. Unsere Verant-
wortung steht in keinem Verhältnis
mehr zu dem was wir leisten.“

„Die rechtliche Verantwortung
wird auf breiter Front den Unter-
nehmen zugeschoben, die das
letzte Glied in der Kette sind“, be-
stätigt Klingler-Kohler. So können
Firmen zum Beispiel gesetzlich
dafür mit haftbar gemacht wer-
den, wenn ein Spediteur bei der
Anlieferung oder Abholung gegen
Bestimmungen zur Ladungs- oder
Verkehrssicherheit verstößt. „Die
Bestimmung gilt auch dann, wenn

VERZÖGERTE
GENEHMI-
GUNGSVER-
FAHREN sind
in der Bauwirt-
schaft ein großes
Problem. „Dabei
geht es um
Kosten, denen
kein entsprechen-
der Gegenwert
gegenübersteht“,
sagt Julian Pflug-
felder, Chef von
P Immobilien in
Ludwigsburg.

nicht wir, sondern unser Lieferant
oder Kunde die Spedition beauf-
tragt hat“, sagt die Stiefelmayer-
Chefin. „Immer wenn ein Lkw auf
den Hof fährt, muss ich also kont-
rollieren lassen, ob er abgefahrene
Reifen hat oder ob die Ladung auch
richtig festgezurrt ist.“ Als die Mit-
arbeiter davon erfuhren, hätten
sie erst einmal nichts mehr damit
zu tun haben wollen, berichtet
Klingler-Kohler. „Wir hatten unse-
re Mühe damit, die Leute zu beru-
higen.“

In Baden-Württemberg gibt es
seit 2018 eine Institution, die den
Gesetzesmachern auf die Finger
sieht. Der Normenkontrollrat des
Landes prüft alle Entwürfe für neue
Gesetze und Vorschriften darauf,
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ob die Folgekosten für Wirtschaft und Gesellschaft richtig be-
rechnet wurden und ob es etwa eine einfachere und schonende-
re Alternative geben würde. Das Land folgte damit dem Beispiel
des Bundes, der bereits 2016 einen Normenkontrollrat einge-
richtet hat, weitere Bundesländer haben seither nachgezogen.

DasehrenamtlicheGremiumprüftnichtnurGesetzesvorlagen,
sondern nimmt auch geltendes Recht unter die Lupe, wenn sich
Beschwerden betroffener Unternehmen häufen. Deshalb arbei-
tet der Normenkontrollrat eng mit der IHK zusammen, denn der
Kammer liegen durch ihre Mitglieder die Informationen, wo die
Unternehmen im Alltag an bürokratische Klippen stoßen, aus
erster Hand vor. Die Fachleute der Kammer machen nicht nur
gegenüber der Politik, sondern auch zusammen mit dem Nor-
menkontrollrat auf Probleme aufmerksam und informieren und
sensibilisieren bei gemeinsamen Veranstaltungen, zuletzt etwa
zu einer Studie des Normenkontrollrats zu möglichen Bürokra-
tieentlastungen durch Optimierung der Brandschutzvorgaben.
„In Abstimmung mit unseren Kammerorganisationen in Berlin
und Brüssel erfahren wir frühzeitig von Verordnungs- und Ge-
setzesvorhaben und weisen im Gesamtinteresse der Unterneh-
men immer und immer wieder auf bürokratische Belastungen
hin“, sagt Dr. Andreas Kiontke, Leiter des Bereichs Recht der IHK
Region Stuttgart.

Freilich gibt der Normenkontrollrat nur Empfehlungen, die der
Gesetzgeber befolgen kann oder auch nicht. „Da unsere Stel-
lungnahmen in den Landtagsdrucksachen veröffentlicht wer-
den, entsteht aber durchaus ein gewisser Druck auf Regierung
und Abgeordnete, die Empfehlungen umzusetzen“, sagt Dr. Gi-
sela Meister-Scheufelen, Vorsitzende des Gremiums. Sehr gut
gelungen sei dies bei der Landesbauordnung: Seit Anfang des
Jahres sind die Baurechtsbehörden in Baden-Württemberg ver-
pflichtet, Bauanträge und -pläne, die online eingereicht werden,
entgegenzunehmen. „Die Baurechtsverfahren werden dadurch
beschleunigt“, freut sich Meister-Scheufelen. Zudem entstehe
Druck auf die Baurechtsbehörden, die Verfahren vollständig zu
digitalisieren.

Digitalisierung ist für die ehemalige CDU-Politikerin der
Dreh- und Angelpunkt, um die Bürokratie schneller und
reibungsloser zu machen. Doch damit geht es nur zäh voran.
Von 575 Verwaltungsleistungen, die in Deutschland laut On-
linezugangsgesetz bis Jahresende eigentlich digitalisiert sein
müssten, waren es Ende Juni ganze zehn. „Es ist allerhöchste
Zeit, dass wir schneller vorankommen“, findet Meister-Scheu-
felen. „Ein Tempo wie bisher können wir uns als Wirtschafts-
standort nicht mehr leisten.“ Ein haarsträubendes Beispiel aus
der Praxis kennt wiederum Dr. Manuela Klingler-Kohler von

AUSGEBREMST durch hohe Hürden beim Datenschutz wurde Markus Höfliger bei einem Renaturierungsprojekt. Deshalb musste die Harro Höfliger Verpackungsmaschinen GmbH
einen Teil der Fläche aussparen. Das Bild zeigt Markus Höfliger mit den firmeneigenen Bienenstöcken.
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Herr Pflugfelder, der Bau gilt als ein Musterbei-
spiel schwerfälliger Genehmigungsprozesse und
unüberschaubarer Auflagen. Wo hakt es be-
sonders? Das größte Problem ist nach meiner Er-
fahrung das Silodenken in den Ämtern. Bei einem
Bauantrag werden die einzelnen Punkte meist nach
Schema abgehakt und dann zurückgemeldet, was
alles falsch ist – wie man das lösen kann, bleibt ganz
dem Antragsteller überlassen. Ein weiteres großes
Problem ist, dass alle Bauanträge, Bauakten etc. in
Papierform eingereicht werden müssen und auch
bearbeitet werden. Nicht selten werden dann Fris-
ten überschritten undman fängt wieder bei Null an.

Wie könnte es besser laufen? Natürlich haben die
einzelnen Gesetze und Verordnungen alle ihren Sinn,
in der Summe wird es aber problematisch. Vor allem
aber sollten wir viel lösungsorientierter vorgehen und
zum Beispiel sehr früh im Verfahren alle Beteiligten –
relevante Ämter der Behörden, Planer, und Bauherr/
Investor – an einen Tisch bringen. Dann könnten wir
Hindernisse und Fallstricke gleich erkennen und ge-
meinsamdarüber nachdenken,wiewir ambesten und
schnellsten ans Ziel kommen – nämlich Wohnraum
und neue Arbeitsplätze zu schaffen. Das funktioniert
bereits heute dort, wo Entscheidungsträger bei den
Behördeneswollenundbereit sind, Verantwortung zu
übernehmen. Gute Erfahrungen haben wir etwa bei
einem Logistikprojekt in Brandenburg gemacht.

In Baden-Württemberg nicht? Sagenwir es so: In ei-
nem Bundesland mit vielen attraktiven Arbeitgebern
in der Industrie werden die Ämter nicht unbedingt
von hochqualifizierten Bewerbern überschwemmt.
Es gibt aber definitiv erfahrene und kompetente
Fachkräfte in den Ämtern. Wir sollten hier versu-
chen, auf den Behörden die Arbeitsbedingungen
zu verändern, um einen modernen Arbeitsplatz zu
schaffen, der auch junge motivierte Leute anspricht.

INTERVIEW

»Beteiligte früh
an einen Tisch bringen«

JULIAN PFLUGFELDER
Geschäftsführender Gesellschafter

der P Immobilien GmbH, Ludwigsburg
Präsident der IHK-Bezirkskammer Lufwigsburg

der Firma Stiefelmayer. Wie viele
andere Unternehmen hatten die
Denkendorfer während der Pan-
demie Kurzarbeit angemeldet.
„Die digitalisierten Daten der be-
troffenen Arbeitnehmer hätten
wir problemlos an die Agentur für
Arbeit liefern können“, so Klingler-
Kohler. „Aber die Behörde darf
die Daten nur in Papierform an-
nehmen.“ Folglich druckte man
bei Stiefelmayer kiloweise Papier
aus, um es zur Arbeitsagentur zu
schicken – die es dann wieder in
ihr eigenes EDV-System eintippte.
Auch dass man in Bauverfahren
immer noch die Pläne im Rathaus
oder Landratsamt zu eng bemes-
senen Öffnungszeiten persönlich
einsehen muss, will der Firmen-
chefin nicht einleuchten. „Warum
machen immer noch so wenige
Kommunen die Unterlagen online
zugänglich?

Warum tut man sich in Deutsch-
land so schwer, die Verwaltungen
zu digitalisieren? Eine Ursache
sieht Meister-Scheufelen darin,
dass die Kompetenzen des Bun-
des, der Länder und der Kommu-
nen in unserem föderalen Bun-
desstaat besonders klar getrennt
sind. Um voranzukommen, müs-
sen alle drei Ebenen eng koope-
rieren und koordiniert vorgehen.
„Eine solche Herausforderung
hatten wir in der Form noch nie.“
Zumal auch nicht überall in der
Verwaltung die notwendige Be-
reitschaft und Kompetenz vor-
handen ist. Deshalb versuchen das
Land sowie der Städte- und der
Gemeindetag ihr Personal in einer
„Digitalakademie“ weiterzubilden
und mit den Erfordernissen einer
digitalen Verwaltung vertraut zu
machen.

»Immer mehr
Verantwortung
wird auf den
Unternehmer

abgewälzt, der die
Risiken gar nicht
überblicken kann.«

Doch auch eine digitalisierte Ver-
waltung kann ihre Vorteile nur
dann ausspielen, wenn sie auf Da-
ten in Registern zugreifen kann.
Die Realität sieht aber so aus, dass
man bei der Gewerbeanmeldung,
bei Förderanträgen, bei der Aus-
stellung einer Geburtsurkunde und
vielen anderen Vorgängen stets die
personenbezogenen Daten neu
eingeben muss. „Dass dies in ande-
ren Ländern besser funktioniert,
liegt an den besseren Registern“,
sagtMeister-Scheufelen. Nach dem
„Once-Only“-Prinzip können dort
in Registern gespeicherte Angaben
und Nachweise über die Steuer-
Identifikationsnummer abgerufen
werden und müssen dann nicht
immer wieder aufs Neue vorge-
legt werden. Im vergangenen Jahr
hat der Bund mit dem Register-
modernisierungsgesetz den Weg
für ein solches vereinfachtes Ver-
fahren auch in Deutschland frei-
gemacht.

Ein wesentliches Hindernis sehen
Unternehmen im überzogenen
Sicherheitsdenken, das in vielen
Behörden und Ministerien domi-
niere. Die Entwicklung sei lange
Zeit in die falsche Richtung gegan-
gen, findet Meister-Scheufelen.
„Anstatt pragmatische Lösungen
zu finden, geht man zunehmend
auf Nummer sicher und legt die
Verordnungen lieber eng aus, ohne
allzuviel Rücksicht auf die Belange
des Antragstellers zu nehmen.“ Die
Ex-Politikerin kann sogar verste-
hen, wie es zu dieser Entwicklung
gekommen ist. Die Entscheider be-
fürchteten beim geringsten Fehler
persönliche Nachteile, erklärt sie.
„Bei jedem Gerichtsverfahren we-
gen Mängeln im Brandschutz oder
Versäumnissen bei der Genehmi-
gung von Veranstaltungen geht
eine Angstwelle durch die Ver-
waltungen von Flensburg bis Gar-
misch.“ Damit sei die starre Büro-
kratie Teil eines gesellschaftlichen
Trends, dem nicht einfach beizu-
kommen ist. „In jedem Fall brauchen
die Verwaltungsmitarbeiter mehr
Rückendeckung von ihren Vorge-
setzten.“

Dass es bei entsprechender Aus-
legung der Gesetze und Vor-
schriften durchaus geschmeidiger
laufen kann, hat man bei Stiefel-
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mayer erfahren. Die Verantwortlichen
hier in Denkendorf verhalten sich durch-
weg serviceorientiert und vorbildlich.“
Leider sei dies nicht bei allen Städten
und Kreisbehörden der Fall. Auch Julian
Pflugfelder berichtet von sehr koopera-
tiven und praxisorientierten Bauämtern
in den neuen Bundesländern (s. Interview
Seite 13). Entscheidungsspielräume sind
also vorhanden und hier und dort gibt es
Personen, die bereit sind, sie im Sinne der
Unternehmen zu nutzen und auch vor ei-
nem vermeintlichen Risiko nicht zurück-
scheuen.

„Eigentlich braucht es nur etwas Of-
fenheit und den Willen etwas zu ver-
ändern.“ Für Markus Höfliger war der
Umgang mit der Corona-Pandemie ein
Schlüsselerlebnis. „Wir Unternehmen
haben das Homeoffice im Raketentem-
po umgesetzt – ganz ohne die Politik.“
Weil es schnell gehen musste, habe man
den Verwaltungsweg beiseitegelassen
und den Wechsel innerhalb weniger
Wochen organisiert. „Zu normalen Zei-
ten hätte das ganz sicher Jahre gedau-
ert.“ Höfliger sieht darin ein Vorbild,
an dem man die Verwaltung insgesamt
ausrichten sollte. „Es könnte nach dem
Muster laufen: Erst machen, Erfahrun-
gen sammeln und danach die Rahmen-
bedingungen gestalten.“ Allzu optimis-
tisch ist der Unternehmer jedoch nicht.
„Wir haben mittlerweile vielleicht einen
Punkt überschritten, an dem keiner
mehr weiß, wo er ansetzen soll“, fürch-
tet er. „An der Aufgabe, die Verwaltung

zu entschlacken, ist bisher noch jeder
gescheitert.“

„Umfängliche Verbesserungen errei-
chen wir nur, wenn wir bereit sind,
Veränderungen in der Politik herbeizu-
führen“, zeigt sich Meister-Scheufelen
überzeugt. „Änderungen an der einen
oder anderen Stelle bringen uns ins-
gesamt nicht weiter.“ So könne die Zahl
der Baurechtsbehörden in Baden-Würt-
temberg um ein Drittel reduziert werden,
wenn man bereit sei, die Verantwortung

nur den Kommunen mit mehr als 20.000
Einwohnern zu übertragen. „Die kleine-
ren sind ohnehin immer weniger in der
Lage, die Anforderungen zu erfüllen.“
Helfen könnten da klare Zielvorgaben –
etwa das Einsparziel von 200 Millionen
Euro, das die grün-schwarze Koalition im
Land durch Effektivierung der Verwal-
tung erreichen will. Das Widerspruchs-
verfahren beim Bau von Windkraftan-
lagen hat Baden-Württemberg bereits

gestrichen. „Das spart uns im Verfah-
ren mindestens 12 Monate“, so Meister-
Scheufelen und regt an, die Neuerung auf
das ganze Baurecht anzuwenden. „Das
Widerspruchsverfahren ist weitgehend
redundant, denn in der Regel wird ohne-
hin geklagt.“

„Es sind nicht bloß die bösen Behörden,
die das Bürokratieproblem verursachen“,
gibt Markus Höfliger zu bedenken. „Die
Menschen wollen es so.“ Sobald irgend-
etwas ungerecht erscheine, werde sofort
der Ruf nach einem Gesetz oder einer Re-
gelung laut. „Einmal auf denWeg gebracht
wird diese Regelung dann nie wieder
rückgängig gemacht, sie wird im Gegen-
teil immer weiter ausgebaut.“ Gerechtig-
keit ist aber nichts Absolutes. „Man kann
es nicht allen recht machen, nicht jede
vermeintliche Lücke schließen.“

Lobende Worte findet der Unternehmer
zum Abschluss für die IHK. „Die Kammer
arbeitet schnell und unbürokratisch, das
hat sich bei der Bearbeitung der Corona-
Hilfen wieder einmal gezeigt. Wer die IHK
schwächen will, tut den Unternehmen
keinen Gefallen, denn jede Aufgabe, die
die IHK nicht erledigt, muss eine Behörde
übernehmen, die von den Unternehmen
und der Praxis viel weiter weg ist.“

WALTER BECK
Redaktion Magazin Wirtschaft
walter.beck@stuttgart.ihk.de

»Jede Aufgabe, die die
IHK nicht erledigt,
muss eine Behörde
übernehmen, die von
den Unternehmen viel

weiter weg ist.«
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Unwürdige Arbeitsbedingungen, Um-
weltverstöße, Gammelfleisch: Derartige
Verstöße von Unternehmen fallen meis-
tens als erstes den eigenen Beschäftigten
oder Geschäftspartnern auf. Aus Angst vor
dem Jobverlust oder anderen beruflichen

Nachteilen berichten sie aber niemandem
von ihrer Entdeckung. Das will die EU nun
ändern. Sie hat eine Richtlinie verabschie-
det, die Whistleblowern diese Angst neh-
men soll und stattdessen Anreize schafft,
Verstöße zu melden.

Whistleblower heißt wörtlich übersetzt
übrigens „(Triller)Pfeifen-Bläser“. Man
hat sich darunter also eine Person vorzu-
stellen, die wie ein Schiedsrichter oder
ein Polizist eine schlechte Situation be-
enden will.

Bei uns wird die Umsetzung der Richtlinie
den nicht weniger sprechenden Namen
„Hinweisgeberschutzgesetz“ tragen. Es
wird – wenn auch mit einiger Verspätung
- voraussichtlich noch dieses Jahr in
Deutschland in Kraft treten: Das Bundes-
justizministerium hat im April den lang er-
warteten Gesetzentwurf vorgelegt. Am
27. Juli wurde er mit wenigen Änderungen

vom Kabinett beschlossen. Mit
der Zustimmung des Bundes-
tages ist zu rechnen.

Konkret sieht das Gesetz vor,
dass alle Unternehmen ab 50
Mitarbeitern bis zum Ab-
lauf der jeweiligen Frist in-
terne Meldekanäle ein-
richten müssen. Bei 50 bis
249 Beschäftigten haben sie
dafür bis zum 17. Dezember 2023 Zeit.
Unternehmen ab 250 Beschäftigten müs-
sen jedoch voraussichtlich spätestens
drei Monate nach Verkündung des Geset-
zes interne Meldekanäle betreiben.

Diese sollen Whistleblowern die Mög-
lichkeit geben, Meldungen entweder
schriftlich oder mündlich abzugeben.
Auf Wunsch des Hinweisgebers soll auch
ein persönliches Treffen ermöglicht wer-
den. Der interne Meldekanal muss zu-

WHISTLEBLOWING: Das Hinweisgeberschutzgesetz kommt wohl noch dieses Jahr.

AUF MISSSTÄNDE WIRD GEPFIFFEN

IHK-TIPP

DIESE MELDEKANÄLE SOLL ES FÜR
WHISTLEBLOWER GEBEN

• E-Mail
• Whistleblower-Hotline
• Online-System etwa eine Platt-
form im Internet oder Intranet

• Beschwerde-Briefkasten
• Externe Anbieter, Ombuds-
personen
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mindest
den eigenen Be-

schäftigten und dem Unter-
nehmen überlassenen Leihar-
beitnehmern offenstehen.

Hinweise müssen höchst ver-
traulich behandelt werden.
Deswegen müssen die Melde-
kanäle so konzipiert sein, dass
die Identitäten der Whistle-
blower sowie Dritter, die in
der Meldung erwähnt werden,
gewahrt bleiben. Vertraulich
bedeutet aber nicht Anonymi-
tät: Meldekanäle müssen also
nicht so ausgestaltet werden,
dass anonyme Meldungen
möglich sind.

Innerhalb des Unternehmens
müssen unabhängige und
fachlich qualifizierte Perso-
nen bestimmt werden, die
Meldungen entgegennehmen
und Folgemaßnahmen ergrei-
fen. Geht ein Hinweis ein,
muss das Unternehmen dem
Whistleblower innerhalb ei-
ner Woche dessen Erhalt be-
stätigen und ihn innerhalb von
drei Monaten unterrichten,
welche Maßnahmen ergriffen
wurden.

Alle eingehenden Meldungen
müssen nach bestimmten
Vorgaben dokumentiert wer-
den. Alternativ können auch
externe Dienstleister, etwa
Rechtsanwälte oder Ombuds-
personen, als interne Melde-
stellen beauftragt werden,

sofern die Vertrau-
lichkeit gewahrt
bleibt. Bei der
Einrichtung in-
terner Melde-
kanäle sind alle
rechtlichen
Bedingungen
des Daten-
schutzes so-

wie Mitbestim-
mungsrechte des
Betriebsrates zu

beachten.

Kernstück des Geset-
zes ist ein umfassender

Schutz der Whistleblower
vor Repressalien und Vergel-
tungsmaßnahmen. Dies um-
fasst insbesondere den Schutz
vor arbeitsrechtlichen Maß-
nahmen wie Kündigungen,
Gehaltskürzungen oder Ein-
schüchterung sowie eine Be-
weislastumkehr zulasten des
Unternehmens.

Whistleblower können frei
wählen, ob sie ihre Hinweise
intern an das Unternehmen
melden oder ob sie sich unmit-
telbar an eine Behörde als ex-
terne Meldestelle wenden. In
bestimmten Ausnahmefällen
können sichWhistleblower auch
an die Öffentlichkeit wenden.

Wird keine Meldestellen ein-
gerichtet, sieht der Gesetzent-
wurf dies als Ordnungswidrig-
keit an. Bußgelder von bis zu
20.000 Euro können dafür ver-
hängt werden. Werden we-
sentliche Vorgaben des Geset-
zes verletzt, drohen weitere
Bußgelder bis zu 100.000 Euro.

Unternehmen sollten, falls sie
es nicht ohnehin schon getan
haben, spätestens jetzt die
Einrichtung interner Melde-
kanäle vorbereiten und dabei
den Betriebsrat sowie Daten-
schutzbeauftragte einbinden.

www.stuttgart.ihk.de,
Nr. 5169770

KARIN-FRANZISKA LENHARDT
IHK Region Stuttgart
karinfranziska.lenhardt@stuttgart.ihk.de

Das Herz der
Metallbearbeitung

schlägt in Stuttgart!

amb-messe.de

JETZT
TICKET
SICHERN!



Energieeffizienz ist schon seit
langem eine wichtige Herausforde-
rung für Unternehmen. Doch
diesen Herbst machen Kosten-
explosion, Klimawandel und Gas-
mangel es zu einem Mega-Thema.
Gut zu wissen, dass es zahlreiche
Fördermöglichkeiten gibt, um den
Energieverbrauch im Unterneh-
men zu senken.

Die entsprechenden Programme
von Bund, Ländern und EU recher-
chieren Sie am besten in der För-
derdatenbank des Bundeswirt-
schaftsministeriums (BMWi) (siehe
Kasten Seite 19). Auch das Bundes-
amt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) listet Förderange-
bote auf und enthält einen Förder-
wegweiser zum Thema Energieef-
fizienz.

Ein großes Thema in den nächsten
Monaten wird das Heizen sein.
Wer Heizungs-Umwälzpumpen und
Warmwasser-Zirkulationspumpen
gegen neue hocheffiziente Pumpen
tauscht, spart eine Menge Energie.
Und noch sparsamer wird es, wenn
diese mittels Einzeltemperatur-
reglern und voreinstellbaren Ther-
mostatventilen noch optimiert wer-
den. Deshalb fördert das BMWi
dies mit einem Zuschuss von
20 Prozent, wobei die Kosten bei

mindestens 300 Euro brutto liegen
müssen.

In Bestandsgebäuden wird zusätz-
lich der Einbau von effizienten
Wärmeerzeugern, von Anlagen zur
Heizungsunterstützung und der
Anschluss an ein Gebäude- oder
Wärmenetz gefördert, das erneu-
erbare Energien für die Wärmeer-
zeugung mit einem Anteil von min-
destens 25 Prozent einbindet.

Ein weiteres Programm ist die
Bundesförderung für Energieeffi-
zienz in der Wirtschaft. Sie glie-
dert sich in vier Module:
Modul 1 betrifft Querschnittstech-
nologien, Investitionen zum Ersatz
oder zur Neuanschaffung von
hocheffizienten Anlagen oder Ag-
gregaten für die industrielle und
gewerbliche Anwendung.
Modul 2: richtet sich an Projekte
zur Prozesswärme aus Erneuer-
baren Energien: In diesem Modul
werden der Ersatz oder die Neuan-
schaffung von Anlagen zur Bereit-
stellung von Wärme aus Solarkol-
lektoranlagen, Wärmepumpen
oder Biomasse-Anlagen gefördert.
Bedingung ist, dass deren Wärme
zu über 50 Prozent zur Herstel-
lung, Weiterverarbeitung oder Ver-
edelung von Produkten oder zur
Erbringung von Dienstleistungen
beiträgt.
Modul 3 bezieht sich auf MSR, Sen-
sorik und Energiemanagement-
Software: Im Rahmen dieses Mo-
duls wird beispielsweise Soft- und
Hardware im Zusammenhang mit
der Einrichtung oder Anwendung
eines Energie- oder Umweltma-
nagementsystems gefördert.
Modul 4 unterstützt die energiebe-
zogene Optimierung von Anlagen
und Prozessen: Gefördert werden
investive Maßnahmen zur energe-
tischen Optimierung von industri-
ellen und gewerblichen Anlagen
und Prozessen zur Steigerung der
Energieeffizienz sowie zur Nut-
zung von Wärme aus erneuerbaren
Energien und von Abwärme für ge-

10
PROZENT Energie
muss eine Anlage
sparen, damit sie
in den Genuss
eines KfW-Dar-
lehns kommt.

STEFFEN KOCI
IHK Region
Stuttgart
steffen.koci@
stuttgart.ihk.de

JETZT WIRD GESPART
ENERGIEEFFIZIENZ IST DAS GEBOT DER STUNDE Lesen Sie hier, welche Förder-
programme Sie dabei unterstützen.

ZURÜCK AUF A
Schon mit
einfachen

Maßnahmen lässt
sich eine ganze
Menge Energie
und damit Geld
und CO2 sparen.

werbliche Prozesse in Unterneh-
men.DieFörderungisttechnologie-
offen und kann auch die unter Mo-
dul 1 und 3 genannten Maßnahmen
umfassen.

Details all dieser Förderprogram-
me und die Online-Antragsstellung
finden Sie auf der BAFA-Internet-
seite.

Fördergelder kann man auch über
das Programm Klimaschutz-Plus
der Landesregierung beantragen.
Es unterstützt Maßnahmen, um
CO2-Emissionen zu mindern, was
ja auch wiederum den Energiever-
brauch senkt.

Darlehnsbasierte Förderprogram-
me gibt es bei der KfW. So können
zu einem günstigen Zinssatz bis zu
25 Millionen Euro Kredit beantragt
werden, um Produktionsanlagen
und -prozesse effizienter zu
machen. Die Modernisierungsin-
vestitionen müssen mindestens
zehn Prozent Energie einsparen.
Verglichen wird mit dem Durch-
schnitt der letzten drei Jahre oder
bei Neuinvestitionen mit dem Bran-
chendurchschnitt. Das Darlehn

IHK-TIPP

KEFF = KOMPETENZSTELLE

ENERGIEEFFIZIENZ

Im Rahmen dieses von EU
und Land geförderten Pro-
jektes bietet unser Effizienz-
moderator IHK-Mitgliedern
kostenlose und unverbind-
licheErstanalyse zur Energie-
effizienz im Unternehmen.

www.stuttgart.ihk.de,
Nr. 3410060
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IHK-TIPP

Energieeffizienz: Förderpro-
gramme des Bundes

Für die Förderung von Energieeffi-
zienzmaßnahmen ist das Bundes-
amt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (Bafa) zuständig. Hier die
wichtigsten Programme:

• Bundesförderung für effiziente
Gebäude: https://t1p.de/9sk0

• Bundesförderung für Energie-
und Ressourceneffizienz
https://t1p.de/87ef7

• Bundesförderung der Energie-
beratung für Nichtwohngebäu-
de, Anlagen und Systeme:
https://t1p.de/rs2i

• Förderdatenbank des Bundes-
wirtschaftsministeriums (BMWi)
www.foerderdatenbank.de.

• KfW-Darlehn
www.foerderassistent.kfw.de

wird bei der Hausbank beantragt, ein
Online-Förderassistent der KfW unter-
stützt bei der Vorbereitung.

Weil Energiesparen ein wichtiges aber
auch kompliziertes Thema ist, fördert
die öffentliche Hand auch ganz konkrete
Energieberatungen vor Ort. Ein Beispiel

istdieBeratungenfürNichtwohngebäude,
und zwar sowohl schon bestehender Ge-
bäude als auch Neubauten. Ziel dieser Be-
ratungen nach DIN V 18599 ist es, Ener-
gieeffizienz und erneuerbare Energien in
den Planungs- und Entscheidungspro-
zess einzubeziehen und damit die Spar-
potentiale zum individuell günstigsten

Zeitpunkt auszuschöpfen. Als IHK-Mit-
glied können Sie auch einen persönlichen
Vor-Ort-Termin mit unserem KEFF-
Effizienzmoderator vereinbaren.

Alle genannten Programme, insbesonde-
re die Bedingungen, finden Sie unter den
Links im obenstehenden Kasten.

Infformatiionen undd Beratung unter:
Telefon: 0711 / 20528492 oder hiestermann.ron@bfw.de
Unser gesamtes Angebot unter: www.bfw.de/stuttgart

Machen Sie Ihr Unternehmen stark:
durch Weiterbildung Ihrer Mitarbeiter/innen!

ü Umschulungen u.a. Industrieelektriker/in, Industriemechaniker/in,

Mechatroniker/in, Start 04.10.2022 (gesamtes Angebot auf der Homepage)

ü Prüfungsvorbereitungen für Metall- und Elektroberufe
ü Weiterbildungen und Seminare u.a. Robotik, Additive Fertigung

ü Meister - College: Meisterkurse Industrie: Metall, Mechatroniker/in,

oder Chemie, Start 15.10.2022

ü AdA - Ausbildung der Ausbilder, Start 14.10.2022
ü Modulares Qualifizierungszentrum Metall/Elektro
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Erst 59.000 der angedachten eine Million
Ladepunkte sind in Deutschland am Netz.
Immer mehr Unternehmen beschließen
deshalb, Mitarbeitern und Kunden eigene
Ladesäulen anzubieten.

Falls Sie auch mit diesem Gedanken spie-
len, sollten Sie zunächst klären, für welche
Fahrzeugarten die Ladeeinrichtung be-
nötigt würde. Handelt es sich um Poolfahr-
zeuge, Elektro-LKW, Auslieferungsfahr-
zeuge oder private Mitarbeiter-PKW?

Parallel sollten Sie das zur Verfügung
stehende Budget und eventuelle Förder-
mittel prüfen. Auf dieser Basis können Sie
aus den vier gängigsten Betreibermodel-
len das für Sie am besten passende iden-
tifizieren.

Das sind die gängigsten
Betreibermodelle:

Leasing („Build Own Operate“): Mit einem
Leasing-Modell können Sie die Anfangs-
investitionen geringhalten sowie die Ver-
antwortlichkeiten für Reparaturen, In-
standhaltung und Verwertung an
Energieversorger oder Elektromobilitäts-
anbieter (Leasinggeber) auslagern. Ledig-
lich eine monatliche Leasingrate wird
fällig. Darüber hinaus kommt der Leasing-
geber für die Kosten der Hardware, die In-
stallation sowie für Betrieb, Abrechnung
und Wartung auf. In der Regel erstrecken
sich derartige Verträge über 36 Monate.

Kauf der Hardware:Diese Option bedeutet
zwar größtmögliche Flexibilität, gleich-

zeitig ist sie organisatorisch sowie per-
sonell sehr aufwändig. Hierbei kaufen Sie
die Hardware und übernehmen jegliche
Verantwortung sowie die anfallenden In-
vestitionen.

Anmietung von Parkplätzen mit Lade-
infrastruktur: Verfügen Sie nicht über
ausreichend Parkplätze mit einem Zugang
zur Ladeinfrastruktur, bietet sich die Mög-
lichkeit, Stellplätze mit entsprechender
Anbindung zu mieten. Hierbei wird ein
monatlicher Mietpreis fällig. Sämtliche
Pflichten (Betrieb, Wartung, Abrechnung)
bleiben beim Eigentümer.

Standortpartnerschaft: Dieses Modell
eröffnet die Möglichkeit, durchgängig
öffentlich zur Verfügung stehende Park-

WERDEN SIE IHR EIGENER
E-TANKWART
E-MOBILITÄT So schaffen Sie Ihre eigene Ladeinfrastruktur.

EBEN MAL SOCIAL
MEDIA CHECKEN,
SOLANGE DAS AUTO
LÄDT. Die Zeit, bis die
Akkus wieder geladen
sind, lässt sich gut nutzen.
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plätze an einen Ladesäulen-
betreiber zu verpachten. Dieser
installiert und betreibt die Lade-
punkte auf eigene Kosten. Hierbei
können – je nach Attraktivität –
individuelle Vereinbarungen
zwischen Verpächter und Pächter
getroffen werden, was zum einen
die Gewinnbeteiligung und zum
anderen spezielle Bedingungen
betrifft. Beispielsweise könnten
die Parkplätze zu bestimmten
Uhrzeiten ausschließlich Ihren
Mitarbeitern zugänglich sein.

Entscheidend ist, dass Sie keine
Individuallösungen bauen. Statt-
dessen sollten Sie auf die Inter-
operabilität der Infrastruktur
achten, damit gewährleistet ist, dass
alle Fahrzeugtypen die Ladeeinrich-
tung nutzen können. Außerdem
sollte die Anlage möglichst flexibel
sein, um den steigenden Bedarf auch
in Zukunft decken zu können.

Neben dem Betreibermodell spielt
auch das Abrechnungsmodell eine

bedeutende Rolle: Dieses hängt
stark von der Nutzungsart ab. Bei
privaten Ladestationen sollte eine
individuelle Abrechnung möglich
sein. Hier bieten sich eine App,
Ladekarte oder Ad-hoc-Lösung
wie Kreditkarten an. Wichtig zu
wissen: Bei individueller Abrech-
nung müssen die Ladepunkte
eichrechtskonform sein. Dadurch
sind sie deutlich teurer in der An-
schaffung. Bei Pool- oder Firmen-
fahrzeugen ist eine fahrzeug-
bezogene Abrechnung nicht nötig,
sofern die Station nicht von Dritten
genutzt wird.

Wenn Sie über eine Photovoltaik-
anlage auf Ihrem Firmengebäude
verfügen, können Sie diese in die
Ladeinfrastruktur integrieren.
Das ist nicht nur umweltfreundlich,
sondern auch finanziell interes-
sant, da Sie Steuervorteile und
staatliche Fördermittel nutzen
können. Gleichzeitig werten Sie die
Gebäude beziehungsweise Assets
auf.

Alle beschriebenen Maßnahmen
sind mit einem erheblichen Auf-
wand verbunden, weshalb Sie
ausreichend Vorlaufzeit einplanen
sollten. Allein die Berechnung
des Netzanschlusses mit der
anschließend zur Verfügung
stehenden Leistung kannmehrere
Wochen dauern.

Wenn Sie die geforderten Unter-
lagen sorgfältig und komplett vor-
bereiten und dabei Ihr Vorhaben
ausführlich und genau beschreiben,
bevor Sie es beim Netzbetreiber ein-
reichen, beschleunigt das das Pro-
jekt auf jeden Fall. Dabei sollten Sie
unbedingt auch an einen Lage- und
gegebenenfalls Ausführungsplan
im geforderten Maßstab denken.
Zudem ist es ratsam, ein Relation-
ship-Management einzusetzen, um
bei doch noch nötigen Rückfragen
des Netzbetreibers schnell reagie-
ren zu können. Hierbei ist es hilf-
reich, klare Verantwortlichkeiten
sowie vertretungsberechtigtes Per-
sonal zu definieren.

59000
DER ANGE-
DACHTEN EINE
MILLION LADE-
PUNKTE sind in
Deutschland am
Netz

BIANCA
TRIEBEL
Thost Projekt-
management,
Stuttgart
www.thost.de

Desig
n?Paten

t?
Marke?

Lernen sie die Grundlagen der Gewerblichen Schutzrechte

in kostenlosen Infoabenden (teilweise zusätzlich als Livestream im Internet verfügbar)

oder vertiefen sie ihre Kenntnisse in unseren

Praxisseminaren zur Patentrecherche!

Informationen zur Anmeldung und den einzelnen Terminen:

www.pmz-bw.de/veranstaltungen



9
MAL HÖHER IST
DIE CHANCE,
ONLINE-LEADS
in zahlende
Kunden umzu-
wandeln, wenn
man innerhalb von
fünf Minuten auf
sie reagiert.

Quelle: Ziff Davis
(US-amerikanisches
Medienunternehmen)

MARTIN RITTER
Unternehmens-
beratung Esslingen
www.erfolgreich-
im.business

LESEN IST OUT, HÖREN IST IN
Die kleinen Audiobeiträgen im Pod-
cast-Format erfreuen sich wachsender
Beliebtheit und sind weniger auf-
wendig als Videos zu realisieren.

50 Millionen Deutsche sind laut
Wirtschaftswoche täglich online.
Jeden davon erreichen dabei im
Schnitt 10.000 Werbebotschaften.
Doch nur drei davon nehmen sie
bewusst wahr. Damit Ihre zu diesen
dreien gehört, müssen Ihr Unter-
nehmen und seine Botschaft un-
verwechselbar sein.

Jede Akquise beginnt mit der Lead-
Generierung. Gemeint ist die Ge-
winnung von Interessenten. Das ge-
lingt nur, wenn Sie deutlichmachen,
warum Ihr Unternehmen und/oder
Ihr Produkt Kunden weiterbringt
und was es einzigartig und besser
als der Wettbewerb macht.

„Beißt“ ein Interessent an, sollten
Sie möglichst schnell persönlich
Kontakt aufnehmen, denn „all busi-
ness is human business“. Achten Sie
dabei darauf, dass die Kombination
aus diesen Komponenten stimmt:
• Kommunikation
• Persönlichkeit
• Vertrauen
• Gesprächsfähigkeit
• Verkaufstechniken
• Umgang mit Emotionen

Die Emotionen, die einen Kunden
zum Kauf bewegen, sind im We-
sentlichen Profit, Sicherheit, Kom-

fort, Ansehen, Freude, Neugierde
oder manchmal auch Sucht. Das
sollten Sie sich vor jedem Verkaufs-
gespräch bewusst machen.

Danach sollten Sie für sich folgende
drei Fragen beantworten:
• was ist mein oberstes Ziel?
• was ist das oberste Ziel meines
Interessenten?

• wie nimmt man dem Interessen-
ten die Angst vor einem Fehlkauf?

Gerade introvertierte Menschen
genieren sich bei solchen Gesprä-
chen leicht.Man will doch nieman-
dem etwas „andrehen“. Diese Be-
fürchtung ist jedoch völlig unnötig,
schließlich ist dem Interessenten
von vornherein klar, dass Sie ihm
etwas verkaufen wollen.

Bevor Sie Kontakt aufnehmen, den-
ken Sie daran, wie wichtig der erste
Eindruck ist und dass Menschen
Emotionen kaufen. Sie als Verkäufer
sind also genauso wichtig wie Ihr
Produkt. Fachkompetenz allein
reicht längst nicht aus.

Ist das Verkaufsgespräch so weit
gediehen, dass der Interessent ein
Angebot erbittet, verschicken Sie
nicht einfach nur eine Aufstellung
von Waren oder Dienstleistungen

plus Preis. Fassen Sie lieber noch
einmal zusammen, warum das An-
gebot genau so aussieht, wie Sie es
unterbreiten: was ist genau geplant,
welcher Aufwand ist damit verbun-
den und welchen Nutzen hat der
Kunde davon. Legen Sie außerdem
ein Zehn-Punkte-Blatt bei, warum
Sie der richtige Partner sind.

Planen Sie unbedingt rechtzeitig,
denn bis aus erster Überlegung eine
bezahlte Rechnung wird, dauert es
zwar bei einem Drittel der Aufträge
weniger als drei Monate; bei einem
weiteren Drittel sind es aber schon
vier bis fünf Monate und beim letz-
ten Drittel mehr als ein Jahr.

Doch nicht bei jeder Anfrage soll-
ten Sie sich die Mühe eines ausge-
feilten Angebots machen, denn
nicht jeder Interessent ist in der
Lage, Ihr Angebot anzunehmen.
Manche brauchen es gar nicht, an-
dere können es sich nicht leisten
oder sie haben gar nicht die Ent-
scheidungskompetenz. Bevor Sie
also viel Mühe investieren, sollten
Sie klären, ob der Interessent wirk-
lich kaufen wird, sofern alle Krite-
rien zufriedenstellend erfüllt sind.

Erzeugen Ihre Aktivitäten wieder-
holt keine qualifizierten Interes-

EIN KUNDE MEHR KANN
DEN UNTERSCHIED MACHEN
AKQUISE Mit der richtigen Vorbereitung gewinnen Sie neue Kunden
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senten, sind sie ungeeignet und dürfen
nicht mehr durchgeführt werden. Entwi-
ckeln Sie dafür einen einfachen, aber wir-
kungsvollen Disqualifizierungsprozess
und wenden Sie diesen konsequent an.
Auch sollten Sie langfristig die Aktivitäten
verstärken, bei denen die Kosten pro In-
teressent besonders niedrig sind.

Um in der Akquise erfolgreich zu sein,
also überzeugende Emotionen rüber-
zubringen und Ihren einzigartigen
Kundennutzen zu kommunizieren, sind
gründliche Vorarbeiten nötig. Grundlage
könnte eine Fantasiereise mit der Zeit-
maschine sein. Träumen Sie einfach mal,
wie Ihr Business in einem, fünf und in 20
Jahren aussehen soll. Hilfreich ist dabei
das schöne Zitat des Nobelpreisträgers
Thomas Mann: „Fantasie heißt nicht, sich
etwas auszudenken, sondern etwas aus
den Dingen zu machen.“

Leitfragen dieser Fantasiereise können
sein, welche Bilder und Gefühle dabei auf-
kommen und was sie bedeuten. Daraus
folgt die Überlegung, was man heute schon
tun kann, um die Träume zu verwirklichen.

IHK-INFO

Zehn häufige Fehler bei der Akquise:

• Viele Unternehmer scheuen die Akquise und wollen nicht verkaufen. Sie
ignorieren, dass Kunden die Einzigen sind, die Geld ins Unternehmen hinein-
tragen und stehen ihrem Erfolg selbst im Weg

• Die Interessentengewinnung wird nicht geplant
• Die Akquise „läuft nebenbei, wenn Zeit ist“. Aus Unsicherheit und Angst ist
vieles wichtiger als Akquise

• Es gibt keinen Werbe- und Marketingplan
• Werbung und Marketing sind nicht aufeinander abgestimmt
• Werbeaktivitäten werden ohne Ziesetzung durchgeführt und nicht bewertet
• Die Marketingkommunikation wird in Gesprächen nicht beachtet
• Leads und Anfragen werden nicht bearbeitet
• Interessenten werden nicht disqualifiziert, weil jeder Kontakt als „Kunde“
angesehen wird

• Viele Unternehmer denken, jeder Interessent müsse mit viel Aufwand zum
Kauf überredet werden. Dieses Denken kostet unnötig Zeit und Geld

Was wären die Folgen für Sie und andere
und wie würden die reagieren? Die Er-
gebnisse kommen in eine AHA-Liste. Sie
besteht aus vier Spalten für „Ideen“, „Ge-
lerntes“, „Aktion“ und „Nutzen“.

Klingt alles sehr aufwendig. Stimmt.
Aber machen Sie sich bewusst: Ihr Ein-
satz lohnt sich, denn schon ein Kunde
mehr kann entscheidend für Ihre Zu-
kunft sein.

bKV – die
intelligente

Gehaltserhöhung

GESUNDX – DIE EXTRAPORTION GESUNDHEIT

So einfach geht‘s: Ihre Mitarbeitenden
erhalten ein jährliches Gesundheits-
budget von 900 EUR. Ihre Investition:
lediglich 29,90 EUR im Monat!

Noch mehr Möglichkeiten
mit der betrieblichen
Krankenversicherung (bKV)
der Allianz finden Sie unter:
→ www.allianz.de/angebot/
gesundheit/bkv

Oder sprechen Sie Ihren Vermittler an!
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Die Polarisierung der Gesellschaft, die
überall zu spüren ist, macht leider auch vor
der Ausbildung nicht halt – genauer gesagt
vor der Einschätzung der eigenen Chancen
junger Leute in der dualen Ausbildung. Das
legt zumindest eine Studie nahe, die die
Bertelsmann-Stiftung dieses Jahr veröf-
fentlichte. Dazu hatte sie 1.666 14- bis
20-Jährige in einer repräsentativen Face-
to-Face-Befragung nach ihrer (gefühlten)
Ausbildungsperspektive gefragt. Das Er-
gebnis: Je höher der Bildungsgrad, desto
optimistischer. Umgekehrt heißt das aber
auch, dass gerade die Jugendlichen mit
niedrigeren schulischen Abschlüssen eher
verhalten in ihre Zukunft sehen.

Grundsätzlich gilt aber, das Interesse jun-
gerMenschen an einer Ausbildung ist auch
im zweiten Corona-Jahr groß: 41 (44*) Pro-
zent der 14- bis 20-Jährigen, die noch eine
allgemeinbildende Schule besuchen, möch-
ten auf jeden Fall eine Ausbildung machen.
Weitere 36 (28) Prozent sind noch unent-
schieden. Fast drei Viertel ziehen eine Aus-
bildung also zumindest in Betracht.

80 Prozent der Schüler mit niedriger und
78 Prozent derjenigen mit mittlerer
Schulbildung möchten auf jeden Fall eine
Ausbildung machen, ein weiteres Fünftel
ist noch unentschieden. An den Gymnasien
streben hingegen lediglich 16 Prozent eine
Ausbildung sicher an, 43 Prozent sind noch
unentschieden. Allerdings findet inzwi-
schen über ein Drittel (36 Prozent) der an-
gehenden Abiturienten ein Studium attrak-
tiver als eine Ausbildung. Dieser Anteil lag
im Vorjahr noch bei 20 Prozent.

Die Jugendlichen wurden auch danach ge-
fragt, von wem sie bei der Ausbildungs-
platzsuche unterstützt wurden. Hier ste-
hen die Eltern mit großem Abstand an
erster Stelle (78 %). Mit deutlichem Ab-
stand folgen Schule und und die Berufsbe-
ratung der Arbeitsagentur (51 %), die vor
allem von Jugendlichen mit niedriger
Schulbildung genannt wird. Dahinter lie-
gen das Internet (45 %), Bekannte und Ver-
wandte (38 %) sowie Freunde (34 %). Von
denen, die einen Ausbildungsplatz suchen,
gefunden haben oder sich bereits in Aus-
bildung befinden, hätten sich 21 % mehr
Unterstützung bei der Suche gewünscht.
Nur die Hälfte von ihnen hat die Unterstüt-
zung als ausreichend wahrgenommen.

Ein Problem scheint laut Studie die Kom-
munikation zu sein. 79 Prozent der Be-
fragten hält zwar das Informationsangebot
zur Berufswahl insgesamt für ausreichend,
allerdings beklagen 54 Prozent von ihnen,
dass sie Schwierigkeiten haben, sich in der
Fülle von Informationen zurechtzufinden.
Bezüglich der schulischen Infos ist die Zu-
friedenheit bei Hauptschülern übrigens am
größten (43 Prozent). Auf höheren Schulen
fühlen sich lediglich 23 Prozent gut bis
sehr gut informiert und fast die Hälfte für
nicht so gut oder gar nicht gut informiert.

Gefragt, was ihnen helfen würde, nannten
die meisten einen Ansprechpartner in-
nerhalb der Schule. Bei Jugendlichen mit
niedriger und mittlerer Schulbildung ist
dieserWunsch deutlich stärker ausgeprägt
als bei den Gymnasiasten. Bei ihnen steht
derWunsch nachmehr Berufsorientierung

zu den eigenen Stärken und Interessen im
Vordergrund, zum Beispiel in Form von
Potenzialanalysen. Insgesamt sind die
Wünsche nach Angeboten in der Schule
deutlich größer als das Bedürfnis nach
mehr digitalen Unterstützungsangeboten.

Als wichtige Entscheidungshilfe empfin-
den die jungen Leute aber auch Messen
und Praktika. Doch knapp 70 Prozent
haben den Eindruck, dass es davon in
Corona-Zeiten weniger bis gar nichts gibt.

Wie schätzen Ausbildungsinteressierte
ihre Chancen auf einen Ausbildungsplatz
ihrer Wahl ein? Pessimistischer als letz-
tes Jahr: Die Hälfte ist zwar ganz oder
ziemlich sicher, den gewünschten Ausbil-
dungsplatz zu finden. Aber 34 (42) Prozent
teilen diesen Optimismus nicht. 41 Pro-
zent der befragten Baden-Württemberger
stimmten der Aussage zu: „Wegen Corona
mache ich mir richtig ernsthafte Sorgen,
wie es bei mir in der Schule, der Ausbil-
dung oder dem Studium oder dem Beruf
weitergeht. Bundesweit waren es nur 34
Prozent. Und stand für sie 2021 noch die
Jobsuche als Ausbildungsalternative an
erster Stelle, so ist es jetzt der höhere
Schulabschluss.

Aber warum bleiben dann so viele Ausbil-
dungsplätze vakant? Bei vielen Jugend-
lichen ist dieses Phänomen überhaupt
nicht bekannt: Nur jeder Zwanzigste hat
auch tatsächlich den Eindruck, es gebe
mehr Ausbildungsplätze als Bewerber – in
Baden-Württemberg sieht das sogar nur
jeder Fünfzigste so.

MIT DEN AUGEN DER JUGEND
DUALE AUSBILDUNG Eine Studie zeigt, dass viele Jugendlich denken, dass es zu wenig Ausbildungsplätze gibt.

* Zahlen aus Baden-Württemberg
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Auch beschäftigt sich nicht jeder gleich gern mit
dem Thema Berufsorientierung: Gerade bei den
Jugendlichen mit geringerer Schulbildung sagen 25
Prozent, dass sie sich nicht gern mit dem Thema
befassen. Das hat vielleicht auch mit mangelndem
Selbstvertrauen zu tun: Zwischen zwölf und 18
Prozent der Befragten über alle Schulformen hin-
weg schätzt sich in Sachen Tatendrang, Selbstver-
trauen, Selbständigkeit, Beharrlichkeit und Auffas-
sungsgabe als „nicht so gut“ oder „überhaupt nicht
gut“ ein.

Und was muss ein Ausbildungsplatz heute bieten,
damit er den Jugendlichen gefällt? Stand noch im
vergangenen Jahr der Spaß deutlich gegenüber der
Sicherheit im Vordergrund, so liegen diese Präfe-
renzen jetzt gleichauf. In Baden-Württemberg hin-
gegen dominiert immer noch der Spaß mit 56 Pro-
zent gegenüber der Sicherheit mit 44 Prozent.
Besonders Jugendliche mit niedriger (52 %) und
mittlerer Schulbildung (54 %) streben nach Sicher-
heit. Nur die angehenden Abiturienten stellen den
Spaß noch in den Vordergrund (57 %), wobei die
Unterschiede schrumpfen.

Etwas gedämpft ist die Stimmung der jungen
Menschen bei der Wahrnehmung der persönli-
chen Zukunft. 53 (43) Prozent von ihnen schauen
positiv und optimistisch nach vorne, weitere 38
(46) Prozent eher zurückhaltend und skeptisch und
schließlich jeder Zehnte (Neunte) negativ und pes-
simistisch. Besonders optimistisch (62 %) sind Ju-
gendliche mit hoher Schulbildung, wohingegen bei
denjenigen mit niedriger Schulbildung Skepsis und
Pessimismus stärker ausgeprägt sind.

DR. ANNJA MAGA
Redaktion Magazin Wirtschaft
annja.maga@stuttgart.ihk.de

WENN DIE AUSBILDUNG
erst einmal begonnen hat,
sind viele junge Leute mit
Begeisterung dabei.

Unternehmen aus Baden-Württemberg mit
innovativen Projekten und Leistungen gesucht!
Alle Infos unter www.vr-innovationspreis.de.
Einsendeschluss ist der 31.10.2022.

Bausparkasse Schwäbisch Hall, Union Investment, R+V Versicherung, easyCredit, DZ BANK, DZ PRIVATBANK,
DZ HYP, VR Smart Finanz, MünchenerHyp, Atruvia AG, Gewinnsparen, Süddeutsche Krankenversicherung

Die Volksbanken Raiffeisenbanken arbeiten in Kooperation mit:

Jetzt bewerben!

VR-InnovationsPreis

Mittelstand 2023

50.000 Euro &

Filmporträts für

die Preisträger!

vr-innovationspreis.de

Morgen kann kommen.

Wir machen den Weg frei.

Hier bewerben!
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In einer Hauptfeststellung zum 1. Januar
2022 sind neue Steuerwerte festzustel-
len, die der Grundsteuer ab 2025 zugrun-
de gelegt werden. Für die Umsetzung die-
ses neuen Landesgrundsteuergesetzes
ist eine umfassende Neubewertung aller
5,6 Millionen Grundstücke in Baden-
Württemberg notwendig. Kein Wunder,
dass die Elster-Plattform der Finanzäm-
ter gleich zu Beginn der Meldefrist unter
der Last der Meldungen zusammenge-
brochen ist.

Seit 1. Julimüssen nämlich alle Eigentümer
eines Grundstücks dort elektronisch
eine Feststellungserklärung abgeben,
damit diese neu bewertet werden können.
Die Abgabefrist in Baden-Württemberg
endet nach derzeitigemStand am31. Okto-
ber. Zur Unterstützung stellt die Finanz-
verwaltung zahlreiche Informationsquel-
len unter www.grundsteuer-bw.de bereit.

Im Vergleich zu anderen Bundesländern
fragt Baden-Württemberg nur wenige
Angaben ab. Konkret muss angegeben
werden:
• Aktenzeichen
• Grundstücksfläche
• Bodenrichtwert und
• Nutzungsart.
Nicht abgefragt wird hier im Land die Art
der Immobilie, Wohn- und Nutzfläche,
Baujahr oder Anzahl der Garagen und
Stellplätze.

Wichtig zu wissen: Für Grundbesitz im
Eigentum von juristischen Personen oder
Personenhandelsgesellschaften ergehen
keine Informationsschreiben. Die Finanz-
verwaltung geht davon aus, dass die
erforderlichen Daten zum Beispiel aus
den Buchführungsunterlagen zur Verfü-
gung stehen.

Da der Zeitraum für die Umsetzung eher
knapp ist, soll es nach Auskunft der Fi-
nanzverwaltung zwar grundsätzlich kei-
ne Fristverlängerung geben. Allerdings
haben das Finanzministerium und die
Oberfinanzdirektion Karlsruhe erkannt,
dass eine praxisgerechte Lösung nötig
ist. Sie werden deshalb an die Abgabe er-
innern. Wird die Erklärung bis zu dem in
der Erinnerung genannten Termin abge-
geben, so werden keine negativen Folgen
aus der Überschreitung der Abgabefrist
gezogen, wie es in einem Informations-
schreiben an die Steuerberaterkammer
heißt.

Die Reform der Grundsteuer wurde auf-
grund einer Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts im Jahr 2018 not-
wendig. Demnach ist die bisherige
Einheitsbewertung nicht mehr verfas-
sungskonform. Ende 2019 wurde auf Bun-
desebene das Grundsteuerreformgesetz
verabschiedet. Das Grundgesetz gibt den
Ländern über eine Öffnungsklausel die
Möglichkeit, vom Bundesgesetz abzuwei-

chen, eigene Grundsteuermodelle zu ent-
wickeln und umzusetzen. Baden-Würt-
temberg hat von dieser Möglichkeit
Gebrauch gemacht und am 4. November
2020 ein eigenes Landesgrundsteuerge-
setz verabschiedet.

In Baden-Württemberg wird die Grund-
steuer B damit künftig nach dem modi-
fizierten Bodenwertmodell ermittelt. Es
löst die bisherige Einheitsbewertung ab.
Es basiert im Wesentlichen auf zwei Kri-
terien: der Grundstücksfläche und dem
Bodenrichtwert. Die Steuerermittlung
folgt dabei dem bisher bekannten drei-
stufigen Grundschema:
1. Bewertung
2.Multiplikation mit einer Steuermess-
zahl

3.Multiplikation mit dem individuellen
Hebesatz der Gemeinde.

Für Zwecke der Grundsteuer B werden
somit (nur) die Grundstücksgröße und
der Bodenrichtwert benötigt.Die Boden-
richtwerte werden von den Gutachter-
ausschüssen vor Ort ermittelt und sind
sukzessive über das Portal BORIS-BW ab-
rufbar.

www.stuttgart,ihk.de, Nr. 4867920.

SEBASTIAN SCHIEDER
IHK Region Stuttgart
sebastian.schieder@stuttgart.ihk.de

WIE GROSS
UND WIE
GENUTZT?
LANDESGRUNDSTEUER Der
Fiskus braucht bis zum
31. Oktober Angaben über
Ihre Grundstücke.

GRUNDSTÜCKE
werden jetzt steuerlich

neu bewertet.
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UNTERSTÜTZUNG AUF DEM
WEG IN DIE ZUKUNFT

Zentrum für
Ultraeffizienz

(ZUE)

Das Zentrum für Ultraeffizienz unterstützt Unterneh-
men dabei, ihre Wertschöpfungsprozesse effektiv und
effizient zu gestalten, indem Material, Energie, Personal
und Kapital optimal eingesetzt werden. Dadurch werden
auch Abfall, Abluft und Abwasser weitestgehend elimi-
niert. Das ZUE wird vom Landesumweltministerium un-
terstützt.

Das Konzept der Ultraeffizienzfabrik unterscheidet im
Kontext des Ressourceneinsatzes fünf Handlungsfelder, in
denen das Potenzial zur Verbesserung der Nachhaltigkeit
liegt: Energie, Material, Emissionen, Mensch und Organi-
sation.

Im Rahmen der Forschungsarbeiten des ZUE werden
gemeinsam mit Unternehmen neue Ansätze zur Ver-
ringerung der Umwelteinwirkungen auf den Ebenen
Prozess, Produktion, Fabrikstandort und Industriegebiet
entwickelt.

Eine besondere Bedeutung kommt hierbei der Digitali-
sierung als Enabler zu.Die Vernetzung vonMaschinen und
Produktionsprozessen ermöglicht unter anderem eine
automatisierte Erfassung relevanter Daten sowie deren
ganzheitliche Analyse. Dank der Kompetenz des ZUE im
Bereich der Nachhaltigkeitsbewertung werden Unterneh-
men außerdem bei der Identifikation und Bewertung von
Verbesserungsmaßnahmen unterstützt.

www.stuttgart.ihk.de Nr. 4074182

Design - Bau - Service

Gewerbeimmobilien

Systemmit

GOLDBECK Niederlassung Stuttgart
Schelmenwasenstr. 16-20, 70567 Stuttgart
Tel. +49 711 880255-0, stuttgart@goldbeck.de

building excellence
goldbeck.de



Eine Rezession ist derzeit zumindest
möglich, vielleicht schon da. Erfolgreiche
Unternehmen nutzen solche Krisen-
zeiten, um sich für den folgenden Auf-
schwung bestmöglich vorzubereiten und
sich so einen Wettbewerbsvorteil zu ver-
schaffen. Folgende Punkte helfen dabei:

Wenn möglich Schulden noch vor der
Krise abbauen. Zinsen und Tilgung
müssen in der Krise unverändert weiter-
gezahlt werden, weil sonst unmittelbar
die Insolvenz droht. Da aber in dieser Zeit
weniger Umsatz generiert wird und jetzt
auch noch die Zinssätze steigen, müssen
die Mittel an anderer Stelle eingespart
werden. Je weniger Schulden zu Beginn
der Krise, desto mehr finanzieller Spiel-
raum währenddessen.

Alle Ausgabenmüssen auf den Prüfstand.
Um am Ende der Krise gut dazustehen,
muss jedes Unternehmen vor allem eines:
überleben. Oberste Maxime ist es daher,
liquide Mittel zu halten. Alle Ausgaben
müssen auf den Prüfstand. Allerdings
immer mit einem kombinierten Blick auf
kurzfristige Notwendigkeit und lang-
fristige Auswirkungen. Wer am Ende der
Krise zwar gesunde Cash-Reserven hat,
aber keine Lieferanten und Mitarbeiter
mehr, wird nicht erfolgreich sein.

Mitarbeiter sollten wo immermöglich ge-
halten werden.Wie man an den Flughäfen
diesen Sommer gesehen hat, ist über-
mäßiger Personalabbau in der Krise ein
garantiertes Rezept für einen holprigen
Start in den Aufschwung. Unternehmen
sollten deshalb mit ihren Beschäftigten

flexible Lösungen finden, um einen
Personalabbau zu vermeiden. Mittel wie
Arbeitszeit- und Langzeitkonten, Kurz-
arbeitergeld oder aber auch Arbeitnehmer-
überlassung können dabei helfen.
Letztere ist in Krisenzeiten unter gewis-
sen Bedingungen auch ohne Erlaubnis
möglich und viele Branchen suchen ja ge-
rade händeringend nach Mitarbeitern.

Schnell gute Entscheidungen zu treffen
ist jetzt überlebenswichtig. Hierzu gibt
es verschiedene Ansätze. Ein häufig ge-
wähltes Instrument ist der sogenannte
War Room. Alle Entscheidungen laufen
zentral zusammen, alle Entscheidungs-
träger tauschen sich täglich aus. Das
stellt sicher, dass schnell und koordiniert
gehandelt wird.

Viele Unternehmen haben aber auch mit
dezentralen Entscheidungen gute Er-
fahrungen gemacht: Dann entscheiden
die Mitarbeiter, die das Problem direkt
vor sich haben. Das beschleunigt die
Lösungsfindung und erhöht meist auch
deren Qualität. So kann beispielsweise
der Vertriebsmitarbeiter am besten ab-
schätzen, wie ernst die wirtschaftliche
Lage eines langjährigen Kunden ist.
Wichtig ist hierbei, dass die Mitarbeiter
die unbedingte Notwendigkeit des
Sparens verstehen. Das wird am ehesten
gelingen, wenn man ihnen die Lage des
eigenen Unternehmens möglichst trans-
parent darstellt.

Szenarioanalysen helfen dabei, schwie-
rige Entscheidungen vorzubereiten. Da-
bei werden verschiedene Ereignisse zu-

nächst in ihrer Wahrscheinlichkeit
bewertet. Dann wird ein Plan für den Fall
der Fälle erarbeitet. Wenn das Ereignis
dann eintritt, kann das Unternehmen
schnell und koordiniert handeln.

Zeiten vonweniger Aufträgen lassen sich
gutnutzenumbesser zuwerden.Weniger
Umsatz - und damit Workload - bietet
eine gute Gelegenheit, Prozesse und
Tools auf den Prüfstand zu stellen. Frei-
gewordene Kapazitäten können in Ver-
besserungsprojekte gesteckt werden, die
schon lange auf der To-Do-Liste stehen.
Das gesamte Team kann seine Prozess
kritisch beleuchten oder schon lange be-
kannte Schwachstellen beheben. Zudem
kann die Zeit genutzt werden, um Pro-
zessdokumentationen auf den neuesten
Stand zu bringen.

Auch die Einführung neuer oder die
bessere Vernetzung bestehender Soft-
ware ist in Zeiten mit weniger Auftrags-
volumen einfacher - und bringt Unter-
nehmen eine ausgezeichnete Start-
position für den Aufschwung.

Entscheidend für eine starke Wett-
bewerbsposition nach der Krise ist der
Fokus. In der Krise geht es vorrangig ums
Überleben. Aber je mehr Augenmerk die
Unternehmensleitung auf die Zeit danach
legt, desto besser gelingt der Neustart.

BENJAMIN LANDER
Asamby Consulting GmbH, Stuttgart
www.asamby.com

KRISENMANAGEMENT Wie Unternehmen die Krise zur Vorbereitung auf den Aufschwung nutzen.

DEN AUFSCHW
UNG

FES
T IM

BLICK
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IHK-Azubi-Guide: Empfehlen
Sie jetzt zum Ausbildungsjahres-
beginn Ihren Auszubildenden
unseren Instagram-Kanal spezi-
ell für junge Leute. Wichtige In-
formationen und spannende
Einblicke finden sie unter
@ihk_azubi_guide

ZIM-Anträge sind ab sofort wie-
der möglich! Allerdings hat das
Bundeswirtschaftsministerium
einige Bedingungen für das
„Zentrale Innovationsprogramm
Mittelstand“ angepasst:

• Für Unternehmen, die be-
reits eine Bewilligung für ein
Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt erhalten haben,
ist erst 24 Monate nach der
letzten Bewilligung eine wei-
tere Zusage möglich. Dies gilt
rückwirkend.

• Zukünftig wird die Möglich-
keit von Laufzeitverlänge-
rungen und Mittelverschie-
bungen streng einge-
schränkt, um zu hohe Vorbin-
dungen in den Folgejahren zu
verhindern und langfristig
flexibel für neue Vorhaben zu
bleiben.

• 2020 aufgrund der Corona-
Pandemie eingeführte Er-
leichterungen gelten mit der
Aufhebung des Antrags-
stopps nicht mehr.

• In Abhängigkeit von der An-
tragsmenge behält sich der
FördergeberMaßnahmen zur
Steuerung des Programms
vor. Dies kann auch bereits
eingegangene Anträge be-
treffen. Beispielsweise kann
bei Bedarf eine Kürzung der
förderfähigen Kosten erfolgen.

• Für die Antragstellung müs-
sen neue Formulare verwen-

det werden. Diese und alle
weiteren Dokumente können
jetzt über Upload-Portale bei
den ZIM-Projektträgern di-
rekt elektronisch eingereicht
werden.

Die neuen Formulare finden Sie
unter www.zim.de „Formular-
center“. Beratung zu ZIM gibt
es bei der IHK-Innovationsbe-
raterin Luise Götz:
luise.goetz@stuttgart.ihk.de

Die LBBW hat ein kostenloses
„KI-Kochbuch für den Mittel-
stand“ veröffentlicht. Unter
dem Namen „Damit nichts an-
brennt“ erhalten kleine und
mittlere Unternehmen praxis-
nahe Informationen über den
Einsatz Künstlicher Intelligenz
(KI) in Produktion oder Verwal-
tung. Hintergrund: Für kleinere
Mittelständler kommt die Ein-
führung von KI mithilfe einer
Unternehmensberatung oft-
mals nicht in Frage. Dabei
bringt der Einsatz von Compu-
teralgorithmen auch ihnen Vor-
teile für Fertigung, Vertrieb
und Verwaltung – unabhängig
von der Unternehmensgröße.

Gegenwärtig setzen erst 13
Prozent der deutschen Firmen
auf KI, hat der Branchenver-
band Bitkom herausgefunden.
Aber bereits jedes dritte Unter-
nehmen denkt über eine Ein-
führung nach oder plant bereits
erste Schritte. Jedes zweite
Unternehmen hält der Bran-
chenumfrage zufolge KI für eine
Schlüsseltechnologie für die ei-
gene Wettbewerbsfähigkeit und
mehr als die Hälfte der befrag-
ten Firmen erwarten, dass KI-
Kenntnisse in zehn Jahren den
gleichen Stellenwert haben
werden wie heutzutage Office-
Kenntnisse.
www.lbbw.de/ki-kochbuch

MITTELSTANDS-NEWS

Aktuelle Tipps und unternehmensrelevante
Kurzmeldungen



AM PULS DER WIRTSCHAFT
ZEITSPRUNG Dr. Britta Leise, Direktorin Wirtschaftsarchiv Baden-Württemberg über die Geschichte des Konjunkturberichts

Dreimal im Jahr kommt
der Hauptgeschäftsfüh-
rer des DIHK in die
deutschen Wohnzim-
mer. Dann berichtet er
in der Tagesschau über
die Stimmung in der
deutschen Wirtschaft.
Grundlage seiner Ana-
lyse ist die Befragung
von Zehntausenden
von IHK-Mitgliedern
im ganzen Land.

Was wenige wissen:
Die Idee, Unternehmen sys-

tematisch nach ihrer wirtschaftlichen
Lage und ihren Erwartungen für die kom-
menden zwölf Monate zu befragen,
stammt aus Stuttgart.

Zu verdanken ist sie einem Mann: Klaus
Holtermann. Der Schüler von Ernst
Wagemann, dem Begründer der empiri-
schen Konjunkturforschung in Deutsch-
land, wurde 1947 aus dem Ruhrgebiet in
den Südwesten geholt, damit er hier die
Konjunkturberichterstattung wieder auf-
baut. Zunächst hatte er sein statistisches
Büro bei der IHK in Reutlingen. 1952 zog er
mit allen Akten in die Stuttgarter Jäger-
straße, denn dem damaligen Haupt-
geschäftsführer Günther Steuer lag das
Thema am Herzen.

Holtermanns Anspruch war es, die Be-
richterstattung im Südwesten auf eine
einheitliche Grundlage stellen. Das war
eine Herkulesaufgabe. Davon zeugen noch
die vielen dicken Akten, die wir hier
im Wirtschaftsarchiv
verwahren.

Problematisch
war schon die
Struktur: in der
US-Besatzungs-
zone galten an-
dere Regeln als in
der französischen.
Außerdem fanden
die Kammern erst
allmählich wieder
ins Tagesgeschäft
und sie waren zudem
noch sehr kleinteilig
aufgestellt.

Erst 1952, im Jahr der Gründung
des Landes Baden-Württem-
berg, erschien der erste Bericht.
Allerdings war dieser längst
noch nicht repräsentativ, da
die einzelnen Kammern in
ganz unterschiedlichem
Maße oder zum Teil auch gar
nicht daran teilnahmen.
Deshalb ist eigentlich die
Nummer 7 von 1954 der
erste echte Konjunktur-
bericht für Baden-Würt-
temberg.

Holtermann sah sich
aber auch dann noch nicht am
Ziel. Er wollte eine systematische Befra-
gung für das gesamte Bundesgebiet. Mit
Günther Steuer als „Backup“ bearbeitete
er die IHK-Kollegen und den DIHK, der da-
mals noch DIHT hieß. Das ist ihm schließ-
lich gelungen. Seit den 1960ern gibt es den
erwähnten bundesweiten Konjunkturbe-
richt.

Heute läuft das natürlich alles digital.
Aufwändig ist das sicher immer noch, aber
wenn wir hier die alten Akten anschauen,
erscheint mir der Aufwand früher doch
noch viel größer gewesen zu sein. Viele
Antwortbögen sind noch mit der Hand
ausgefüllt und Excel oder an-
dere Statistikprogramme gab
es natürlich noch nicht. So
wertete Holtmann alle Bögen
händisch aus. Er analysierte
die Ergebnisse und schrieb
dann den Bericht. Kein Wun-
der, dass er mit der nächs-
ten Ausgabe anfangen
musste, sobald die vorige
in Druck gegangen war.

Wenn wir dieses Jahr 70 Jahre Kon-
junkturbericht feiern, ist das übri-
gens nicht ganz korrekt, denn solche
Berichte gab es schon seit Grün-
dung der IHKs Mitte des 19. Jahr-
hunderts. Genau genommen waren
sie sogar der Grund, warum die
Kammern gegründet wurden: Die
Regierung wollte regelmäßig
über die wirtschaftliche Lage im
Königreich informiert werden,
um auf dieser Grundlage Ent-
scheidungen treffen zu können.

Daran hat sich bis heute nichts
geändert.

Anfangs nahmen nur
wenige Unternehmen
teil. Ja, das war schließ-
lich ein mühsames Ge-
schäft ohne Telefon oder
PC, und die Kammern
wurden noch ehrenamt-
lich von wenigen Männern
geführt, die dann wohl
meist Kollegen aus ihrem
Bekanntenkreis befragten.

Nach und nachwurden die Be-
fragungen systematisiert. Die
jeweils vierseitigen Fragebögen

aus Stuttgart sind leider im Krieg ver-
brannt, aber die aus Heilbronn haben wir
hier. Schon eindrucksvoll zu sehen, wie die
Unternehmer die Fragen beantwortet ha-
ben. Die waren übrigens kaum anders als
heute: Es ging und geht um Umsätze, Be-
schäftigte, Investitionen, Außenhandel
und Geschäftsrisiken.

Wie lange es den Konjunkturbericht in
dieser Form noch geben wird? Das kann
eine Historikerin natürlich nicht sagen.
Bleibt abzuwarten, ob künstliche Intelli-
genz irgendwann einmal diese Aufgabe

übernimmt. Aber auch dann gilt weiterhin,
dass ohne die konkreten Zahlen aus den
IHK-Mitgliedsunternehmen keine seriöse
Analyse möglich ist.

Schön zu wissen, dass die IHK in Stuttgart
so eine entscheidende Rolle bei der Etablie-
rung des Konjunkturberichts gespielt hat.

MEHR INFO: Der nächste Konjunkturbericht erscheint in
unserer Novemberausgabe. Wollen Sie auch teilnehmen?
Infos gibt es hier: www.stuttgart.ihk.de, Nr. 122899

Möchten SiehistorischeFirmenunterlagenabgeben?Das Wirtschaftsarchivberät Sie:www.wa-bw.de
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Die IHK hat letztes Jahr 6749 Menschen
beraten, die sich selbständig machen. Eine
Ausbildung bei der IHK scheint aber auch
an sich ein tolles Sprungbrett in die Selb-
ständigkeit zu sein. Mit Nelly Grandel
können wir jedenfalls schon die zweite ehe-
malige Kollegin vorstellen, die ein Unter-
nehmen gegründet hat.

Begonnen hat alles 2003, als die gebür-
tige Esslingerin nach ihrem Realschul-
abschluss eine Lehre zur Bürokauffrau
begann. Danach arbeitete sie viele Jahre
in unserer Außenwirtschaftsabteilung,
dann in der IHK-Weiterbildung. Parallel
absolvierte sie ihre eigene Weiterbildung
zur Wirtschaftsfachwirtin. „Danach hat-
te ich Lust, mal was Anderes zu machen“,
erinnert Grandel. Bald fand sie eine gute
Position in einer großen Anwaltskanzlei.

Doch eines begleitete Grandel die ganze
Zeit: ihre Lebensmittelunverträglich-
keiten, die immer schlimmer wurden, so-
dass sie „nichts mehr beschwerdefrei es-
sen konnte“. 2019 wurde ihr klar, etwas
musste sich in ihrem Leben ändern. Sie
suchte nach Lösungen und entdeckte
Ayurveda, eine traditionelle indische Heil-
kunst. Volltreffer! Seither ging es mit ihrer
Lebensqualität stetig bergauf.

Grandel beschloss, tiefer in die Materie
einzusteigen. Ein Jahr lang ließ sie sich in
ihrer Freizeit zur Ayurveda-Ernährungs-
und Gesundheitsberaterin ausbilden.
„Eigentlich habe ich das nur für mich ge-
macht, aber ich habe gesehen, wie kraftvoll
das ist“, erzählt sie. Bald stand für die
37-Jährige fest: „Ich will mein Wissen wei-

tergeben.“ Schon eine Woche nach be-
standener Prüfung meldete sie darum bei
der Stadt Fellbach ihr Gewerbe an. Schnell
fand sie Kunden im Freundes- und Be-
kanntenkreis, doch noch lief alles neben
ihrem eigentlichen Job.

Die Idee, sich selbständig zu machen, ließ
Grandel nicht mehr los – obwohl ihr wirk-
lich jeder abgeraten hatte. Vom Partner bis
zu ihrem Ausbildungsinstitut. „Aber mein
Herz hat gesagt: mach!“, erzählt Grandel.
Letzten November wagte sie dann den
Sprung ins kalte Wasser, kündigte in der
Kanzlei und machte Ayuny zu ihrem Beruf.
Der Name steht für „Ayurveda mit Nelly“
und ist markenrechtlich geschützt.

Der Anfang war hart. Ständig fielen Aus-
gaben an, mit denen sie nicht gerechnet
hatte. Die größte Umstellung sei aber
gewesen, „dass dir keiner sagt, was du
tun darfst oder musst“. Um allen unter-
nehmerischen Anforderungen gewach-
sen zu sein, hörte sie Podcasts, las Bücher
und surfte im Internet: „Es ist wirklich
toll, wie viele Informationen frei zugäng-
lich zu haben sind“, staunt sie.

Und noch etwas überraschte Grandel,
nämlich dass sie nicht weniger sondern
mehr arbeitet als früher. „Ich habe sieben
Rollen gleichzeitig“, erzählt sie und zählt
auf: Beraterin, Communitymanagerin für
Social Media, Marketing- und Vertriebs-
frau, Grafikdesignerin, Content-Create-
rin und Bloggerin, Buchhalterin und Un-
ternehmensentwicklerin. Die kontinuier-
lichen fachlichen Fortbildungen nicht zu
vergessen. „Da kommt ganz schön viel

zusammen“, erzählt die Gründerin und
strahlt trotzdem.

Seine Kunden findet Ayuny über den
Internetauftritt, vor allem aber über
Instagram. Täglich postet Grandel dort
Ayurveda-Tipps. Was später ganz leicht und
einfach aussieht, kostet sie jedes Mal zwei
bis drei Stunden Arbeit. Die Investition
lohnt sich aber, wie die Klickrate zeigt. „Mit
einem Post habe ich 22.500 Menschen er-
reicht. Das ist schon irre!“, berichtet sie.

Die Ayuny-Kunden kommen aus ganz
Deutschland, denn die Beratungen finden
zu 80 Prozent online statt.Meist wird eine
drei- bis sechsmonatige regelmäßige
Begleitung gebucht: „Erst dann siehtman ja
Fortschritte.“ Auch imRahmendes betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements war das
junge Untenehmen schon aktiv und ver-
sorgte die Mitarbeiter mit gesunden
Süßigkeiten und Nachtischen. Seit Herbst
gibt es zudem einen Online-Workshop zu
Themen wie „Entspannt durch den Alltag“.

Grandels Herz hatte übrigens recht,
schon jetztkannsievon ihrenEinkünften
leben. Alle, die ihr zunächst abgeraten
hatten, finden das nun „cool“. Dabei ist
Nelly Grandel noch längst nicht am Ziel. In
den nächsten Jahren will sie größere
Räume beziehen und Mitarbeiter einstel-
len, die sie bei ihren sieben Aufgaben un-
terstützen. Dann hat sie hoffentlich Zeit,
sich ihren größten Traum zu erfüllen: „Ich
möchte Ayurveda-Medizin studieren“.

DR. ANNJA MAGA, Redaktion Magazin Wirtschaft
annja.maga@stuttgart.ihk.de

DAS HERZ
SAGT »MACH!«
STARTUP Ihre Nahrungsmittel-
unverträglichkeiten brachten Nelly
Grandel auf ihre Geschäftsidee.

NELLY GRANDEL lebt
im doppelten Sinn

von gesundem Essen.
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Als im März 2020 die Corona-Krise be-
gann, erwischte das eigentlich jeden auf
dem falschen Fuß: Wer hätte je gedacht,
dass uns im 21. Jahrhundert eine Seuche
derart lange und derart global beuteln
würde! Für Normalbürger eine Herausfor-
derung, für etablierte Unternehmen eine
Bewährungsprobe. Um wieviel mehr für
Startups! Dass wir fast alle Gründer, die
wir 2020 hier vorstellten, noch angetroffen
haben, ist deshalb eine positive Über-
raschung. Unnötig zu sagen, dass die Pan-
demie für alle eine zentrale Rolle spielte.

Matthias Kittel hat Corona als „Brand-
beschleuniger“ erlebt. Der Ingenieur war
2020 gerade dabei, die Softwarelösung
„Xistics“ zu etablieren, die die Absprache in
Arbeitsgruppen erleichtern sollte. Die Pan-
demie sorgte dann dafür, dass die Micro-
softlösung Teams den Markt besetzte. Dass
Kittel auf die Frage nach der aktuellen Lage
mit „anstrengend“ antwortet, liegt an den
anderen beiden „Babys“, die er uns im Januar
2020 vorstellte: Tochter Mila und sein
Ingenieurbüro. Beide wachsen und ge-
deihen: Mila ist jetzt drei und hat noch ein
Brüderchen bekommen. Das Büro zählt
inzwischen sogar sieben Köpfe und hat wei-
tere Kunden hinzugewonnen. Weil seine
Frau nebenbei promovierte, „sindwir jeden-
falls gut ausgelastet“, resümiert Kittel. Dabei
klingt er nicht mehr ganz so gelassen wie
2020 aber durchaus zufrieden.

Corinna Borucki freut sich, dass ihr On-
lineshop „Coco Malou“ für nachhaltige und
dabei schicke Damenunterwäsche so ge-
wachsen ist. Ihr Team ist ebenfalls auf sie-
ben Köpfe angewachsen und das Sortiment
an „sexyWäsche mit Gewissen“, wie wir da-
mals titelten, hat an Umfang deutlich zuge-
nommen. Inzwischen gibt es sogar auch
„sustainable swimware“.

Bei Hirey, der Plattform für Personal-
dienstleister, ist Mitgründer Matthias
Sonnentag zu Jahresbeginn aus familiären
Gründen ausgestiegen. Gemeinsam gegrillt
mit dem nunmehr alleinigen ChefMatthias
Handlwird aber weiterhin, denn die beiden
gingen imGuten auseinander. Hirey wächst
auch unter der Ein-Mann-Führung rasant
weiter. Aktuell nutzen schon 250 Personal-
dienstleister die Plattform, um auf die
Profile hochkarätiger Bewerber zurück-
zugreifen. Für Handl ist der Rückzug des
Kollegen eine Herausforderung: „Ich habe
fast ein halbes Jahr gebraucht, um die
inneren Strukturen neu zu ordnen“, erzählt
er. Er sourcte einige Bereiche aus und will
einen Entwickler einstellen. Sein Fazit nach
zwei Jahren klingt fröhlich: „Es geht voran“.

Wie im Fluge ist für Alexander Neuberth
die Zeit seit unserem letzten Treffen ver-
gangen.Wobei im Flugewörtlich zu nehmen
ist, denn zu den Höhepunkten der letzten
zwei Jahre gehörten zehn Tage auf den
Bahamas: „Wir haben dort ein großes Golf-
turnier gecatert“, erzählt er. Ein voller Erfolg
und eine schöne Abwechselung sei das ge-
wesen, auch wenn vor lauter Arbeit kaum
Gelegenheit war, das Ferienparadies zu ge-
nießen. Neuberth betreibt weiterhin die
Schwabenstuben in Freiberg. 2019 hatte er
zusätzlich zusammen mit Leander Leins
„Schillers Mitte“ gegründet und Koch-
boxen entwickelt, deren Inhalt „remote“ per

SUPER
GEMEISTERT
WAS AUS UNSEREN GRÜNDERN WURDE
Zehn Superideen, zehn Hoffnungen,
zehn Neuanfänge: Wie jedes Jahr, so
stellte Magazin Wirtschaft auch 2020
hier Startups aus der Region vor. Nun,
zwei Jahre später, haben wir nachge-

fragt.

SOGAR AUF DEN BAHAMAS
weiß man die Catering-Kompetenz
von „Schillers Mitte“ zu schätzen.

UM NACHHALTIGE BADEMODEN hat „Coco
Malou“ das Angebot erweitert.
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Videokochkurs mit den Kunden zubereitet
wurden. Jetzt kommen die Gäste wieder
real, doch die Kochbox-Idee besteht weiter,
wenn auchmodifiziert. Als „Ready-to-heat“-
Gerichte sind sie seit Frühjahr in zwei
Smark-Märkten in Stuttgart erhältlich.
Ansonsten freuen sich die Vollblutgastrono-
men, dass sie wieder unter Leute kommen,
zum Beispiel samstags mit dem Verkaufsan-
hänger auf dem Stuttgarter Markt oder auf
dem Weindorf, das ihnen „drei richtig wilde
Sommerwochen“ bescherte. Ach ja, zusam-
menmit fünf Kumpels haben sie auch noch
den Fahrradladen „Alf“ aufgezogen…

Neue Anwendungen für bewährte
Produkte und Verfahren

Gauthier Boisdequin trafen wir kürzlich
zufällig bei einem anderen Termin im
Impact Hub in der Stuttgarter Quellen-
straße wieder. Noch immer ist er begeis-
tert von dem Co-Working-Space: „Da kann
man sich sehr gut mit anderen Gründern
austauschen“. Ob der Platz noch lange
reicht? Schließlich baut die Mine&Make
GmbH ihr Team weiter aus, vor allem in
den Bereichen Entwicklung und Vertrieb.
Keine Frage: Die Geschäftsidee, per Data
Analytics und KI Kunden neue Anwen-
dungsmöglichkeiten für ihrer Produkte zu
finden, kommt an: „85 Prozent unserer
Kunden kommen wieder“ berichtet Bois-
dequin stolz. Mittlerweile hat er das Ange-
bot noch erweitert und recherchiert nun
auchneueEinsatzmöglichkeiten für techni-
sche Kompetenzen und Verfahren.

„Unser CEO Benedict Kurz hätte heute um
16Uhr Zeit für ein kurzes Telefonat“, mailt
die Knowunity-Marketingfrau. Klingt
nach Stress undWachstum – was nicht un-
erwartet ist, denn in der Presse las man
Schlagzeilen wie „Wenn 18-Jährige die App-
Charts stürmen“. Am Telefon fällt dann
Kurz̀ Sprechtempo auf: Wirklich, hier dreht
jemand am großen Rad: Fast 70 Personen
aus 18 Nationen arbeiten für die Lernplatt-
form,dieunterdemNamenKurz & Lins UG
gegründet worden war. Inzwischen ist es
die erfolgreichste Lern-App Deutschlands
und wurde mehr als 2,5 Millionen Mal he-
runtergeladen. Auch in der Schweiz, Po-
len, Österreich und Frankreich können
Schüler Schülern darüber den Lernstoff
vermitteln und dabei ihr Taschengeld auf-
bessern. Lins ist zwar ausgestiegen, dafür
engagieren sich Business-Angels wie Fuß-
ballprofi Mario Götze mit insgesamt 15 Mil-
lionen Euro. Noch steht im Impressum Sin-
delfingen als Firmensitz, doch der Großteil
der Mitarbeiter arbeitet in Berlin. Warum?
„Die Spezialisten, die wir brauchen finden

wir eigentlich nur dort. Deswegen mussten
wir auchhin“, erklärt Kurz. „Aber ein kleiner
Teil ist in Sindelfingen geblieben und ich
pendele“, ergänzt er.

Den ganzen September ist kein
Termin mehr frei

„Stürmisch und gebeutelt“ fasst Simon
Wotton die letzten beiden Jahre zusam-
men. Coronakrise, Lieferengpässe und der
Ukrainekrieg haben sein Geschäft schwer
herausgefordert. Die Coronahilfen, von
denen er sich Erleichterung versprach,
erwiesen sich nicht nur als aufwändig und
teuer zu beantragen, ermusste auch immer
wieder etwas zurückzahlen. Das hatte aber
durchaus einen positiven Hintergrund,
denn der Geislinger, der sich als Mediator
zwischen CNC-Maschinen und der IT ver-
steht, hatte sich die Lehren aus der Finanz-
krise zu Herzen genommen und die Zeit
genutzt, um seine Kenntnisse und sein An-
gebot weiterzuentwickeln. Und weil das
auch viele seiner (potenziellen) Kunden so
machten, versiegten die Aufträge nie ganz.
Dass er nicht zumPlanB greifenmuss, dazu
trug auch ein Rat aus dem IHK-Gründer-
seminar bei: „Rücklagen bilden!“ Außerdem
engagierte ihn sein Ex- Arbeitgeber, der
japanische CNC-Hersteller Mazak, als
Servicepartner. Das bringt dem Familien-
vater Sicherheit. Besonders freut ihn, dass
sein Kernprodukt, die „i4.0-Box“ ihm die
Arbeit erleichtert, denn für die Mazak-
Maschinen hatte er sie ja entwickelt. „Die
Selbständigkeit steht ihm gut“ hatten wir
damals den Artikel überschrieben. Das gilt
immer noch, da ist sichWotton ganz sicher:
„Den ganzen September habe ich keinen
einzigen Termin mehr frei“, freut er sich.

Für den Stoffladen war Corona
ein Wechselbad der Gefühle

„Toi, toi, toi, jetzt sind wir da, wowir sein
wollten“, antwortet Cornelia Kinne vom
Waiblinger Stoffladen Cosa auf die Frage,
wie es bei ihr und Mitgründerin Sarah
Schmidt weitergegangen ist. Turbulente
Corona-geprägte Jahre liegen hinter den
beiden. Als plötzlich alle Masken nähen
mussten, wurden sie überrannt. Doch von
einem Tag auf den anderen waren die
Stoffmasken nicht mehr erlaubt. Gleich-
zeitig jagte eine Auflage für den Handel die
nächste: Maskenpflicht, Berechnung der
Kundenzahl pro Quadratmeter, einche-
cken, auschecken, Kontaktadressensamm-
lung und Luca-App – vielen Kunden ver-
ging da die Kauflaune. „Gruselig“, erinnert
sich Kinne.Mit ihrem farbenfrohen Instag-
ram-Account hielten sie aber den Kontakt

zur Kundschaft. Jetzt
sind die Kunden zurück
und manch einer mag
während der Pandemie Nä-
hen als Hobby (wieder)entdeckt haben. Die
Gründerinnen sind jedenfalls zufrieden.

Kathrin Marotta klingt ganz entspannt
am Telefon. Das liegt einerseits am Monat
August, wo die Geschäfte ihrer Natursei-
fen-Manufaktur gemächlicher gehen, so
dass Zeit für eine Wanderung mit den Kin-
dern ist. Es liegt aber auch daran, dass alles
läuft „wie gewünscht“, ohne sie zu über-

fordern. Corona war „sportlich“. Ihre
„Kronseifen“ haben die Pandemie aber
gut überstanden, obwohl die Märkte aus-
fielen, auf denen sie sonst verkauft. Das
verdankt sie ihrem „fähigen IT-ler“, der
ihre Homepage so optimierte, dass der
Onlineshop aufblühte. „Ich komme nicht
auf der Brotsuppe dahergeschwommen,
aber einen Porsche vor der Tür brauche ich
nicht“, fasst sie die Lage zusammen und er-
zählt, dass ihr Steuerberater gerade erst
bestätigte: „da kann man gut von leben“.
Mehr wollte die 38-jährige von Anfang an
nicht: Dazu kennt sie zu viele 50-Jährige,
die privat und gesundheitlich „vor dieWand
fahren“, weil sie zu viel arbeiten.

Bleibt nur noch, ganz herzlich zu gratulieren
zu diesen Erfolgen unter so erschwerten
Bedingungen. Die IHK wünscht alles Gute
für die Zukunft!

DR. ANNJA MAGA
Redaktion Magazin Wirtschaft
annja.maga@stuttgart.ihk.de

DIE GANZENGESCHICHTENlesen Sie unterwww.stuttgart.ihk.de,Nr. 3614964

FARBENFROHE UND GESUNDE SEIFEN produziert
„Kronseifen“ in Cronhütte.
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Kite-Surfer sind an den Stränden der
ganzen Welt eine Attraktion. Geradezu
halsbrecherisch lassen Sie sich von einer
Böe viele Meter in die Höhe reißen, um
dann im fast freien Fall wieder auf die
Wellen zu klatschen. Der Unternehmer
und Erfinder Dr.Wolfram Reiners ist Kite-
Surfer und begeisterter Segler. Daher
kennt er die gewaltige Kraft, die der Wind
freisetzt, wenn er in ein Tuch bläst. Was
wäre, dachte er sich vor zehn Jahren,
wenn man diese Kraft dort nutzbar
machen könnte, wo sie praktisch ohne
Pause 365 Tage im Jahr, 24 Stunden am
Tag verfügbar ist? Wo Windkraftwerke
niemanden stören, weil sie niemand sieht
und hört? Wo kein Mensch, kein Tier, kein
Baum und kein Ökosystem dadurch
Schaden nimmt?

Die Vorstellung von Windkraftanlagen
auf hoher See erscheint wie Science
Fiction. Aber war die Versorgung einer
Industriegesellschaft mit Hilfe der Wind-
kraft nicht überhaupt vor wenigen
Jahrzehnten noch blanke Utopie? In den
Passatregionen der Ozeane herrscht ein
konstanter, mittelkräftiger Wind. Flauten
wie an Land oder bei den Offshore-An-
lagen an der Küste gibt es dort nicht. Ge-
lingt es, diese Ressource zu erschließen,
wird die Windkraft „grundlastfähig“, wie

es im Jargon der Energieversorger heißt.
Mit der Oceanergy AG, einem Startup aus
Stuttgart mit aktuell 24 Mitarbeitern, will
Reiners diese Vision verwirklichen.

Natürlich kann man auf dem Ozean mit
tausenden Metern Wassertiefe nicht
einfach Windparks bauen. Gedacht ist
vielmehr an eine Flotte von Produktions-
schiffen, die sich immer dorthin manöv-
rieren lässt, wo der Wind permanent und
am gleichmäßigsten weht. Die Energie
wird nicht etwa durch einen Rotor er-
zeugt, sondern durch einen Drachen
(engl. Kite), der an langen Seilen im Wind
steigt, durch seine Zugkraft Generatoren
antreibt und Strom erzeugt. Indem die
Lage des Kites im Wind verändert wird,
lässt sich dieser kraftlos wieder einholen
und der Stromproduktionszyklus kann
von neuem beginnen. Zusätzliche Energie
kommt von einer Turbine unter Wasser,
die die Strömung nutzt. Mit der elektri-
schen Energie wird in einer Elektrolyse-
anlage aus entsalztem Meerwasser
Sauerstoff und Wasserstoff hergestellt.
DerWasserstoff wird an Bord gespeichert
und nach dem Ende einer rund zwei-
monatigen „Produktionsfahrt“ im Hafen
am Wasserstoff-Terminal entladen, in
Gaspipelines eingespeist oder direkt in
der Industrie genutzt.

„Das Potenzial und die Skalierbarkeit ist
nahezu unendlich“, sagt Uli Dobler, COO
von Oceanergy. Ein einziges Produkti-
onsschiff werde im Jahr 2030 rund 6000
Tonnen grünenWasserstoff pro Jahr pro-
duzieren, eine Menge, die genügt, um
zum Beispiel 143.000 Tonnen Stahl zu
produzieren. Eine Flotte von 3000 Schif-
fen wäre in der Lage, ein Zehntel der Koh-
lendioxid-Einsparung zu leisten, die nötig
ist, um die globale Erwärmung auf zwei
Grad zu begrenzen. Damit nicht genug:
Obendrein soll der Hochsee-Wasserstoff
ab Hafenterminal nur zwei Euro je Kilo-
gramm kosten - deutlich weniger als es
mit Offshore-Windparks oder wüstenba-
sierten Solarkraftwerken möglich wäre.

Um eine möglichst gute und gleichmäßi-
ge Energieausbeute zu erzielen, müssen
der Kurs der Schiffe und die Steuerung
des Drachens optimiert werden. Laut Do-
bler geschieht dies mit Hilfe künstlicher
Intelligenz und auf der Grundlage meteo-
rologischer Daten. Jenseits dieser Kern-
kompetenzen von Oceanergy wird für das
Projekt aber auch weitere Expertise aus
Bereichen wie Schiffsbau und Wasser-
stofftechnologie gebraucht. Deshalb ar-
beitet das Startup mit 22 Partnern aus
Wirtschaft und Wissenschaft zusammen.
Darunter finden sich ein Energieversorger,

ENERGIE AUS DEM OZEAN
LABORS DER REGION Ein Stuttgarter Startup will grünen Wasserstoff auf hoher See erzeugen – und verfolgt
große Ziele.

GRÜNER WASSER-
STOFF könnte bald
durch Flotten von
„Energieschiffen“ auf
See produziert werden.
Das Prinzip ähnelt
dem Kite-Surfen oder
Drachensteigen.
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eine Reederei, eine Werft, der Autoher-
steller Audi und zahlreiche Forschungs-
institute wie das Fraunhofer Institut für
Energiewirtschaft und Energiesystem-
technik, die Universität Stuttgart, das
Deutsche Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt.und das Zentrum für Sonnenener-
gie- und Wasserstoff-Forschung (ZSW).
Die Vision von Oceanergy findet durch-
aus Anerkennung und wurde in Baden-
Württemberg als strategisches Projekt
im Rahmen des Strategiedialogs für die
Automobilwirtschaft identifiziert. Der
Unternehmensverband Hydrogen Eu-
rope will die Technologie auf EU-Ebene
zum Flaggschiff-Projekt machen. Ein
Prototyp an Landwird derzeit durchdas
Wissenschaftsministerium des Landes
über die Uni Stuttgart gefördert und
vom Wirtschaftsministerium über die
Förderprogramme invest-BW und der
L-Bank unterstützt.

Im kommenden Jahr soll ein „De-
monstratorschiff“ in See stechen und
zwei Jahre lang erprobt werden. Hier-
für müssen die Stuttgarter aber noch
Investorengelder im Umfang von 20
Millionen Euro einwerben. Geht alles
nach Plan, soll 2026 das erste Schiff in
Produktionsgröße gebaut werden, ab
2030 eine ganze Flotte von Kite-
Schiffen auf den Weltmeeren grünen
Wasserstoff produzieren.

WALTER BECK
Redaktion Magazin Wirtschaft
walter.beck@stuttgart.ihk.de

VON DER KAUFFRAU ZUR
ENERGIEEFFIZIENZ-MANAGERIN
KARRIERE MIT LEHRE Marina Griesinger ist beim Druckluftpezialisten
Mader zur Leiterin Energieeffizienzmanagement aufgestiegen. Grund-
lage war eine kaufmännische Ausbildung.

Druckluft wird fast überall gebraucht -
in der Verpackungsindustrie ebenso wie
am Bau, in der Lebensmittelbranche oder
in einer Schlosserwerkstatt. Druckluft
verbraucht aber auch Energie, manch-
mal mehr als nötig, weil Lecks im System
die Effizienz mindern. Niemand weiß das
besser als Marina Griesinger. Die 32-Jäh-
rige leitet den Bereich Energieeffizienz-
management der Mader GmbH & Co. KG
in Leinfelden-Echterdingen.

Das war keineswegs vorgezeichnet, als
Marina Griesinger mit 17 Jahren eine
Ausbildung zur Groß- und Außenhan-
delskauffrau bei dem Druckluftspezialis-
ten begann. Nach der dreijährigen Lehre
war sie dann auch erstmal zwei Jahre im
Finanz- und Rechnungswesen beschäf-
tigt. Eine schöne Zeit, findet sie noch heu-
te: „Irgendwie schlägt mein Herz immer
noch für die Buchhaltung.“ Trotzdem ent-
schied sich Marina Griesinger, ihre kauf-
männische Ausbildung durch ein Studium
der Betriebswirtschaft an der Dualen
Hochschule zu ergänzen. Dazu musste sie
zunächst berufsbegleitend die Fachhoch-
schulreife erwerben und opferte hierfür
zwei Jahre lang einenGroßteil ihrer Freizeit.

Wie schon zuvor als Auszubildende, lern-
te sie als DH-Studentin viele Bereiche
des Unternehmens kennen und arbeitete
unter anderemamNachhaltigkeitsbericht
mit. Als ihr dann nach ihrem Abschluss
2015 angeboten wurde, am Aufbau des
Energieeffizienzmanagements mitzu-

wirken, zögerte sie nicht. „Energieein-
sparung war im Kommen. Immer mehr
Kunden fragten nach Unterstützung bei
der Leckageortung in ihren Anlagen.“ Die
Aufgabe lag der Nachwuchsmanagerin of-
fensichtlich. Nach einiger Zeit übernahm
sie die Leitung von Stefanie Kästle, die ih-
rerseits in die Mader-Geschäftsführung
aufstieg.

Anders als bei diesem Verantwortungs-
bereich zu erwarten, ist die 32-Jährige
kein Technikfreak. Aber mit ihrem Team
aus zurzeit drei Mitarbeitern, zwei davon
mit technischem Hintergrund, sei das
kein Problem, sagt Marina Griesinger.
„Wir könnten allerdings noch dringend
mehr Leute brauchen.“ Wie viele andere
Unternehmen leidet Mader unter dem
Fachkräftemangel, auch wenn man viel
Wert darauf legt, den eigenen Nachwuchs
auszubilden. Derzeit sind am Stammsitz
je zwei Azubis für kaufmännische Berufe
und für Lagerlogistik beschäftigt.

„Leider gibt es keinen Ausbildungsberuf
für Drucklufttechnik“, sagt Griesinger,
die selbst ein reines „Mader-Gewächs“
ist. Dass sie selbst ohne eine duale Aus-
bildung schon so jung Führungskraft ge-
wordenwäre, glaubt sie nicht. „Auf keinem
anderenWeg lernt man einen Betrieb bes-
ser kennen als durch eine Ausbildung.“

WALTER BECK
Redaktion Magazin Wirtschaft
walter.beck@stuttgart.ihk.de
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16 frisch ausgebildete Floristinnen aus der
Region Stuttgart haben im Juli ihre prak-
tische Prüfung bestanden. Die Prüfungen
wurden erstmals im Stuttgarter IHK-Haus
abgenommen (oben). Die prachtvollen Ar-
beiten wurden anschließend an zwei Ta-
gen im Gebäude ausgestellt und von vie-
len interessierten Besuchern bewundert.
Ebenfalls im Juli legten acht Floristmeis-

terinnen und -meister ihre Prüfungen
im Hohenheimer Schloss ab (links). Dazu
gehörte eine schriftliche Hausarbeit mit
einer Zeichnung, die dann im Rahmen der
praktischen Prüfung neben vier weite-
ren Werkstücken umgesetzt wird. Auch
die Meisterarbeiten waren während zwei
Tagen bei einer Ausstellung im Hohenhei-
mer Schloss zu sehen.

FLORISTINNEN PRÄSENTIEREN IHRE ARBEITEN
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Die IHK-Bezirkskammer Ludwigsburg hat einen neuen Prä-
sidenten. Julian Pflugfelder, Geschäftsführer der P Immobilien
GmbHmit Sitz in Ludwigsburg, übernimmt das Amt. DieWahl war
erforderlich geworden, da der bisherige Präsident Thomas Wies-
bauerüberraschendverstorbenwar. In einemzweistufigenVerfah-
ren gaben ihm zunächst die Mitglieder der Bezirksversammlung
Ludwigsburg mit großer Mehrheit ihre Stimme. Die Wahl durch
die Vollversammlung der IHK Region Stuttgart bestätigte dieses
Votum. „Wir freuen uns sehr, dass die Vollversammlung Julian
Pflugfelder zum neuen Präsidenten der Bezirkskammer Ludwigs-
burg gewählt hat“, sagt IHK-Präsidentin Marjoke Breuning. „Wir
sind überzeugt, dass Julian Pflugfelder mit seinen Erfahrungen
als Unternehmer, aber auch mit seinem Elan und seinen Ideen den
Unternehmen im Kreis Ludwigsburg ein verlässlicher Ansprech-
partner und eine wichtige Stütze in bewegten Zeiten sein wird.“

Pflugfelder hat deutlich gemacht, dass er die bisherige Arbeit
von Thomas Wiesbauer fortsetzen will. „Dazu gehört insbeson-
dere der Einsatz für einen nachhaltigen Bürokratieabbau und die
Stärkung der dualen Berufsausbildung. Uns bewegen aber auch
viele Fragen, wie sich in Zeiten von Klimaschutz und Energie-
wende wettbewerbsfähig wirtschaften lässt. Da gilt es Chancen
aber auch Belastungsgrenzen aufzuzeigen“, betonte Pflugfelder.
In einem offenen und konstruktiven Dialog mit den Mitglieds-
unternehmen und den Entscheidenden in der Politik will er den
Wirtschaftsstandort Landkreis Ludwigsburg weiterentwickeln.
Dabei sieht er sich als vorderster Teamplayer, gemeinsammit Prof.
Dr. Stefan Mecheels und Birgit Werner-Walz im Präsidium, den
Mitgliedern der Bezirksversammlung und demHauptamt, mit der
leitenden Geschäftsführerin Sigrid Zimmerling an der Spitze.

JULIAN PFLUGFELDER IST NEUER BEZIRKSKAMMERPRÄSIDENT
LUDWIGSBURG Der Immobilienunternehmer ist mit großer Mehrheit zum Nachfolger des verstorbenen
Thomas Wiesbauer gewählt worden.

NEU IM AMT als Präsident der IHK-Bezirkskammer Ludwigsburg: Julian
Pflugfelder.

100 JAHRE FICHTNER – ZURÜCK ZU DEN ANFÄNGEN
JUBILÄUM DES international tätigen Stuttgarter Ingenieurunternehmens – IHK-Ehrenpräsident Georg Fichtner
nimmt Urkunde der IHK entgegen.

Geschichte wiederholt sich nicht, sagt man, es gibt aber auch
Ausnahmen. Der Ingenieur Martin Fichtner gründete am 8. Juni
1922 das „Technische Büro für Wärmewirtschaft“ in der früheren
Tschechoslowakei und konzentrierte sich in den Folgejahren auf
die Untersuchung von Kraftwerkstypen nach Leistung und Wir-
kungsgrad. Heute, 100 Jahre später, ist die Optimierung von Brenn-
stoffen aktueller denn je. Die Fichtner GmbH & Co. KG ist heute
eine weltweit tätige Firmengruppemit mehr als 1800Mitarbeitern.

Verantwortung nicht nur für den eigenen Betrieb, sondern
auch für die Wirtschaft der Region hat Georg Fichtner über-
nommen, der das Stuttgarter Ingenieurunternehmen in vierter
Generation leitet. Von 2013 bis 2017 war er Präsident der IHK
Region Stuttgart und wurde später zum Ehrenpräsidenten er-
nannt. Zum Jubiläum haben IHK-Präsidentin Marjoke Breuning
und IHK-Hauptgeschäftsführer Johannes Schmalzl dem Tradi-
tionsunternehmen die IHK-Ehrenurkunde überreicht.

WÜRDIGUNG IHK-Präsidentin Marjoke Breuning überreichte die Jubiläums-
urkunde an das Ehepaar Dr. Andrea und Georg Fichtner.
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HerrSchmalzl, Siewaren fünf JahreHaupt-
geschäftsführer. Was waren die wichtigs-
ten Entwicklungen in Ihrer Amtszeit?
SCHMALZL Es waren sehr intensive Jahre
mit vielenHerausforderungen.Zuerwähnen
sind die intensive Begleitung unsererUnter-
nehmen im Rahmen der Digitalisierung und
Transformation, wahrlich nicht nur ein
Thema der Autoindustrie. Dazu kommt der
massive Einsatz für die berufliche Aus- und
Weiterbildung, das Fundament für unseren
Wirtschaftsstandort schlechthin. Die Co-
vid-19-Pandemie hat uns unglaublich stark
gefordert, in der Beratung wie in der Orga-
nisation der Hilfsprogramme für Unterneh-
men. Dazu kommen die außenwirtschaft-
lichen Krisen, erst der Brexit und jetzt der
Krieg in der Ukraine mit allen Auswirkun-
gen bis hin zur Gaskrise. Was die Entwick-
lungen in der IHK angeht, haben wir ent-
sprechend den rechtlicchen Vorgaben die
Rücklagen abgebaut und das Beitragswesen
völlig neu aufgestellt. Wir haben strukturell
eingespart, Aufgaben reduziert und Hierar-
chieebenen abgeschafft. Auch kammerpoli-
tisch ist unsere IHK jetzt wieder in der Spur.

Funktioniert die Zusammenarbeit mit
den Kritikern in der Vollversammlung
jetzt reibungsloser?
SCHMALZL Ichfindeesbemerkenswert, dass
sogar die Änderung der Satzung der IHKmit
einer Mehrheit von 92 Prozent beschlossen
wurde.Wir dürfen uns in denGremien nicht
mit uns selbst beschäftigen, dafür ist die
Lage fürunsere regionaleWirtschaft einfach
zuernst.ObdieTransformationgelingt oder
nicht, ist entscheidend für Unternehmens-
standorte und viele Tausend Arbeitsplät-
ze. Die Änderung der Wahlordnung wurde
ebenfalls mit großer Mehrheit beschlossen.
Sie hat uns eine Vollversammlung gebracht,
die den gesetzlichen Forderungen sehr na-
hekommt, weil sie Unternehmen aller Bran-
chen und Größen repräsentiert. Das stimmt
mich sehr zufrieden. Und dass im Präsidium
jetzt mehr Unternehmerinnen als Unter-
nehmermitwirken, ist einfach nur schön.

Frau Dr. Herre, wo sehen Sie die Schwer-
punkte Ihrer Arbeit ab November?
HERRE Der erste Schwerpunkt liegt auf der
Hand und ist zugleich Markenkern der IHK:
Die duale Ausbildung ist imMoment in einer
schwierigen Situation, es gibt zuwenig Be-
werber. Es wird deshalb darum gehen, die

»TRANSFORMATION WIRD AUCH DIE AU
IHK-HAUPTGESCHÄFTSFÜHRUNG Am 1. November übernimmt Dr. Susanne Herre das Ruder im IHK-Hauptamt von Johann
die Transformation der Autoindustrie und die Weiterentwicklung der dualen Berufsausbildung.

duale Ausbildung zu stärken, attraktiv zu
machenunddieseAttraktivitätauchzukom-
munizieren. Der zweite Punkt sind die Ener-
giekosten und die Auswirkungen der Gas-
Mangellage. Ein Ausweg ist perspektivisch
der Ausbau der regenerativen Energien, den
wir unterstützen sollten. Sehr wichtig ist es
mir, den Wirtschaftsstandort Region Stutt-
gart insgesamt zu stärken und ihn auch in
der Transformation der Automobilbranche
und der digitalen Transformation attraktiv
zu halten. Der Wohlstand der Region hängt
an einer starken Wirtschaft. Dazu gehört
auch die Versorgungmit Gewerbeflächen.

DieGaspreise beschäftigendieMitglieds-
unternehmen derzeit wohl am meisten.
Was kann die IHK tun, um sie zu unter-
stützen?
HERRE Ein Pfeiler ist die Beratung. Mit
unserer Energieeffizienzberatung im
Rahmen des Projekts KEFF sind wir hier
gut aufgestellt. Unternehmen, die daran
teilgenommen haben, sind den anderen,
die sich diesen Fragen jetzt erst stellen,
eine Nasenlänge voraus. Die IHK ist aber
auch eine wichtige Ansprechpartnerin
und Mahnerin gegenüber der Politik, die
ja letztlich die Rahmenbedingungen setzt

STABWECHSEL in der IHK-Hauptgeschäftsführung: Auf Johannes Schmalzl folgt Dr. Susanne Herre.

und die Energieversorgung sicherstellen
muss. Wir müssen die Stimme erheben
und sichtbarer werden - im Interesse aller
Unternehmen, nicht nur der energieinten-
siven Branchen, für die es zum Teil schon
Förderprogramme gibt.
SCHMALZL Es ist eine elementare Kernauf-
gabe der Politik, die Energieversorgung im
Land sicherzustellen. Die Unternehmen ha-
ben ihre Hausaufgaben weitestgehend ge-
macht und ihre Notfallpläne für denWinter
aufgestellt. Es bleibt aber das Problem der
Verkettung der Produktionsabläufe und
die daraus folgenden gegenseitigen Ab-
hängigkeiten. Selbst wenn ein Maschinen-
bauer seinen Gasverbrauch um 60 Prozent
reduziert, hilft das nicht, wenn er keine
Kartonagen und keine Paletten bekommt.
Hiermuss die Politik denHebel umlegen. Es
kannnicht sein, dasswir das einzige Land in
Europa sind, in dem die privaten Haushalte
gegenüber der Industrie bevorzugt werden.
HERRE Natürlich ist es schwierig, Gas zu
beschaffen, wenn keines da ist. Was die
Politik tun kann ist jedoch, die Umstellung
der Stromproduktion von Gas auf andere
Energieträger zu erleichtern – zum Beispiel
durch eine Beschleunigung der Genehmi-
gungsprozesse.
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Wie beurteilen Sie die Chancen der Re-
gion in der Transformation der Automo-
bilwirtschaft und worin sehen Sie die
Rolle der IHK?
SCHMALZLDieWirtschaft ist gut eingebun-
den in den Strategiedialog der Landesregie-
rung und hier ist es wichtig, dass wir auch
die Interessen der Zulieferbetriebe einbrin-
gen. Wenn ein Unternehmen wie die Mer-
cedes BenzGroup den Strategiewechsel zur
Elektromobilität vollzieht, schließen sich
viele Fragen an:Wie viele Arbeitsplätzewer-
den auch künftig noch bei Automobilher-
stellern und Zulieferern erhalten bleiben?
Wie viele davon hier in der Region, hier im
Südwesten? Aufgabe der IHK wird es auch
sein, darauf zu dringen, dass die Politik end-
lich bei der Ladeinfrastruktur liefert, denn
sonst droht die E-Mobilität zu scheitern.
HERRE Politik und EU haben dem Verbren-
nungsmotor eine Absage erteilt, deshalb ist
auch die Transformation ein unausweich-
licher Prozess. Meines Erachtens sind wir
in der Region hierfür gut aufgestellt. Die
Unternehmen haben den Nachholbedarf
mit großem Ehrgeiz und mit Erfolg bewäl-
tigt. Die Entwicklung hat aber nicht nur
Implikationen für die Produktion, sondern
auch für die notwendigen Qualifikationen
der Mitarbeiter. Die IHK hat hierbei die
Aufgabe, ihre Mitgliedsbetriebe bei der
Umstellung des Qualifikationsprofils ihrer
Beschäftigten zu unterstützen. Sie muss in
ihrer Beratung, aber auch in ihrem Ausbil-
dungs- und Weiterbildungsbereich darauf
reagieren.

Wegen der Transformation nimmt auch
die IHK weniger Mitgliedsbeiträge ein.
Wir konnten aber keine Vorsorge treffen,

SBILDUNG VERÄNDERN«
hmalzl. Als größte Herausforderungen sehen beide die hohen Energiepreise,

NATUR UND KULTUR IM WEINBERG
Nachhaltigkeit wird in der IHK großgeschrieben – in den kom-
menden Jahren soll die Gesamtkammer klimaneutral werden,
schon seit einigen Jahren wird das Magazin Wirtschaft klima-
neutral gedruckt. Den Weinberg am Stuttgarter Kriegsberg,
den die IHK seit 1938 besitzt, bewirtschaftet der international
angesehene Fellbacher Bio-Winzer Rainer Schnaitmann nach
ökologischen Kriterien. Mit Vorkommen von Zauneidechse und
Weinbergtraubenhyazinthe ist der Weinberg ein Stück Natur
in die Stadt. Abgefüllt werden jetzt „Kammerweiß“ aus alten
Rieslingreben und „Kammerrot“, ein Cuvée aus Lemberger und
Cabernet Franc. Auch die Etiketten wurden einer Auffrischung
unterzogen. Hierfür sorgten angehende Mediengestalter der
Johannes-Gutenberg-Schule in Stuttgart.

weil die Bildung von Rücklagen gericht-
lich stark eingeschränkt worden ist. Wie
erfüllt die IHK in dieser Situation ihren
Auftrag?
HERRE Ich denke ein wichtiger Punkt ist,
dass wir eine klare Konsolidierungspla-
nung für den Haushalt haben, ohne dabei
aber an den Kernbestand unserer Leis-
tungen zu gehen. Die IHK hat sich wäh-
rend der Corona-Krise als wichtige Stütze
ihrer Mitgliedsunternehmen in der Bera-
tung wie auch in der Abwicklung der So-
forthilfen bewährt. Niemand möchte die
Leistungsfähigkeit der IHK einschränken.
Gleichzeitig gilt es aber, den Haushalt so
aufzusetzen, dass tatsächlich Konsolidie-
rung stattfindet. Andererseits müssen wir
in dem geringen Maß, in dem es möglich
ist, Vorsorge treffen wie jeder normale
Kaufmann auch.
SCHMALZL In der Aus- und Weiterbildung,
und in diesen Bereich fließen zwei Drittel
unseres Budgets, ist der Bedarf höher denn
je. Es kann nicht sein, dass wir diese An-
gebote reduzieren müssen, weil es wegen
der Transformation einen Beitragsrück-
gang gibt. Damit wir wieder wie ein gutes
schwäbisches Unternehmen in guten Zei-
ten sparen können, um in der Not etwas zu
haben, müssen wir über unsere Kammer-
organisation eine gesetzliche Grundlage
erreichen, die es uns ermöglicht, in maß-
vollem Umfang Rücklagen zu bilden.
HERRE Dafür tun wir alles, was in unserer
Macht steht. Wenn diese Regelung aber
nicht kommt, glaube ich, dass wir mittler-
weile so aufgestellt sind, dass wir auch bei
größeren Beitragsschwankungen in den
nächsten Jahren keine Beitragserhöhun-
gen mehr vornehmen müssen.
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Wie nur wenige andere Branchen hat das
Hotel- und Gastgewerbe unter der Coro-
na-Pandemie gelitten. Deshalb hat ihm die
IHK Region Stuttgart ihren traditionellen
Sommerempfang in diesem Jahr gewid-
met, nachdem bereits im Vorjahr auf die
Lage der Kulturwirtschaft aufmerksam
gemacht worden war. Die Krise hält bei
den Hoteliers und Gastronomenweiter an,
erinnerte IHK-Präsidentin Marjoke Breu-
ning bei ihrer Ansprache. Viele Betriebe
könnten mangels Personal nicht wieder

durchstarten und seien daher existenziell
gefährdet. „Gehen Sie aus, unterstützen
Sie die Gastronomie“, appellierte Breu-
ning deshalb an die Gäste, unter denen
sich neben den IHK-Unternehmern auch
viele Vertreter von Politik, Verwaltung
und Zivilgesellschaft befanden. Ähnlich
äußerten sich BWIHK-Präsident Wolf-
gang Grenke, BWIHK-Geschäftsführer
Dr. Michael Alpert, Staatsekretär Dr. Pat-
rick Rapp, IHK-Hauptgeschäftsführer Jo-
hannes Schmalzl und Dr. Susanne Herre,

die die Kammer von November an führen
wird. Über die schwierige Lage und mög-
liche Perspektiven des Hotel- und Gast-
stättengewerbes diskutierten Vertreter
der Branche und der Politik in einer Talk-
runde, moderiert von Christoph Metz,
Mitglied der IHK-Vollversammlung. Die
Besucherinnen und Besucher genossen
den Empfang, der nach einem hybriden
Format im vergangenen Jahr erstmals
seit 2019 wieder in Präsenz durchgeführt
werden konnte.

»HELFEN SIE DER GASTRONOMIE«
IHK-SOMMEREMPFANG 2022 mit 500 geladenen Gästen. Im Mittelpunkt standen die Betriebe des HoGa-Gewerbes.

STADT UND IHK Von links: IHK-Hauptgeschäftsführer Johannes Schmalzl, IHK-Präsidentin Marjoke
Breuning, Stuttgarts Oberbürgermeister Frank Nopper, designierte Hauptgeschäftsführerin
Dr. Susanne Herre.

MITVERANSTALTER des Empfangs war der
BWIHK. Dessen Präsident Wolfgang Grenke (r.)
und Geschäftsführer Dr. Michael Alpert (2. v.l.)
begrüßten gemeinsam mit IHK-Präsidentin
Marjoke Breuning die Gäste.
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GUTE GESPRÄCHE
abseits der Tageshektik
gehören beim Sommer-
empfang dazu. Musi-
kalisch begleitet wurde
der Empfang durch die
Bands „Berta Epple“
und „Beck & -er“.

JUNGE HELFER Bei der
Bewirtung der Gäste
halfen Mädchen und
Jungen im Rahmen eines
Projekts der Esslinger
Kinder-Biennale.

TALKRUNDE VON LINKS:
Staatssekretär Dr. Patrick
Rapp, IHK-Präsidiums-
mitglied Heike Kauderer,
Sebastian Finkbeiner
(Traube Tonbach/Schloss
Monrepos), Fritz Engelhardt
(Dehoga BW), Ann-Kathrin
Schurr (Burghotel/Restau-
rant Staufeneck, Salach)
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Mit der neuen Tourismusstrategie
der Region Stuttgart sowie ihren
Schwerpunkten und Anknüpfungs-
möglichkeiten für die Unternehmen
- nicht nur aus der Tourismuswirt-
schaft-befasstesichdieIHK-Bezirks-
versammlung Rems-Murr in ihrer
Sommersitzung beim Mitgliedsun-
ternehmen HWS Fuhrmann GmbH
& Co. KG Steuerberatungsgesell-
schaft in Korb. Die starke industrielle
Prägung unseres Landschaftsraums
bei zugleich großer landschaftlicher
Schönheit sehen viele Unternehme-
rinnen undUnternehmer als Heraus-
forderung wie auch als Chance für
die touristische Vermarktung. Holger
Fuhrmann, Mitglied der IHK-Vollver-
sammlung und des Steuerausschus-
ses, informierte in seinem Vortrag
über konkret geplante und mögliche
steuerliche Änderungen auf Bundes-
ebene, die auch Unternehmen stark
tangieren könnten.

Die Neuwahl des Bezirkskammer-
präsidenten war zentraler Punkt in
der Sommersitzung der Bezirksver-
sammlung Ludwigsburg unter Lei-
tungderVizepräsidentenProf. Stefan
Mecheels und BirgitWerner-Walz bei
der USU Software AG in Möglingen.
Als Nachfolger für den überraschend
aus dem Leben gerissenen Thomas
Wiesbauer votierte die Bezirksver-
sammlung mit großer Mehrheit für
Julian Pflugfelder, Geschäftsführer
der P Immobilien GmbH, Ludwigs-
burg. Der Vorschlag wurde an die
IHK-Vollversammlung weitergeleitet,
die Pflugfelder ebenfalls mit großer
Mehrheit wählte (vgl. Seite 37). Eine
intensive Diskussion gab es dann zur
Situation auf dem Ausbildungsmarkt.
Erörtert wurden die aktuellen, leicht
positiven Eintragungszahlen, Defizi-
te von Ausbildungsplatzsuchenden
sowie Engpässe im Berufsschulun-
terricht. Der Austausch zur aktuellen
Wirtschaftslage drehte sich um die
Vielzahl der aktuellen Konjunktur-
bremsen - von den unkalkulierbaren
Folgen des Krieges in der Ukraine
über die gestörten Lieferketten, Ge-
fahren für die Energieversorgung,
die andauernden Preisanstiege bis
zum verbreiteten Fachkräftemangel.
Hinzu kommt die Sorge ummögliche

Corona-Beschränkungen im Herbst
und Winter. Frank von Meißner, Ge-
schäftsführer des Zweckverbandes
Stadtbahn im Landkreis Ludwigs-
burg, gab ein Update zur Stadtbahn:
Wenn alles optimal läuft, soll die In-
betriebnahme der ersten Ausbaustu-
fe Markgröningen-Ludwigsburg im
vierten Quartal 2028 erfolgen. Gast-
geber Dr. Benjamin Strehl, Mitglied
des Vorstands der USU Software
AG, stellte das von ihm in zweiter
Generation geführte börsennotierte
Unternehmen vor, das mit rund 750
Mitarbeitern weltweit im Bereich der
Digitalisierung von IT- und Kunden-
services tätig ist.

Die IHK-Bezirksversammlung Göp-
pingen hat sich jüngst auch mit dem
Thema Einzelhandel beschäftigt. Jo-
achim Trender, Center Manager des
Einkaufszentrums Agnes, berichtete
über den aktuellen Baufortschritt.
Zuvor hatten die Unternehmer die
Baustelle in der Göppinger Bleich-
strasse und den Rohbau besichtigt.
Mit mehr als 700 Parkplätzen und
einer Gesamtfläche von rund 21.000
Quadratmetern wird ein multifunk-
tionales Stadtquartier mit Einzel-
handel, Gastronomie, Service- und
Freizeiteinrichtungen entstehen.
Laut Trender sind bereits 90 Prozent
der Flächen vermietet und das neue
Quartier könne im Herbst eröffnet
werden. „Die Einzelhandelsentwick-
lung in der Stadt Göppingen ist ein
entscheidendes Zukunftsthema für
die gesamte Stadtentwicklung“, be-
tonte Göppingens IHK-Bezirkskam-
merpräsidentin Edith Strassacker.

AUSBILDUNG, TOURISMUS UND HANDEL
IHK-BEZIRKSVERSAMMLUNGEN berieten über die aktuelle Lage
in ihren Sommersitzungen.

TOURISMUS ist eine Stärke der Region.

IHK-NEWS

Außerordentlich gut besucht war der 9. Stutt-
garter Nachfolgetag im IHK-Haus. Mehr als 160
Besucherinnen und Besucher verfolgten die Vor-
träge und Praxisberichte zur Unternehmens-
nachfolge, unter anderem von der Familie Grohe,
die das gleichnahmige Familienunternehmen in
Schiltach/Schwarzwald über mehrere Genera-

tionen geführt hatte. Bei Übergabe- und Über-
nahme-Pitches wurden potenzielle Nachfolge-
projekte anonymisiert vorgestellt und in einer
„Infolandschaft“ konnten sich die Teilnehmer bei
Steuerberaterkammer, Bürgschaftsbank und Co.
informieren.

BEIM THEMA NACHFOLGE bleibt die IHK am Ball. So startet
am 20. September die Veranstaltungsreihe Unternehmens-
nachfolge: https://t1p.de/9xx9m. Unternehmen haben
auch die Möglichkeit, eine Begleitung durch den IHK-Nach-
folgemoderator in Anspruch zu nehmen: https://t1p.
de/1p01b

Beim Kongress #Stuttgartgründet – der ersten
Veranstaltung dieser Art nach der Corona-Pause
– nutzten rund 100 Gründungsinteressierte und
Jungunternehmer die Chance, sich zum Thema
Unternehmensgründung zu informieren. In 20
Vorträgen gaben Experten der Stuttgarter Start-
up-Szene Einblicke in ein breites Themenspek-
trum – von der Erstellung des Businessplans über
Online-Marketing bis hin zu Insider-Tipps eines
Business Angels war alles dabei. Als Ergänzung zu

den Vorträgen
gab es eine „In-
folandschaft“
mit über 25
Institutionen,
darunter Wirt-
schaftsförde-
rer, Gründer-
netzwerke und
Beratungsein-
richtungen.

WEITERE VERANSTALTUNGEN zum Thema Gründung
finden Sie unter: www.ihk.de/stuttgart/gruendung
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Experten aus Wirtschaft und Poli-
tik zeigten beim 12. Stuttgarter
Sicherheitskongress der IHK Mög-
lichkeiten auf, wie Unternehmen
sich den aktuellen Risiken in zu-
nehmend unsicheren Zeiten stellen
können.

Den „Auswirkungen externer
Bedrohungen auf die deutsche
Wirtschaft“ widmete sich der Vi-
zepräsident des Bundesnachrich-
tendienstes, Dr. Ohle Diehl in einem
Vortrag. Er machte deutlich, dass
mit dem Fortschreiten des Krieges
in der Ukraine und den damit ein-
hergehenden Unsicherheiten in der
Energieversorgung sowie den an
Qualität zugenommenen Cyber-
angriffen gerade mittelständische
Unternehmen besonders verwund-
bar sind.

Wie wichtig die Entwicklung von
Strategien, Plänen und Handlun-
gen ist, um Tätigkeiten und Pro-
zesse im Unternehmen in Krisen zu
schützen, veranschaulichte Laura
Bliß am Beispiel der Trumpf SE + Co.
KG. Dr. Bernd Calaminus von der
EnBW AG legte den Teilnehmern
nahe, Notfallpläne und Worst-Ca-
se-Szenarien zu erstellen. Anschlie-
ßend referierte Benjamin Lüders
von der Ernst & Young GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft über
aktuelle Herausforderungen an ein
funktionierendes Risikomanage-
ment. Er machte deutlich, dass auch
ESG-Risiken (Environment, Social,
Governance) immer mehr Berück-
sichtigung findenmüssen und in be-
stehende Strukturen des Risikoma-
nagements zu integrieren sind. Ralf
A. Huber als Partner der SRI Strate-
gic Risk Institute GmbH erläuterte
in seinem Vortrag ausführlich das
Management von Lieferkettenri-
siken, während Prof. Dr. Thomas
Schempf von der RMA Risk Manage-
ment & Rating Association e.V. in
seinem Vortrag veranschaulichte,
wie Unternehmen unter Berück-

AN EINEM TAG
UM DIE WELT
GLOBAL CONNECT 2022 im No-
vember bietet breite Informa-
tion über internationale Märkte.

Am 15. November öffnen sich die
Pforten der Messe Stuttgart für
die GlobalConnect - das Forum
für Export und Internationali-
sierung. Internationales Networ-
king, Beratung und Know-How
warten auf die Unternehmen.

Lösungen finden in der globalen
Zeitenwende Ob neue Märkte,
Zukunftsbranchen oder die Fol-
gen der Pandemie, das internati-
onale Geschäft bleibt spannend.
Wie können Risiken verringert
werden? Und wer hilft dabei?
Unter dem Motto „Global, nach-
haltig, erfolgreich“ greifen die
baden-württembergischen IHKs
relevante Themen auf, mit denen
Unternehmen angesichts welt-
weiter Verwerfungen bestehen
können.

Hinzu kommen Informationen
über Zukunftsmärkte - zum
Beispiel beim Afrika-Gipfel.
Oder in der IHK-Länderkonfe-
renz zu den USA. Wie sieht es
mit Potenzialen für die deut-
sche Wirtschaft aus und was ist
angesichts der US-Zwischen-
wahlen zu bedenken? Ein Bran-
chenschwerpunkt liegt auf Cy-
ber Security, einem Thema, das
durch weltweit zunehmende At-
tacken die Wirtschaft insgesamt
betrifft. Abgerundet wird das
Programm mit dem Zollforum
Baden-Württemberg, das Wis-
sens-Update über Außenhandel.

Das Herzstück der GlobalCon-
nect ist der Internationale Be-
ratungstag (IBT). Aus allen Re-
gionen der Welt kommen die
Länderexpertinnen und -ex-
perten der Auslandshandels-
kammern und beraten Unter-
nehmen individuell zu ihrem
Auslandsgeschäft.

REGISTRIERUNG kostenfrei
im Matching Tool: https://global-
connect-2022.b2match.io

»FRÜHER ODER SPÄTER TRIFFT
ES JEDES UNTERNEHMEN«
SICHERHEITSKONGRESS der IHK widmet sich den aktuellen Herausforderungen
für die Unternehmen.

sichtigung von ESG-Risiken weiter-
hin zu einem guten Rating gelangen.

Eine Podiumsdiskussion zum The-
ma „Cybercrime – früher oder spä-
ter trifft es jedes Unternehmen“
moderierte Markus Klingspor, Ge-
schäftsführer der Thinking Ob-
jects GmbH und Vorsitzender des
IHK-Ausschusses für Digitalisie-
rung und IT-Wirtschaft. Von ihren
Erfahrungen mit Cyberangriffen
berichteten Patrick Mombaur (SRH
Holding), Martin Peters (Ebers-
pächer Gruppe GmbH & Co. KG),
Thomas Pilz (Pilz GmbH & Co. KG)
und Mathias Bölle (Landeskriminal-
amt Baden-Württemberg).

Am Kongress wirkten mit: Unter-
nehmer Baden-Württemberg e. V.,
Ernst & Young GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft, RMA Risk
Management & Rating Association.
Das Programm wurde durch eine
Fachausstellung mit Vertretern von
Behörden, Institutionen, Unter-
nehmen und Startups flankiert.

DER UKRAINE-
KRIEG wird
auch im Cyber-
space geführt.
Daran ließ Dr.
Ohle Diehl vom
Bundesnach-
richtendienst
keinen Zweifel.

223
MILLIARDEN
Euro betrug
der Schaden
durch Cyber-
angriffe 2021 in
Deutschland.
Quelle: Statista
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Herr Yogeshwar, Anlass Ihres Besu-
ches ist das Wissenschaftsfestival
der Stadt Stuttgart. Warum sind Sie
dabei und warum sind solche Ver-
anstaltungen wichtig? Das Wissen-
schaftsfestival hier in Stuttgart ist
aus drei Gründen wichtig. Der erste:
Wissenschaft ist Treiber der Verän-
derung in unserer Welt. In Deutsch-
land waren wir in der Vergangenheit
Gestalter des Fortschritts, und das
wollen wir immer noch bleiben. Der
zweite Aspekt ist, dass wir in der
jetzigen Zeit angesichts der großen
Herausforderung der Nachhaltigkeit
merken, dass sich noch viel verän-
dern muss: Im Hinblick auf den Kli-
mawandel, auf Ressourcen und vie-
les mehr. Darauf zu reagieren ist zu
einem großen Teil Aufgabe der Wis-
senschaft und Technik. Wir müssen
uns fragen, wie wir eine zukünftige
Technik sogestalten können, dass sie
uns hilft, besser mit diesem Planeten
umzugehen. Und der dritte Aspekt:
Wir leben in einer Welt des globalen
Wettbewerbs und merken, dass an-
dere Länder uns davonschwimmen.
Laut OECD wird China im Jahr 2030
einen Anteil von 37 Prozent an den
Wissenschaftlern und Technikern
weltweit haben, Indien 27 Prozent.
Wir sind bei nicht einmal zwei Pro-
zent.Das bedeutet,wirmüssen junge
Menschen stärker für Wissenschaft
und Technik begeistern, weil das die
Voraussetzung für die Zukunft eines
Landes wie Deutschland ist.

Haben Sie den Eindruck, dass das
Interesse und das Verständnis für
Naturwissenschaften durch The-
men wie Klimawandel, Corona,
KI und Energiepolitik in den ver-
gangenen Jahren gestiegen ist?
Dass Wissenschaft eine ganz wich-
tige Rolle spielt, habenwir gerade im
Kontext von Corona gemerkt. Das
war die erste große Pandemie in Eu-
ropa, bei der die Wissenschaft viele
Schlüssel geliefert hat. Nicht nur in
der schnellen Erkenntnis, zu wissen,
was das für ein Virus ist und wie es

»NIE ZUVOR GAB ES EINE GENERATION, DIE SO SEHR
DIE GEGENWART PRÄGEN KONNTE«
WISSENSCHAFT UND TECHNIK Der Fernsehjournalist und Physiker Ranga Yogeshwar („Quarks & Co.“) tritt für
ein breites Verständnis wissenschaftlicher Themen und für die höhere Wertschätzung der MINT-Fächer ein.
Im Sommer sprach er bei der Eröffnung des Stuttgarter Wissenschaftsfestivals und stattete auch dem energie-
effizienten IHK-Haus einen Besuch ab.

sich ausbreitet, sondern – und das
ist sensationell - auch in der Tatsa-
che, dass wir in kürzester Zeit in der
Lage waren, einen wirksamen Impf-
stoff zu entwickeln. Und das auch
noch mit unverschämtem Glück hier
in Deutschland. Auch die Technik
spielt eine ganz wesentliche Rolle:
Stellen Sie sich einen Lockdown vor
wie wir ihn alle erlebt haben – aber
ohne Internet, ohne die Möglichkeit
mit anderen zu kommunizieren. Das
war bei vorausgegangen Pandemien
so – etwa in die Pest-Pandemie in
London vor 350 Jahren. Da wurden
Menschen in ein Haus eingesperrt
ohne jede Möglichkeit zu kommuni-
zieren. Umgekehrt merken wir aber
auch, dass wir in der Vermittlung
besser werdenmüssen. Es gibt einen

substanziellen Anteil von Menschen,
die der Wissenschaft nicht mehr
glauben, sie manchmal sogar ableh-
nen - Stichwort Impfgegner, Klima-
leugner. In einem industrialisierten
Land, in einem Wissenschaftsland
wie wir es sind, ist es schwer, diese
Leute mitzunehmen. Wenn wir nicht
erleben wollen, wie unsere Gesell-
schaft zerbricht,müssenwir vielmehr
an der Kommunikation tun, uns er-
klären, offen sein, auch ins Gespräch
kommen mit Menschen, die viel-
leicht auf den ersten Blick skeptisch
sind. Wissenschaftsvermittlung ist
nicht das, was in der Schule passiert:
Der Lehrer weiß es und muss es den
Schülern beibringen. Wissensver-
mittlung ist heute immer mehr auch
ein dialogisches Format, in demman
auch die Argumente des anderen
hört und gemeinsam zu einer besse-
ren Lösung kommt.

Um Probleme wie Klimawandel,
Artenschwund, Pandemien etc. an-
zugehen, braucht man Naturwis-
senschaftler und Ingenieure. Die
Studierendenzahlen in diesen Fä-
chern nehmen aber kaum zu. Was
könnenwir tun?DieseFragehöre ich
seit 30 Jahren, der Rückgang in den
MINT-Fächern ist in Deutschland
ein Dauerthema. Es gibt inzwischen
sehr viele Initiativen, die versuchen,
etwas dagegen zu unternehmen. Das
Wissenschaftsfestival Stuttgart ist
ein schönes Beispiel. Nächste Woche
findet die Ideen-Expo in Hannover
statt, dort waren beim letzten Mal
400.000 junge Menschen in einer
Woche! Was wir aber noch viel stär-
ker versuchenmüssen zu vermitteln,
ist die Chance, die darin liegt, wenn
junge Menschen Wissenschaft aktiv
angehen. Dadurch haben sie einen
Anteil an der Gestaltung nicht nur
der Zukunft, sondern, weil heute
alles so schnell geht, schon der Ge-
genwart. Und das ist eine enorme
Freiheit. Nie zuvor gab es eine Gene-
ration, die so die Gegenwart prägen
konnte wie heute.

IHK-INFO

Beim 2. Stuttgarter Wissenschaftsfestival vom
23. Juni bis zum 2. Juli haben die Stadt Stuttgart
und die dortigen Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen Wissenschaft und Forschung
erlebbar gemacht. Dazu gab es Großveran-
staltungen, Einzelaktionen, Vorträge und Mit-
machaktionen in der ganzen Stadt

37
PROZENT der
Wissenschaft-
ler und Tech-
niker weltweit
werden im
Jahr 2030
Chinesen sein.
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INTERVIEW

»Die Schüler waren
richtig bei der Sache«

STEPHANIE ARLETH
Fachausbilderin und

ehemalige Ausbildungsbotschafterin
Hallesche Krankenversicherung a.G.

Frau Arleth, ihr Engagement als Ausbildungs-
botschafterin liegt schon ein paar Jahre zurück.
Warum haben Sie mitgemacht? Damals habe ich
bei der Hallesche Kauffrau für Versicherungen und
Finanzen gelernt und auch schon mal gemeinsam
mit unserem Ausbildungsteam Bewerbertrainings
an meiner ehemaligen Schule gegeben, dem Strom-
berg-Gymnasium in Vaihingen/Enz. Als die Firma
dann unter uns Azubis für das Projekt Ausbildungs-
botschafter warb, habe ich mich gleich mit einer
Kollegin und einem Kollegen dafür gemeldet, in
Schulklassen für die duale Ausbildung zu werben
und über den Versicherungsberuf zu informieren.

Die Versicherungswirtschaft ist ja vielleicht nicht
unbedingt das erste Ziel der Schulabgänger. Wie
haben die Jugendlichen in den Schulklassen re-
agiert? Tatsächlich haben die meisten gesagt, sie
wollten am liebsten im Marketing oder in der IT
eines großen Industrieunternehmens arbeiten.
Wir haben ihnen erklärt, dass es das alles auch in
einem Versicherungsunternehmen gibt. Vielen war
das gar nicht klar. Insgesamt habe ich die Aktion als
großen Erfolg empfunden. Die Jugendlichen waren
richtig bei der Sache und haben auch viel von den
Gesprächen profitiert. Auch für uns war es ein gu-
tes Training, das mir bis heute etwas bringt.

Sie selbst haben ja gezeigt, dass die duale Ausbil-
dung ein guter Karrierestart ist. Ja, ich wurde nach
der Ausbildung als Referentin im Bereich Leistung,
Schwerpunkt Medizin und Gebührenrecht, über-
nommen. Danach habe ich berufsbegleitend BWL
und Wirtschaftspsychologie an der FOM-Hoch-
schule studiert und betreue heute als Fachausbil-
derin Azubis und DHBW-Studenten bei der Halle-
sche. Das ist eine tolle Aufgabe, denn die Arbeit mit
jungen Leuten macht mir großen Spaß.

IHK-INFO

Ausbildungsbotschafter sind Azubis, die für ihren Ausbildungsbe-
trieb in Schulen gehen, um dort für die dualen Ausbildungsberufe
zu werben, praktische Tipps zur Berufsorientierung und Einblick
in ihre Berufsentscheidung und ihren Arbeitsalltag zu geben. Das
Projekt wurde 2011 vom Landeswirtschaftsministerium gestartet,
die IHK koordiniert und organisiert die Einsätze der Ausbildungs-
botschafter in regionalen Schulen, schult die Teilnehmer und un-
terstützt sie als Ansprechpartner. Derzeit sind 3928 Ausbildungs-
botschafter aus 205 Berufen aktiv und immer mindestens zu zweit
in baden-württembergischen Schulen unterwegs. Bisher fanden
rund 19.340 Schuleinsätze im Land statt und dabei wurden 490.539
Schülerinnen und Schüler erreicht.

In feierlichem Rahmen im IHK-
Weinberghaus hat die IHK 21 Aus-
bildungsbotschafter geehrt, die
in diesem Jahr ihre Ausbildung
abschließen und damit auch ihr
Engagement beenden. „Es gehört
einiges dazu, vor einer Klasse oder
vielleicht einer ganzen Klassen-
stufe zu sprechen“, lobte Andrea
Bosch, IHK-Geschäftsführerin Be-
rufliche Bildung und Fachkräfte,
den Einsatz der jungen Leute, der
auch noch durchmühselige Online-
Einsätze und strenge Hygienemaß-

nahmen an Schulen erschwert wor-
den war. „Dass Sie uns trotzdem
so tatkräftig unterstützt haben,
verdient unsere besondere An-
erkennung“, sagte Bosch und
überreichte jedem Ausbildungs-
botschafter eine Ehrenurkunde.
Anwesend waren auch Tanja Wa-
cker, Abteilungsleiterin im Minis-
terium für Wirtschaft, Arbeit und
Tourismus, Bernhard Hametner
vom BWIHK und die Ausbildungs-
verantwortlichen der Betriebe, in
denen die jungen Leute tätig sind.

IHK WÜRDIGT IHRE
AUSBILDUNGSBOTSCHAFTER
FEIERSTUNDE mit Urkundenübergabe am IHK-Weinberghaus.

ENGAGEMENT für die duale Ausbildung: Azubis regionaler Betriebe freuen sich über
das Dankeschön der IHK.
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Die gemeinnützige Stiftung Haus
der kleinen Forscher feiert je-
des Jahr den „Tag der kleinen
Forscher, an dem Einrichtungen
bundesweit zu einem gemeinsa-
men Thema forschen und ent-
decken. Unter dem diesjährigen
Motto „geheimnisvolles Erdreich
– die Welt unter unseren Füßen“
forschten und feierten auch viele
Kitas in der Region Stuttgart. Das
Interesse und die Unterstützung
der Politik waren diesmal beson-
ders groß: Die Kita Blohngärten
in Hemmingen wurde von Kultus-
staatssekretär Volker Schebes-
ta (MdL) besucht. Weitere For-
schertage gab es im Kindergarten
Seitenbach in Weil im Schönbuch
mit Janina Hostert (MdB), in der
evangelischen Kita Sonnenstrahl
in Grafenau mit Marc Biadacz
(MdB), in der Kita am See in Groß-
bettlingen mit Renata Alt (MdB)

und im Kinderhaus Stiftung Wie-
seneck in Göppingen mit Heike
Baehrens (MdB). Die IHK als Netz-
werkpartner bedankt sich bei al-
len Akteuren für ihr Engagement.

TAG DER KLEINEN FORSCHER
MINT-INITIATIVE dieses Jahr mit viel Unterstützung
aus der Politik.

FORSCHERTAG in der Hemminger Kita
Blohngärten.

100 JAHRE KESSLER & SÖHNE IHK-Hauptgeschäftsführer Johan-
nes Schmalzl (r.) überreicht die Jubiläumsurkunde an Michael
Ostermeier (l.), der in vierter Generation Geschäftsführer bei
Kessler & Söhne ist, und an dessen Lebensgefährtin und Chef-
einkäuferin Melanie Taucher (M.). Die Firma wurde vor 100
Jahren als Württembergische Eisenwerk GmbH eingetragen und
ist heute einer der führenden Hersteller von Garderoben- und
Schließfachschränken in Deutschland.

50 JAHRE WBV Die Brüder Nicolas (r.) und Michael (l.) Vogt
haben das Finanzberatungs- und Versicherungsunternehmen
vor zehn Jahren von ihrem Vater übernommen, der es 1972
gegründet hatte. Die Ehrenurkunde der IHK für ein halbes Jahr-
hundert Firmengeschichte und Kammerzugehörigkeit übergab
Dr. Uwe Schwab (M.), stellvertretender Leiter der IHK-Bezirks-
kammer Göppingen, bei einem Besuch am Firmensitz in Zell
unter Aichelberg.

Der Berufsbildungsausschuss der
IHK Region Stuttgart hat in seiner
Sommersitzung die Neuausrich-
tung des Industriemeisters/der
Industriemeisterin Fachrichtung
Fahrzeuginnenaustattung be-
schlossen und eine neue Rechts-
vorschrift verabschiedet. Die bis-
herige Version aus dem Jahr 1999
tritt mit der Veröffentlichung der
neuen, grundlegend modernisier-
ten Fassung zum 1. September
2022 außer Kraft. Das Weiter-
bildungsprofil, das bundesweit
nur bei der Bezirkskammer Böb-
lingen angeboten wird, wurde in
den letzten Monaten durch den
Prüfungsausschuss und Vertreter
der Bezirkskammer in Böblingen
grundlegend überarbeitet und zu
einem neuen, modernen Weiter-
bildungsprofil ausgebaut. Bei der
Modernisierung hat man insbe-
sondere auch Inhalte des im Jahr
2020 novellierten Ausbildungs-

berufs Fahrzeuginterieur-Mecha-
niker/-in einfließen lassen. Der
dreijährige Ausbildungsberuf aus
dem Jahr 2003 wurde aufgrund
stark geänderter Anforderungen
an das Berufsbild damals neu ge-
ordnet und wird seither in der
Region Stuttgart verstärkt aus-
gebildet. Die Ausbildungsordnung
wurde dabei sowohl inhaltlich als
auch in der Bezeichnung des Be-
rufs hin zum Fahrzeuginterieur-
Mechaniker/-in neu ausgerichtet.
Diese Neuausrichtung hat nun
auch die Bezirkskammer Böb-
lingen aufgegriffen und mit der
Neufassung ebenfalls die Inhalte
an heutige Anforderungen ange-
passt und den neuen geprüften
Industriemeister/-in Fahrzeug-
interieur-Mechanik geschaffen.

ANSPRECHPARTNERIN bei der IHK-Be-
zirkskammer Böblingen. Oksana Scheel
07031/6201-8255

INDUSTRIEMEISTER FAHRZEUGINNENAUSSTATTUNG
NEU AUSGERICHTET
WEITERBILDUNG Neues attraktives Angebot bei der IHK-
Bezirkskammer Böblingen

25 JAHRE ALS PROFIFOTOGRAF erfolgreich zu sein, ist zumal
in Zeiten der digitalen Transformation und zuletzt der Corona-
bedingten Flauten, keine Selbstverständlichkeit. Wolfgang List,
Inhaber der Ludwigsburger Agentur Perfectfotos, konnte im Juli
die Ehrenurkunde der IHK von Hauptgeschäftsführer Johannes
Schmalzl entgegennehmen.
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Wie lassen sich die Aufgaben des Klimaschutzes auch angesichts
von Krieg, explodierenden Energiepreisen und Inflation wirksam
angehen? Dies Frage stand im Mittelpunkt des traditionellen Jah-
resempfangsder IHK-BezirkskammerGöppingen, zudemsichnach
zwei Jahren Corona-Pause Vertreter aus Unternehmen, Politik und
Verwaltung trafen. Bei sommerlichen Temperaturen und Musik
der Jazzformation CGP Quartett unter der Leitung des Göppinger
Jazz-Saxophonisten Alexander ‚Sandi‘ Kuhn folgten rund 170 Gäste
dieser Einladung in das Haus derWirtschaft in Göppingen.

„Bei der Energie stehen Versorger, Industrieunternehmen, Zu-
lieferer aber auch Handel und Dienstleister derzeit vor großen
Herausforderungen“, sagte IHK-Bezirkskammerpräsidentin Edith
Strassacker von der gleichnamigen Kunstgießerei in Süßen in
ihrem Grußwort. Aber jede Krise biete auch Chancen. Eine sichere
und bezahlbare Energieversorgung müsse sichergestellt werden,
damit die Unternehmen mit Innovation, Erfindergeist und Sach-
verstand ihren notwendigen Beitrag zum Klimaschutz leisten kön-
nen. In der anschließenden Podiumsdiskussion berichtete Hubert
Rinklin vom Alb-Elektrizitätswerk in Geislingen über die Brisanz
der Entwicklungen auf dem Energiemarkt und wie das Albwerk
Unternehmen unterstützt, um eigene erneuerbare Energiequellen
zu erschließen. Gülen Ak von der Zeller + Gmelin GmbH & Co. KG
in Eislingen zeigte auf, mit welchen einfachen Schritten der CO2-
Fußabdruck im Betrieb kontinuierlich gesenkt werden kann und so

die Klimaneutralität ihres eigenen Unternehmens erreicht wurde.
Jakob Flechtner, Projektleiter des neuen bundesweiten IHK-Unter-
nehmensnetzwerks Klimaschutz, machte deutlich: Gerade kleine
und mittlere Unternehmen brauchen auf diesem Weg dringend
Unterstützung. Diese könne sein Netzwerk durch Austausch und
Informationen kostenlos bieten. Die IHK-Bezirkskammer Göppin-
gen will nun ein solches Netzwerk auch im Kreis Göppingen aus-
rollen und zugleich mit verschiedenen Fachveranstaltungen den
Unternehmen aus allen Branchen konkrete Hilfen anbieten.

KLIMASCHUTZ TROTZ KRISE – WIE KANN DAS GELINGEN?
JAHRESEMPFANG der IHK-Bezirkskammer Göppingen war den Themen Energieversorgung und Klimaschutz
gewidmet. Im Kreis soll jetzt ein Netzwerk Klimaschutz an den Start gehen.

PODIUMSRUNDE (v. l.): Jakob Flechtner, Gernot Imgart, Hubert Rinklin, Gülen Ak.

Die Unternehmen der Region Stuttgart nehmen die biologische
Transformation der Wirtschaft als eine zusätzliche Herausfor-
derung an. Das geht aus einer Umfrage hervor, die die IHK Re-
gion Stuttgart unter fast 900 Mitgliedsbetrieben durchgeführt
hat und deren Ergebnisse kürzlich bei einer Veranstaltung im
Stuttgarter IHK-Haus der Öffentlichkeit vorgestellt wurden.

BIOÖKONOMIE: DIE UNTERNEHMEN SIND BEREIT
IHK-UMFRAGE zeigt große Offenheit für nachhaltig-biologische Transformation in der regionalen Wirtschaft.

Demnach erwägen viele Betriebe schon in den kommenden drei
Jahren, Produkte und Dienstleistungen auf Grundlage der Bio-
ökonomie zu entwickeln. Die Ausrichtung des Geschäftes auf
nachhaltige Verfahren und Produkte, die Nutzung erneuerbarer
Energien und Ressourcen sowie die Orientierung an natürlichen
Prozessen wird unter dem Begriff Bioökonomie zusammenge-
fasst. Auf EU-Ebene hat der European Green Deal einen starken
Impuls für die nachhaltig-biologische Transformation gegeben,
auch Bund und Land definieren die Bioökonomie als eines der
großen politischen Ziele der nächsten Jahre.

Laut der IHK-Umfrage stimmen mehr als zwei Drittel der Be-
triebe den Aussagen zu, die Bioökonomie sei als „die nächste
industrielle Revolution“ anzusehen und Deutschland müsse
die biologische Transformation so schnell wie möglich ange-
hen. Gleichfalls zwei Drittel gehen davon aus, dass der Mega-
trend Bioökonomie für die Mehrzahl der Unternehmen Wettbe-
werbsvorteile bieten kann. Neben der Umwelttechnik und der
Land- und Forstwirtschaft werden die größten Potenziale in der
Textil- und Lebensmittelindustrie gesehen. Nach Ansicht der
Mehrheit der Befragten sind auch kleine und mittlere Unterneh-
men in der Lage, bioökonomische Produkte zu entwickeln. Die
Bioökonomiestrategie des Landes Baden-Württemberg sowie
Bundes ist jeweils nur etwa einem Viertel der Betriebe bekannt.

DOWNLOAD der Studie „Bioökonomie – ist die Wirtschaft bereit für den
Wandel?“ unter: www.stuttgart.ihk.de, Such-Nr. 5191102

VORSTELLUNG der Bioökonomie-Umfrage bei der IHK: Hauptgeschäftsführer
Johannes Schmalzl, IHK-Vizepräsident Claus Paal, Dr. André Baumann (Staats-
sekretär im Umweltministerium), Markus Götz (Mitautor der Umfrage).
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Bitte vergewissern Sie sich, ob es sich um ein Präsenzseminar handelt.
Ist als ORT das IHK-Haus angegeben, so findet die Veranstaltung in der Jägerstraße 30,
70174 Stuttgart statt.
INFO UND ANMELDUNG www.ihk.st/event und die angegebene Nummer oder
Telefon 0711 2005 1306 oder zvm@stuttgart.ihk.de
ANMELDESCHLUSS Zwei Tage vor der Veranstaltung

IHK-TERMINE

14. September, 9:00 bis 10:30 Uhr
Webinar: E-Commerce – eine
grundlegende Einführung
Das Webinar vermittelt einen
grundlegenden Überblick über die
Chancen des modernen E-Com-
merce, Einstiegsmöglichkeiten und
die nötigen Technologien.
Info/Anmeldung: Nr. 175162123

15. September, 8:00 bis 10:00 Uhr
Der Business-Brunch Rems-Murr
Der Business-Brunch ist eine
branchenübergreifende, kostenlose
Networking- und Informations-
veranstaltung für Unternehmer aus
dem Kreis.
Ort: PTS-Prüftechnik GmbH,
Fellbacher Straße 37, Remshalden
Info/Anmeldung: Nr. 175115214

20. September, 9:00 bis 13:00 Uhr
Körpersprache im Verkauf
Eine besondere Rolle beim Ver-
kauf spielt die Körpersprache. Der
Workshop vermittelt die wichtigs-
ten Formen der nonverbalen Kom-
munikation in Theorie und Praxis.
Kosten: 100 Euro, Ort: IHK-Haus
Info/Anmeldung: Nr. 175153603

28. September, 9:00 bis 12:00 Uhr
Influencer Marketing rechtssicher
gestalten
Die Veranstaltung bietet einen
Überblick über die rechtlichen Fall-
stricke für Unternehmen beim Ein-
satz von Influencern.
Kosten: 35 Euro
Ort: IHK-Bezirkskammer in Böblin-
gen, Steinbeisstraße 11
Info/Anmeldung: Nr. 175162893

4. Oktober, 14:00 bis 17:00 Uhr
Impuls-Workshop Marktpositionie-
rung
Wir zeigen Unternehmern kleiner
und mittelständischer Betriebe
sowie Selbstständigen anhand von
einfachen, praxisorientierten Tools,
wie sie ihr Unternehmen als starke
Marke positionieren.
Ort: IHK-Bezirkskammer
in Waiblingen, Kappelbergstraße 1
Kosten: 35 Euro
Info/Anmeldung: Nr. 175164619

11. Oktober, 13:30 bis 17:30 Uhr
Versicherungsrecht: Entwicklungen
und Rechtsprechung 2022
Das Seminar richtet sich an kleine
und mittlere Versicherungsunter-
nehmen und thematisch Interes-
sierte. Es zählt zugleich als Pflicht-
fortbildung nach § 34c GewO für
Versicherungsmakler.
Ort: IHK-Bezirkskammer
in Waiblingen, Kappelbergstraße 1
Kosten: 35 Euro
Info/Anmeldung: Nr. 175165295

25. Oktober, 09:00 bis 13:00 Uhr
Pflichten und Haftung des GmbH-
Geschäftsführers
Das Seminar informiert Geschäfts-
führer über ihre Aufgaben und
Pflichten, über typische Haftungs-
fallen und Strategien zurHaftungs-
vermeidung. Weitere wichtige
Themen sind die aktuellen Ent-
wicklungen in der Rechtsprechung
und Gesetzgebung.
Ort: IHK-Haus
Kosten: 90 Euro
Info/Anmeldung: Nr. 175161500

VERANSTALTUNGS-TIPP

10. Oktober, 14:00 bis 16:00 Uhr
Neuordnung HOGA
Die IHK-Ausbildungsberater geben einen Überblick über die wichtigs-
ten Veränderungen und Neuerungen der HOGA- Ausbildungsberufe.
Ort: IHK-Bezirkskammer in Göppingen, Jahnstr. 36
Außerdem bei der IHK in Ludwigsburg (24.10.14-16.00 Uhr), Esslingen
(8.11. 10.00-12.00 Uhr), Stuttgart (22.11., 10.00-12.00 Uhr)
Info/Anmeldung: Nr. 175164678

INTERVIEW

»Junge Leute möglichst
früh in die Firma holen«

MATTHIAS KELLERMANN
Geschäftsführer Ipolog GmbH, Leonberg

Herr Kellermann, der Fachkräftemangel trifft kleine
und mittlere Unternehmen besonders. Wie werben
Sie um Nachwuchs? Man darf nicht erst dann anfan-
gen, nach guten Bewerbern zu suchen, wenn die jun-
gen Leute mit der Schule fertig sind und nach einem
Ausbildungs- oder Studienplatz suchen. Dann sind
auchdie großenUnternehmen zur Stelle und schöpfen
die Besten ab. Deshalb ist es entscheidend, die jungen
Leute in einer sehr frühen Phase in Kontakt mit dem
Unternehmen zu bringen und für die Themen zu in-
teressieren. Das geht am bestenmit einem Praktikum.

Hierfür gibt es institutionalisierte Praktika in den
Schulen, auch das Praktikum zur Einstiegsqualifika-
tion (EQ), das sich aber vor allem an Jugendliche rich-
tet, die für eine Ausbildung noch nicht reif sind. Wie
geht ein Technologieunternehmenwie Ihres vor?Wir
nutzenalleMöglichkeiten, jungeLeute für einpaarWo-
chen, ja auchnur für ein paar Tage insUnternehmen zu
holen. Dazu zählen Infotage lokaler Schulen –derartige
Veranstaltungen wurden in letzter Zeit meist leider
wegen Corona abgesagt. Es gibt auch private Initia-
tiven, die zwischen Schulen und Unternehmen Prakti-
kumsplätze vermitteln. Dazu zählt etwa „Shadow Your
Future“, derenDienstleistungwir seit etwaneunMona-
ten nutzen. Seither hatten wir drei Schüler für jeweils
eine Arbeitswoche imUnternehmen.

Ist das nicht etwas kurz, um ein Unternehmen ken-
nenzulernen?Wir geben unseren Praktikanten durch-
aus ernst zu nehmende kleine Projekte, zum Beispiel
einfache Programmieraufgaben. Viel wichtiger ist es
aber, dass die jungen Leute sehen, wie es in einem Un-
ternehmen zugeht – für die meisten ist es ja das erste
Mal, dass sie Firmenalltag erleben.Wenn sich dann nur
ein Teil von ihnen entschließt, einen Ferienjob bei uns
anzunehmen oder ein längeres Praktikum zu machen,
sindwir schon einen großen Schritt weiter. Viele unse-
rer 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben so an-
gefangen, undmanche sind heute Führungskräfte.
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IDEENSTARKE GRÜNDER
Beim sechsten Landeswettbewerb „Ideenstark“ waren auch drei
Mitglieder der IHK Region Stuttgart unter den Gewinnern. Aus
über 80 Einreichungen entschied sich die Jury für CHRISTINE
CHLENCH FASHION aus Ditzingen, die bezahlbare Mode aus Natur-
materialien für Menschen abseits der Normgrößen kreiert.
Außerdem ausgezeichnet wurde GUTEWOLKE von MOUNA
BOUAFINA aus Stuttgart. Sie bietet jungen Menschen Workshops
und sportliche Aktivitäten, um sich auszuprobieren, Talente zu
erkennen und eigene Träume auszuleben.

Mit ihrem MECOA MEDIENCOACHING beraten und coachen die
dritten Gewinner GIULIA FIORITI und NINA SCAVELLO aus Kernen
politische Akteure, Organisationen, Parteien und Kommunen,
damit sie im Social Web mit Bürgern in den Austausch kommen.
Die Auszeichnung wird von derMEDIEN- UND FILMGESELLSCHAFT
BADEN-WÜRTTEMBERGMBH (MFG) vergeben. Sie würdigt Gründer
aus der Kreativbranche und unterstützt sie mit einem einjährigen
Coaching. Der Wettbewerb wird vom Wissenschafts- und vom
Wirtschaftsministerium unterstützt.

MEHR UMSATZ UND AUFTRÄGE
Der Umsatz des Hochtechnologieunternehmens TRUMPF GMBH
+ CO. KG aus Ditzingen lag nach vorläufigen Zahlen im Ge-
schäftsjahr 2021/22 (bis 30. Juni 2022) mit 4,2 (2020/21: 3,5) Mil-
liarden Euro deutlich über dem Vorjahr. Der Auftragseingang stieg
trotz Pandemie und globalen Unsicherheiten von 3,9 auf 5,6 Mil-
liarden Euro. Wegen der global gestörten Lieferketten konnten
jedoch nicht so viele Maschinen und Lasersysteme gefertigt wer-
den wie möglich gewesen wäre. Die Zahl der Mitarbeiter stieg auf
rund 16.500. In Deutschland waren 8.400 Mitarbeiter tätig, davon
etwa 4.900 am Stammsitz in Ditzingen.

EIN MESSER – ZWEI PREISE
Die FRIEDR. DICK GMBH & CO. KG freut sich, dass das Zusam-
menspiel von Klingenmaterial, Schneidenform und Griffge-
staltung bei ihrem Steak- und Tafelmesser Pure Metal Ajax
gleich zweifach prämiert wurde: mit dem Red Dot Award Pro-
duct Design 2022 und dem Kitchen Innovation Award 2022.
Mit rund 20.000 Einreichungen aus 60 Ländern ist der Red
Dot Award einer der größten Design-Wettbewerbe der Welt.
Bei dem Kitchen Innovation Award werden Produkte in einem
zweistufigen Auswahlverfahren sowohl von einer Experten-
Jury als auch von Konsumenten beurteilt.

Die PM EVENT GMBH aus Weissach ist mit ihrer Marke City Deko neuer Exklusivpartner des Weltmarktführers Blachere Illumination im Großraum Stuttgart. City Deko
bietet nachhaltige Beleuchtung und Dekoration für Innenstädte. Die Marke hatte PM als neues Geschäftsfeld entwickelt, als in der Corona-Pandemie für Unternehmen der
Eventbranche viele der klassischen Aufträge wegbrachen. City Deko ist Ansprechpartner für die Planung, den Verkauf, die Vermietung sowie die Montage und Wartung der
Beleuchtung und Dekoration.

SCHMETTERLINGE IN DER STADT
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GEBURTSTAGE

SCHÜLER ENTWICKELN EINE ETIKETTIERMASCHINE

Elf technikbegeisterte Schüler des Elisabeth-Selbert-Gymnasi-
ums (ESG) in Filderstadt entwickelten und bauten bei der HERMA
GMBH in einem mehrmonatigen Projekt eine Etikettiermaschine
für die in ihrer Schule eingesetzten Wasserflaschen. Dabei
handelte es sich um ein Projekt im Rahmen der Schüler-Ingenieur-

Akademie des ESG, mit dem Herma seit fast zwei Jahren eine
Bildungspartnerschaft unterhält. Die 16- und 17-jährigen Jugend-
lichen - vier Mädchen und sieben Jungen – wurden dabei von drei
Herma-Mitarbeitern unterstützt, die sie durch gezieltes Fragen
bei Bedarf auf die richtige Spur brachten.

DieMCARENA GMBH aus Backnang hat in Waldgassen eine neue Freiluft-
Sporthalle errichtet und nun eröffnet. Nach einer einmonatigen Testphase durch die
Jugendmannschaften des JSG Bisttal wurde die Sportstätte in Betrieb genommen.
Die proWIN-Arena Waldgassen ist die erste Freiluft-Sporthalle ihrer Art im Saarland
und kann dank eines digitalen Betriebssystems von allen Sportlern der Region
genutzt werden.

EINE STOLZE LEISTUNG: Die im Rahmen des Schulprojekts entstandene Etikettiermaschine muss den Vergleich mit einem professionellen Gerät nicht scheuen.

DRAUSSEN = DRINNEN

65

50MARC HERZOG
Geschäftsführer der OLYMP GmbH & Co. KG in
Stuttgart
Mitglied in der Vollversammlung seit 2021
Mitglied im Außenwirtschaftsausschuss seit 2009
(26. Oktober)

ALBRECHT KRUSE
Bis Juni 2022 Geschäftsführer der SATA GmbH & Co. KG
in Kornwestheim
Ehrenpräsident der Bezirkskammer Ludwigsburg seit
2021
Präsident der Bezirkskammer Ludwigsburg von 2017
bis 2020
Mitglied in der Vollversammlung der IHK Region
Stuttgart und der Bezirksversammlung Ludwigsburg
von 2005 bis 2020
Mitglied im Präsidium der IHK Region Stuttgart und im
Präsidium der Bezirkskammer Ludwigsburg von 2010 bis 2020
Mitglied und stv. Vorsitzender des Haushaltsausschusses von 2017 bis 2020
Mitglied des Industrieausschusses von 2001 bis 2007
(9. September)
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DURCH DEN
SCHWARZ-
WALD rollte der
erste E-Truck .GLÜCKSMOMENT FÜR SCHÜLER

An der Emil-von-Behring-
Schule in Geislingen gibt es seit
zwei Jahren das Unterrichts-
fach „Glück“. Der erste Ab-
schlussjahrgang wurde nun mit
T-Shirts von „Glücksminute“
gesponsort. Das ist ein Online-
shop, über denMARCEL BAARS
aus Fellbach über 80 Artikel
anbietet, die die Bedeutung

kleiner Glückserlebnisse für ein
gelingendes Leben vor Augen
führen. Die Absolventen der
Geislinger Berufsfachschule
mit den Profilen „Hauswirt-
schaft und Ernährung“ und
„Ernährung und Gastronomie“
wünschten sich ein T-Shirt mit
ihrer „Glücksminute“: dem Be-
ginn ihrer Abschlussfeier.

MOMENT DES GLÜCKS Die
Abschlussklasse hat die Startzeit ihrer
Examensfeier als Glücksminute dokumentiert.

IN MINUTEN GELADEN
Die Nürtinger ADS-TEC ENERGY
GMBH und die Münchener Jolt
Energy erweitern ihre
Zusammenarbeit mit der Ein-
führung batteriegepufferter
Schnellladestationen. Bis 2027
sollen 5.000 ultraschnelle
ADS-TEC Energy Ladestatio-
nen in Europa und den USA
aufgestellt werden. 120 davon

sollen innerhalb der nächsten
Monate an 60 Esso-Stand-
orten in deutschen Städten
installiert werden. ADS-TEC
entwickelt und produziert
batteriegepufferte, ultraschnel-
le Ladestationen, die E-Autos
auch an leistungsbegrenzten
Stromnetzen in Minuten statt
Stunden aufladen.

THOMAS SPEIDEL (r.), CEO von ADS-TEC Energy, und Maurice Neligan, CEO von Jolt,
eröffnen in Stuttgart die erste der neuen Schnellladestationen.

SCHLAUER NACHWUCHS

Die kaufmännischen Auszu-
bildenden der Spedition DIEZ
GMBH aus Dettingen Teck ha-
ben beim „Best-Azubi-Wett-

bewerb“ der
V e r k e h r s
Rundschau
unter 1000
Teilnehmern
den zweiten
Platz belegt.
Zur Beloh-
nung ging es
in den Eu-
ropapark.
Bei dem
Branchen-
wettbewerb,
der bundes-
weit ausge-
tragen wird,
geht es um

Profiwissen. Da die Azubis
für 2023 den ersten Platz an-
streben, haben die Vorberei-
tungen bereits begonnen.

Ein 40-Tonner-E-Truck mit
dem Range-Extender „Kem-
rex“ der KNAPP E-MOBILITY
GMBH aus Stuttgart fuhr
mehrmals vollbeladen von
Stuttgart über Nagold in den
Schwarzwald und zurück.
Der „Kemrex“ machte es
möglich, die bis zu 300
Kilometer mit dem E-Truck
zurückzulegen, ohne dabei
die Batterie aufladen zu müs-
sen. Der Clou: Die Batterie
wird bereits während des
Fahrens durch das diesel-

betriebene Aggregat wieder
aufgeladen, wodurch sich die
Reichweite deutlich erhöht.
In Kooperation mit der LSU
SCHÄBERLE LOGISTIK &
SPEDITIONS-UNION GMBH &
CO. KG, Stuttgart, und der
Nagolder Firma Häfele wurde
der Prototyp unter Real-
bedingungen getestet: Ge-
genüber herkömmlichen
dieselbetriebenen LKW wur-
den dabei 85 Prozent klima-
schädliches Kohlendioxid ein-
gespart.

LKW WIRD E-MOBIL

DIE KÄPSELE VON DER SPEDITION: Azubibetreuer Tim
Offenbecher mit Dalila Kalfic, Marcel Jäger, Fabian Scheffel
und David Cheia.
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DIE BELEUCHTETE FUSSGÄNGERBRÜCKE
in Diepholz ist eines von vielen Architektur-

Projekten mit Daidalos-Handläufen.

UNTERNEHMENS-NEWS

Nachrichten von unseren
Mitgliedern

Nach 20 Monaten Bauzeit wurde das Technology-Center
der SIKA DEUTSCHLAND GMBH in Stuttgart eröffnet. Hier
werden hauptsächlich Bodenbeschichtungen für dekora-
tive und industrielle Anwendungen sowie Abdichtungs-
systeme entwickelt, die global ausgerollt werden. Das
neue Zentrum ist eines von 39 globalen Technologiezent-
ren und kostete zehn Millionen Euro. Beim Bau kamen
viele hauseigene Produkte zum Einsatz, zum Beispiel Be-
tonzusatzmittel. Auch Estrich, Fliesenverklebung, Boden-
fugen, Bodenbeschichtungen, Fensterverklebungen und
Dachabdichtungwurdenmit eigenen Produkten realisiert.

Die indische Vertriebsgesellschaft der ANDREAS STIHL AG
& CO. KG hat ihre neue Vertriebszentrale in Pune einge-
weiht. Auf einer Fläche von 7.100 Quadratmetern entstan-
den ein Lager, Büros, ein Showroom sowie ein Service-
und Schulungsbereich. Mit einem Investitionsvolumen
von rund zehn Millionen Euro wurde das Bauvorhaben
innerhalb von eineinhalb Jahren realisiert.

Nach 283 Millionen Euro Finanzierungsvolumen 2020 hat
die ADESION FACTORING GMBH aus Schorndorf im ver-
gangenen Jahr das Geschäft mit vorbezahlten Rechnungen
auf 341 Millionen Euro ausgeweitet. Neben der steigenden
Nachfrage nach der Liquiditätshilfe sorgte die Verschmel-
zung mit der Factoring-Abteilung der Nürnberger Leasing
für die positive Entwicklung.

Für die Kühlung eines Rechenzentrums in Offenbach mit
Verdunstungskälte hat das italienische Unternehmen
HiRef S.p.A. erstmals Schraubenverdichter der BITZER
KÜHLMASCHINENBAU GMBH aus Sindelfingen eingesetzt:
In die 48 Kühlanlagen wurden anstelle von Scrollverdich-
tern erstmals 96 Schraubenverdichter mit externen
Frequenzumrichtern verbaut. Die Anwendung ist mit dem
Niedrig-GWP-Kältemittel R513A ausgestattet und da-
durch A2L-ready – eine Lösung, die nicht nur nachhaltig,
sondern auch besonders wirtschaftlich ist.

Das viertägige Virtual Sales Training 2022 von Philips wurde
live aus dem Gate22 der B&B DIGITAL GMBH in Filderstadt
gestreamt. Neben Live-Demonstrationen neuer Produkte
wurden Hintergrundinformationen vermittelt und Zu-
schauerfragen beantwortet. Philips nutzte neben der fest
installierten Bühne auch die Breakoutbereiche im Gate22
für einen abwechslungsreichen Ablauf während der insge-
samt 1150 Minuten Livestream. Schließlich sind bei digitalen
Veranstaltungen Szenenwechsel unerlässlich, um das Inter-
esse der Zuschauer dauerhaft aufrecht zu erhalten.

LANDRATSAMT WIRD RECYCLET
Das Esslinger Landratsamt
wird bis 2026 für 130Millionen
Euro kreislauffähig neu ge-
baut. Die Demontage des
sechsstöckigen Altbaus führt
der Bauschuttrecycler HEIN-
RICH FEESS GMBH & CO.KG
aus Kirchheim/Teck aus. Ab
Oktober wird der Altbau mit
31.500 Tonnen Beton und 455
Tonnen Ziegel abgebrochen.
Das Gros der mineralischen
Baustoffe – täglich bis zu 1800
Tonnen - wird dann gebro-
chen, gesiebt und als Zu-
schlagstoff für ressourcen-

schonenden Beton (R-Beton)
wiederaufbereitet. Insgesamt
werden mehr als 90 Prozent
des gesamten Rückbaumate-
rials recycelt. Der Neubau
wird in wesentlichen Teilen
aus R-Beton gegossen. Weite-
re R-Komponenten sind Alu-
Elementfassaden und Flach-
glas sowie Cradle-to-cradle-
(C2C)-zertifizierte Bürotrenn-
wände. Der Bau gilt bundes-
weit als Leuchtturmprojekt,
an dem die gesamte Baubran-
che lernen und Erfahrungen
sammeln will.

SO SOLL DAS NEUE LANDRATSAMT in Esslingen 2026 aussehen.

Der Umsatz der AEROXON IN-
SECT CONTROL GMBH stieg im
Geschäftsjahr 2021 um 4,2
Prozent auf 53,4 Millionen
Euro. Das mittelständische
Familienunternehmen aus
Waiblingen konnte damit
seine Po-
sition als
stärkste
Hersteller-
marke im
deutschen
Lebens-
mit tel-
h a nde l
und im Wettbewerb zu Groß-
konzernen auf einen Markt-
anteil von 52,8 Prozent weiter
ausbauen. Der Export zeigte

sich 2021 auf gleichbleiben-
dem Niveau mit einem Anteil
von 24 Prozent. Beliefert wur-
den vor allem die Schweiz, Be-
nelux, Südeuropa, UK, Irland,
das Baltikum und Kanada.

Aeroxon ist mit
über 30
Artikeln

gegen flie-
gende und
kriechende
Insekten

sowie zum
Schutz vor

Motten am Markt. Die Pro-
dukte sind ausschließlich für
den häuslichen Gebrauch und
unbedenklich, weswegen sie
freiverkäuflich sind.

POTENZIAL IM NISCHENMARKT

-
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JAHR DER TRANSFORMATION
Das Geschäftsjahr 2021 stand
für die EBERSPÄCHER GRUPPE
GMBH & CO. KG im Zeichen
der Lieferkettenprobleme so-
wie der Transformation weg
vom Verbrennungsmotor und
hin zur CO2-neutralen Pro-
duktion bis 2030. Bei leicht
gesunkenem Nettoumsatz auf
2,3 Milliarden Euro (-1,2 Pro-
zent) konnten die Esslinger
dennoch einen Jahresüber-
schuss von 21 (2021: -42,9) Mil-
lionen Euro erzielen. Der Um-
satz lag mit rund sechs Milli-

arden sogar deutlich über dem
Vorjahreswert von 4,9 Milliar-
den Euro. Eine Rolle spielte
dabei allerdings der Preisan-
stieg bei Edelmetallen, was je-
doch keinen wertschöpfenden
Anteil für Eberspächer hatte.
Trotz der schwierigen Gege-
benheiten wurde ein positi-
ves Betriebsergebnis (EBIT)
von 52,8 (2021: 33,5) Millio-
nen erzielt. Weltweit be-
schäftigte das Unternehmen
durchschnittlich 10.600 Mit-
arbeiter an 80 Standorten.

BODEN GUT GEMACHT
Der Entsorgungsfachbetrieb
FISCHER WEILHEIM GMBH &
CO. KG hat in Weilheim/Teck
eine biologische Bodenbe-
handlungsanlage in Betrieb
genommen. Sie bereitet orga-
nisch kontaminierte Böden so
auf, dass sie nicht auf die
Deponie müssen, sondern im
Idealfall in den Stoffkreislauf
zurückgeführt werden kön-
nen. Hierbei setzen Mikro-
organismen organische Ver-
bindungen zu Kohlendioxid,
Wasser und Biomasse um. Das

Annahmespektrum reicht da-
bei von unbelasteten Baurest-
massen bis hin zu Abfällen, die
mit LHWK/AKW und MKW
belastet sind. Auf einer Fläche
von ungefähr 3.200 Quadrat-
metern können bis zu 10.000
Kubikmeter an Bodenmateri-
alien zeitweilig gelagert und
biologisch behandelt werden.
Die Anlage bietet eine ökolo-
gische Alternative zur thermi-
sche Behandlung schadstoff-
belasteter Böden in einem
Drehrohrofen.

Die WILHELM SCHETTER GMBH HAUSTECHNIK hat am Ortsein-
gang von Kernen-Stetten den symbolischen ersten Spatenstich
für den Neubau eines Bürogebäudes und eines Boardinghouses
getan. Grund für die Weiterentwicklung des Standorts ist die
positive Geschäftsentwicklung, die die Zahl der Mitarbeiter auf
jetzt 280 steigen ließ. Der Neubau nach dem Standard KfW 55
wird auch Muster für das Schetter-Produktportfolio aus

Planung, Installation und Wartung von Anlagen für Wasser,
Wärme, Kälte, Luft und Klima sein. So soll die Photovoltaik-
anlage zusätzlich die Nachbarhäuser sowie die Fahrzeugflotte
inklusive Jobrad mitversorgen. Innovativ ist auch die Idee eines
Boardinghouses. Darin entstehen komplett ausgestattete
Appartements für das Wohnen auf Zeit, auch um neuen Mit-
arbeitern den Start im Remstal zu erleichtern.

ERSTER SPATENSTICH MIT VIEL SCHWUNG

MIT ELAN STARTETEN DIE GELADENEN GÄSTE DEN NEUBAU: (v. l.): Ralf Stäudle, Bürgermeister Benedikt Paulowitsch, Peter Mauch, Geschäftsführer Heino Wolken-
hauer, Gerhard Lieb, Mona Lieb, Seniorchef Willy Schetter, Geschäftsführer Markus Schetter, Lea Müller, Roland Lieb, Gerald Lieb, Patrick Simon, Meliha El-Abed

ZURÜCK IN DEN KREISLAUF STATT AUF DIE DEPONIE: Mit der neuen Boden-
behandlungsanlage können kontaminierte Böden wieder verwendet werden.

IN LOUISVILLE in Kentucky eröffnete Eberspächer kürzlich ein Werk für Systeme
zur Diesel-Abgasnachbehandlung .
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SIEBENSTELLIG INVESTIERT
Die BOCK GMBH hat ihre Fer-
tigungskapazität am Haupt-
sitz in Frickenhausen erneut
um ein vollautomatisches
Fünf-Achs-CNC-Bearbeitungs-
zentrum mit großem Werk-
zeugmagazin von 250 Plätzen
und mit integriertem Belade-
system erweitert. Damit
konnte der Spezialist für
Kältetechnik seine Produkti-
vität im Mehrschichtbetrieb
deutlich steigern. Speziell mit

dem Ansatz der Prozess-
orientierung „One-Piece-Flow“
werden schnellere Durchlauf-
zeiten realisiert. Die sieben-
stellige Investition ist der Be-
ginn der geplanten Investiti-
onsstrategie des Kompressor-
bauers, der nach dem Aus-
lösen aus dem GEA-Konzern
zum Jahresbeginn 2021 wie-
der unabhängig ist. Weitere
Investitionen sind bereits in
Vorbereitung.

50 JAHRE
Ein ganz ungewöhnliches Jubiläum

konnte die NORD-SÜD IMMO-
BILIENVERWALTUNGS GMBH
& CO. KG, Stuttgart, feiern: Angela
Pfüller (l.) ist vor 50 Jahren in die Firma

eingetreten. In ihrer Ansprache zur
Feier dieses goldenen Arbeitsjubiläums

erzählte ihre Chefin Susanne Zöller-Unger
(r.) unter anderem, wie Pfüller von gleich
zwei Kräften vertreten werden musste,

als sie länger krank war. Gerühmt wurde
auch ihre Genauigkeit: Als einmal elf

Cent in der Abrechnung fehlten, suchte
sie zwei Tage, bis der Fehler gefunden
war. Ans Aufhören denkt Pfüller zur
Freude ihrer Chefin noch lange nicht.

50 JAHRE
Wölk-Apotheke
Galyna Haar e.K.
Geislingen an der Steige

Georgii Immobilien
Verwaltungs GmbH
Sindelfingen
29. September

Hartmut Sigwart
Stuttgart, 1. September

WBV Finanzservice-
GmbH
Zell u. Aichelberg
5. September

ORG-Delta GmbH
Reichenbach/Fils
23. Oktober

Stadtwerke Nürtin-
gen GmbH
Nürtingen
22. September

Stadt-Apotheke
Weilimdorf Hans
Jürgen Wöhrle e.K.
Stuttgart
22. September

FIRMEN-JUBILÄEN

50 JAHRE
1972 gründete Günter Imle, der Schwiegervater der heutigen Inhaber KLAUS IMLE, in einem unbeheizten
60-Quadratmeterraum in Bietigheim FAHRRAD IMLE. Wählen konnten die Kunden damals zwischen ge-
rade mal zehn Rädern, zwischen drei und fünf Gängen. 1998 und 2002 wurde das Geschäft in Bietigheim um-
gebaut und erweitert, 2013 kam eine Filiale in Ludwigsburg dazu. Diese ist inzwischen umgezogen, wobei die
Fläche vervierfacht und das Konzept eines Monostores „Cube-Store Ludwigsburg by Fahrrad Imle“ verwirklicht
werden konnte. Heute arbeiten 65 Mitarbeiter in den beiden Filialen, dem 500 Quadratmeter großen Lager
und der Werkstatt. Verkauft werden vom Kinderfahrrad bis zum Fully-E-Bike alles, was Zweiradfans brauchen,
einschließlich der gesamten Zubehörpalette bis zum kleinsten Ersatzteil. Repariert wird in der 2021 renovierten
und ergonomisch ausgestatteten Werkstatt mit digitalen Prozessen und „Vier-Augen-Prinzip“. (1. September)

30 JAHRE
Wolfram Hannemann
Laser Hotline
Korntal-Münchingen

25 JAHRE
Frank Steffen Sigel
Vertrieb von Kfz-
Teilen
Dettingen u. Teck

CAT Clean Air Tech-
nology GmbH
Stuttgart

Karl Bockmeyer
Kellereitechnik
GmbH
Nürtingen

Martin Lenz
Der Weinlenz
Stuttgart

NeTec Netzwerk-
technik & System-
betreuung GmbH
Stuttgart

Klug Laser GmbH
Göppingen

Oliver Prestel
Vertretungen-
Großhandel
Zell unter Aichelberg

Magdalena
Winter-Munz
Vertrieb von
Industrieböden
Gruibingen

Mario Andreas
Graunke
Beratung im
Verkehrswesen
Stuttgart

Stefan Maier
Versicherungen und
Bausparen
Köngen

Jürgen Strübing
Informations-
techniker
Steinheim an der Murr

Raimund Maier
GmbH
Erkenbrechtsweiler

UKt Büro- und
Telekommunikation,
Dipl.Ing. Uwe Krause
e.K.
Marbach am Neckar

FHB Holding GmbH
Esslingen am Neckar
18. September

Innovation Group
Fleet & Mobility
GmbH
Stuttgart
9. September

Ariane Menrad-Prelle
Second-Hand-Shop
Leonberg
15. September

Dobler Gastronomie
GmbH Burger King
Göppingen
30. September

MAWI Omnibus-
verkehr GmbH
Fellbach
2. September

KKW Kälte-Klima-
Wärmeanlagen
GmbH
Reichenbach an der Fils
10. September

Volker Koch
Bauberatung
Köngen
9. September

Marc Hörner
Landgasthof Rössle
Geislingen an der Steige
4. September

Markus Schulze
Versicherungsbüro
Freiberg am Neckar
1. September

BBG Beratungs- und
Beteiligungsgesell-
schaft mbH
Nürtingen
3. September

Gunter Heck
Stuttgarter
Eisenbahnparadies
Stuttgart
15. September

Feist Fertigungs
GmbH
Schwaikheim
30. September

DIENSTJUBILÄUM
30 JAHRE

Kai Ilg
Geschäftsführer der
Ilg Werbe GmbH und
der Ilg-Außenwerbung
GmbH, Stuttgart
1. September
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Makler müssen bürosuchende Unternehmen im drit-
ten Jahr der Corona-Pandemie individueller denn je
beraten. Das zeigt eine Expertenbefragung der Rock
Capital Group unter Gewerbeimmobilienmaklern.
Während das Gros der Unternehmen bei Themen wie
Design, Grundriss, Aufenthaltsqualität und Gesund-
heit klare Vorstellungen hegt, gehen die Anforderun-
gen gerade bei harten Anmietfaktoren wie Lage und
Preis und Größe weit auseinander. „Es gibt sowohl
Unternehmen, die weniger Platz brauchen als auch
solche, die mehr Platz benötigen. Jedes dritte Unter-

nehmen ist bei der Flächenfrage unentschlossen. Ein
klarer Trend ist nicht erkennbar. Auch die Frage nach
Preis und Lage lässt sich nicht pauschal beantworten“,
erklärt Andreas Wißmeier, Geschäftsführer der Rock
Capital Group.

Klare Trends und Präferenzen sind bei den weichen
Faktoren auszumachen, die über eine Anmietung ent-
scheiden. 79 Prozent der Makler sagen, Unternehmen
interessieren sich eher für New-Work-Arbeitswelten
im Open Space in Verbindung mit Rückzugsmöglich-

CORONA VERÄNDERT BÜROSUCHE

FLEXIBLERE
RAUMAUF-
TEILUNG statt
starrer Grundrisse
ist gefragt.

Foto:
Juan Diego/Pixabay

Bürogebäude in Ebersbach-Roßwälden
ab 1.1.2023 zu vermieten.

Bürofläche 210 m² Nutzfläche, komplett möbliert
(Schreibtische, Regale, Schränke),

KfW 70-Standard, Energieausweis 35 kWh/(m²a),
dezentrale Wohnungslüftung mit Wärmerückgewinnung,

VVS-Anschluss in unmittelbarer Nähe.

Miete 3.500,– € zzgl. MwSt. /Monat + NK von Privat.

Bewerbungen unter: vermietungen012@web.de

VERMIETUNG

In der Ausgabe für Empfänger im Stadtkreis Stuttgart
finden Sie Beilagen der Firma

Westermann Immobilien
Verkauf von Haus & Grundbesitz

70597 Stuttgart

Wir bitten unsere Leser um Beachtung!

Für die Gestaltung, die textlichen, fotografischen und grafischen
Inhalte der Beilage ist deren Verfasser verantwortlich.

BEILAGENHINWEIS
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keiten und kleineMeetingräume, so genannte Huddle-
Rooms – als für klassische Offices in Einzel- oder Dop-
pelverzimmerung. 75 Prozent wollen eine flexiblere
Raumaufteilung statt starrer Grundrisse, 67 Prozent
smartere Gebäude. Zudem können nach Einschätzung
der Makler im Jahr 2022 jene Büroflächen bei Mietin-
teressenten punkten, die über eine gesundheitsför-
dernde Infrastruktur und nachhaltige Konzepte ver-
fügen. Wißmeier: „Fast 90 Prozent der befragten
Makler sagen, dass Gesundheit am Arbeitsplatz an
Bedeutung gewonnen hat. Viele Unternehmen erkun-
digen sich bei der Flächensuche nach Hygienekonzep-
ten und Lüftungstechnik.“ Auch die Frage, wie schön
sich Büroflächen gestalten lassen, spiele eine so große
Rolle wie nie zuvor.

Suchradius hat sich vergrößert Weniger eindeutige
Aussagen lassen sich in Bezug auf Mietpreise, Lage
und Größe treffen. Gut 31 Prozent, und damit jedes
dritte Unternehmen, ist aktuell unentschieden, ob
zentral oder dezentral. „Themen wie Home Office,
antizyklisches Arbeiten oder Satellite Office eröffnen
Unternehmen neue Möglichkeiten bei der Standort-
wahl. Der Suchradius hat sich insgesamt vergrößert,
da sich in Randlagen oft Offices mit einer weitaus hö-
heren Aufenthaltsqualität befinden“, attestiert Wiß-
meier. Ähnliches lasse sich bei der Kostenfrage be-
obachten. 40 Prozent der Unternehmen wollen zwar
eher weniger als bisher für Büroflächen ausgeben.
Ebenso 40 Prozent seien sich jedoch uneins, ob das
neue Büro mehr oder weniger kosten darf. Fast jeder
fünfte Mietinteressent (19,2 Prozent) kann sich den
befragten Maklern zufolge sogar höhere Mietpreise
bei den Flächen vorstellen.

Moderne Mobilitätslösungen sind gewünscht Die
Umfrage zeigt ebenso eindeutig, dass Mietinteressen-
ten unabhängig von der Lage- und Preisfrage urbane

Strukturen und moderne Mobilitätslösungen wün-
schen. Über 90 Prozent der Mieter erkundigen sich
den befragten Maklern zufolge nach der ÖPNV-Anbin-
dung, gut 87 Prozent sei E-Mobilität wichtig. Ein Muss
sind ebenfalls Themen wie Gastronomie, Kinderbe-
treuung oder Sportangebote. 92,4 Prozent der Mieter
erkundigen sich mittlerweile danach, was die Immo-
bilie außerhalb und innerhalb zu bieten hat, außer der
reinen Arbeitsflächen. „Im Kampf um Fachkräfte müs-
sen Unternehmen ein Arbeitsumfeld bieten, in dem
sich Mitarbeiter wohl fühlen und bei dem sich Privat-
und Arbeitsleben gut managen lassen“, sagt Wißmeier.

THEMEN WIE Home Office, antizyklisches Arbeiten oder Satellite Office eröffnen Unternehmen
neue Möglichkeiten bei der Standortwahl. Foto: Karolina Grabowska/Pixabay

90 %
BEFRAGTER
MAKLER
SAGEN, dass
Gesundheit am
Arbeitsplatz an
Bedeutung ge-
wonnen hat.

Ihr Partner für Gewerbeimmobilien in der Region!

Weitere interessante Angebote unter www.mergenthaler-immobilien.de

Telefon (07151) 9814831 · info@mergenthaler-immobilien.de

Mietangebote: attraktive Büroflächen
Kernen Zentrum: 217 m2, 2.OG, helle attraktive Räume,
auch als Praxis geeignet, MP € 10,90/m2*
Waiblingen-Gewerbegebiet:
177 m2, saniert, rundum verglast, MP € 10,50/m2*
Kernen Gewerbegebiet S-Bahn Nähe:
500 m2, aufteilbar ab 220 m2, Erstbezug, MP € 11,50/m2*
Stuttgart-Mitte:
131 m2, neu saniert, separater Zugang, MP € 15,00/m2*

Mietangebote: Industrie
Lager-/Produktionsflächen
Schorndorf: Lager- /Verkaufsfläche f. Großhandel,1.270 m2,
Raumhöhe 6m, MP a.Anfrage*

Backnang Gewerbegebiet: Großhandel, Lager,
Produktion, 1.065 m2, MP € 5,50/m2*

Aichwald: Produktion, Lager, Büro, 894 m2, MP € 5.000*

Waiblingen-Teilort: 270 m2, Lager, Ausstellungsfläche,
MP a. Anfrage*

Interessante Investments:
Schorndorf Gewerbegebiet: Lager, Verkauf /Büro,
2.550 m2, teilweise vermietet, KP a.Anfrage*

Fellbach: Bebautes Gewerbegrundstück mit Potenzial, Büro,
Werkstatthalle, 1.100 m2, vermietet, KP a.Anfrage*

Renningen Zentrum: Gaststätte im Teileigentum,
Ausstattung vorhanden, unverpachtet, 240 m2, Stellplätze,
KP € 340.000*

Murrhardt: Kapitalanlage 6 FH, DG saniert, KP a.Anfrage*
*Kaufpreis zzgl. Prov., Mietpreis zzgl. NK, MwSt. und Provision

Unabhängig,

bestens
vernetzt und

kompetent!
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Zum Ende des 1. Halbjahres 2022 verzeichnet der
Stuttgarter Büromarkt ein Rekordergebnis: Mit einem
Flächenumsatz von rund 213.000 Quadratmetern lag
der Flächenumsatz am Stuttgarter Büromarkt zum
30. Juni 2022 etwa 314 Prozent über dem Vorjahres-
ergebnis – und damit bereits höher als die Gesamt-
jahresergebnisse von 2021 und 2020. Dies geht aus den
Erhebungen der E&G Real Estate hervor.

Nach dem Umsatzrückgang der letzten beiden Jahre
zeigten sich viele Unternehmen wieder mit einer ge-
stiegenen Nachfrage nach Büroflächen. Der Ukraine-
Krieg mit seinen wirtschaftlichen Folgen hat sich bis-
lang noch nicht bremsend ausgewirkt.

Bereits im 1. Quartal konnten zirka 88.000 Quadrat-
meter Flächenumsatz vermeldet werden. Im zweiten
Quartal waren es weitere rund 126.000 Quadratmeter.
Insgesamt verteilte sich der Flächenumsatz nahezu
gleichmäßig auf Eigennutzerabschlüsse und Anmie-
tungen. Der bislang größte Umsatz des Jahres entfiel
auf den eigenen Campus der Allianz SE in Stuttgart
Vaihingen mit ungefähr 65.000 Quadratmeter, gefolgt
von einer Anmietung der Komm.ONE – einer IT-
Dienstleisterin für die Kommunen in Baden-Württem-
berg – sie mietete rund 21.500 Quadratmeter in Stutt-
gart Weilimdorf an. Beim drittgrößten Abschluss
handelte es sich um einen bereits im ersten Quartal
erfolgten Eigennutzerdeal der Ed. Züblin AG mit etwa
21.400 Quadratmeter, die sich damit zu weiterem
Wachstum am Stammsitz in Stuttgart Möhringen
bekannte.

Durch den maßgeblichen Einfluss des Eigennutzer-
deals der Allianz SE war die Finanzdienstleistungs-
branche mit einem Anteil von zirka 37 Prozent am Flä-
chenumsatz stärkste Nachfragergruppe. Ihr folgte die

STUTTGARTER BÜROMARKT ÜBER-
RASCHT MIT REKORDERGEBNIS

REGNAUER FERTIGBAU – Ansprechpartner vor Ort: Martin Lukschandel • Tel. +49 8373 92 38-23 • lukschandel@regnauer.de

• Energieoptimiert bis Plus-Energie • Schlüsselfertig und nachhaltig aus Holz
• Schnelles Bauen zum Festpreis • Budget-Planer online

GEWERBEBAU VITAL.

BUDGET-PLANER

ONLINE

www.regnauer.de/objektbau

STANDORTERWEITERUNG
AM UNTERNEHMENSSITZ:

ZÜBLIN hat im Februar 2022
den Hochhauskomplex „Atlanta
Business Center“ in Stuttgart-

Möhringen erworben.
Foto: ZÜBLIN
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In Aichtal, unmittelbar vor den Toren der Landeshauptstadt Stuttgart
ist ein neues Gewerbegebiet „Südliche Riedwiesen“ entstanden. Mit einzigartiger
Wirtschaftstruktur, optimaler Verkehrsanbindung und dennoch ruhig gelegen, ist
dieser Ort perfekt, um mit dem Kopf gut arbeiten zu können.

Von hier aus ist man schnell überall:

Flughafen Stuttgart/Messe Stuttgart: ca. 11 km 9 Autominuten
Stuttgart (Stadtmitte): ca. 22 km 25 Autominuten
Reutlingen (Stadtmitte): ca. 20 km 20 Autominuten
Vier Parzellen mit jeweils ca. 1.500 m² (kann man zusammenlegen)
Sofort bebaubar

I H R Z U K U N F T S S TA N D O RT
GEWERBEGEBIET SÜDLICHE RIEDWIESEN - VERKEHRSGÜNSTIG & ZENTRAL

Interesse? Fordern Sie unser kostenloses Exposé an.
Weitere Informationen: www.aichtal-riedwiesen.de

öffentliche Hand mit etwa 16 Prozent. An dritter Stelle
rangierte die Baubranche, gefolgt von den beratenden
Unternehmen. Durch die genannten Großabschlüsse

ANGEBOTSRESERVE ZUM 30.06.2022 UND DIE PROZENTUALE VERÄNDERUNG ZUM 30.06.2021

Gesamtreserve: 249.000 m2

Leerstandsquote: 3,1 %

Fasanenhof: 27.000 m2 | +34,3 %

Stuttgarter Innenstadt: 38.300 m2 | +13,6 %

Möhringen: 28.100 m2 | +39,1 %

Feuerbach, Zuffenhausen: 21.100 m2 | -9,9 %

Bad Cannstatt, Wangen, Hedelfingen:
55.400 m2 | +146,2 %

Degerloch: 8.000 m2 | -35,5%

Vaihingen: 36.200 m2 | +12,7 %

Leinfelden-Echterdingen: 66.500 m2 | +11,2 %

Weilimdorf: 22.500 m2 | +63,0 %

Stuttgarter City: 18.900 m2 | +3,8 %

Gesamtreserve: 322.000 m2

Leerstandsquote: 3,6 %

ALLE DAR-
STELLUNGEN
DIESES ARTIKELS:
Research E&G Real
Estate GmbH ©

Stand: 30.06.2022

waren Stuttgart Vaihingen/Möhringen, die Stutt-
garter Innenstadt und der Standort Weilimdorf die
stärksten Teilmärkte.



SPITZEN- UND DURCHSCHNITTSMIETEN STUTTGART CITY 2012 BIS 1. HJ 2022 IN €/M²
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Die Angebotsreserve an kurzfristig
beziehbaren Büroflächen lag zur
Jahresmitte bei rund 322.000 Qua-
dratmetern, der Flächengesamtbe-
stand stieg auf rund 8,38 Millionen
Quadratmeter. Dies entspricht ei-
ner Leerstandsquote von 3,8 Pro-
zent, die damit zirka 0,7 Prozent-
punkteüberdemVorjahresergebnis
lag. Neben Flächenfreisetzungen in
Bestandsgebäuden, stieg der Leer-
stand auch durch einige Neubau-
fertigstellungen an. So zum Bei-
spiel durch das Valley One24 im
Stadtteil Ost oder den leo BUSI-
NESS CAMPUS STUTTGART in Bad
Cannstatt. Das Angebot an Unter-
mietflächen betrug etwa 10 Pro-
zent des verfügbaren Flächenange-
botes.

Projektentwickler werden vor-
sichtiger Bis Ende 2022 werden
rund 156.600 Quadratmeter Neu-
bauflächen fertiggestellt, hiervon
sind bereits 64 Prozent vorver-
mietet. Für 2023 liegt das Fertig-
stellungsvolumen bei zirka 119.400
Quadratmetern, mit einer Vorver-
mietungsquote von rund 25 Prozent.
Derzeit werden Projektentwickler
allerdings vorsichtiger: Projektrea-
lisierungen werden aufgrund der
aktuellen wirtschaftlichen und
weltpolitischen Unsicherheiten
wieder von hohen Vorvermietungs-
quoten abhängig gemacht oder
aufgrund steigender Baukosten
und Zinsen verschoben.

Trotz der wirtschaftlichen Heraus-
forderungen konnte ein deutlicher
Anstieg der Mieten beobachtet
werden. Die nachhaltig erzielbare
Spitzenmiete lag zur Jahresmitte
bei 29,40 Euro pro Quadratmeter.

MODERNE BÜROFLÄCHEN
PROVISONSFRE

SCHICKARDSTR. 32, BÖBLINGEN
· ca. 480 m2 bis 4.000 m2 Büroflächen
· Raumteilung nach Mieterwunsch
· klimatisierte Einheiten
· Stellplätze & Parkhaus
· Teeküche & Bistro
· optimale Anbindung zur A8 sowie zum ÖPNV
· Bezug sofort möglich!

IHR BERATER

HANS-WERNER PETRAK
T +49 7031/734468-6
M hans-werner.petrak@eug-re.de
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VERMIETUNGSLEISTUNG IN STUTTGART UND DEN TEILMÄRKTEN IN M2

City

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Innenstadt

Fasanenhof

Degerloch

Weilimdorf

Gesamt

Vaihingen/
Möhringen

Feuerbach/
Zuffenhausen

Bad Cannstatt/
Wangen

Leinfelden-
Echterdingen

63.000

97.500

56.300

12.500

24.800

4.000

5.500

13.400

8.000

285.000

61.500

58.400

18.200

7.400

18.700

4.800

5.300

12.000

5.200

191.500

34.600

51.000

62.000

5.700

27.200

1.900

7.700

19.800

47.900

258.000

53.100

44.200

34.700

9.100

34.700

1.500

30.900

54.900

14.900

278.000

65.700

53.500

56.300

10.300

37.400

1.300

42.900

15.100

7.500

290.000

52.800

32.200

141.200

19.600

64.700

7.100

33.100

45.500

35.800

432.000

51.600

39.300

52.000

18.600

5.800

9.700

18.100

11.800

63.100

270.000

27.400

28.400

30.200

6.700

54.600

3.200

15.400

34.500

17.600

218.000

52.200

35.200

32.600

12.000

71.400

21.600

29.200

48.100

10.700

313.000

19.400

22.400

20.800

3.200

18.300

6.400

11.100

30.100

9.300

141.000

29.600

27.900

46.400

5.600

15.600

8.200

2.200

16.000

5.700

157.200

1. HJ 2022

23.700

37.700

99.000

4.600

2.400

4.500

25.600

6.200

10.300

214.000

Dies entspricht einer Steigerung
um 18 Prozent gegenüber dem Vor-
jahreswert. Erzielt wurden diese
hohen Mieten in hochwertigen Be-
standsobjekten in der Stuttgarter
City. Eine weitere Steigerung der
Spitzenmiete ist zu erwarten, da
derzeit einige Neubauvorhaben im
Citybereich mit Interessenten
konkret verhandelt werden. Die
Durchschnittsmiete im gesamten
Stuttgarter Stadtgebiet inklusive
Leinfelden-Echterdingen lag bei
16,40 Euro pro Quadratmeter. Dies
waren 5 Prozent mehr als im Vor-
jahr.

Für 2022 erwartet E&G Real Estate
einen Flächenumsatz von rund
300.000 Quadratmetern – aller-
dings davon ausgehend, dass der
Ukraine-Krieg und die daraus re-
sultierende nervöse Wirtschafts-
lage Unternehmen in ihren Ent-
scheidungen, neue Flächen anzu-
mieten, nicht erneut einbremsen.



Der Markt für Vermietungen im Industrie- und Lo-
gistiksegment legte erneut zu. Mit 152.000 Quadrat-
metern neu vermieteter Hallenfläche wurde das sehr
gute Vorjahresergebnis noch einmal um 19,7 Prozent
übertroffen. Haupttreiber dieser Dynamik waren drei
Großabschlüsse in Bondorf (Landkreis Böblingen),
Bietigheim-Bissingen (Landkreis Ludwigsburg) und
Wernau (Landkreis Esslingen), mit einem Gesamtvo-
lumen von 67.500 Quadratmetern. Dies entspricht
zirka 45 Prozent der gesamten Vermietungsleistung
im ersten Halbjahr 2022.

Beim Gesamtergebnis entfielen etwa 109.000 Quad-
ratmeter beziehungsweise 72 Prozent auf Bestandsflä-
chen. Erfreulich ist, dass rund 43.200 Quadratmeter
im Neubausegment erfolgreich vermietet werden
konnten. Dies entspricht fast dem doppelten Volumen
gegenüber dem gesamten Vorjahr. Bis auf ein Projekt
im Landkreis Göppingen handelt es sich hierbei aus-
schließlich um Brownfield-Entwicklungen.

Gleichzeitig besteht in der gesamten Wirtschafts-
region Stuttgart weiterhin ein eklatanter Flächen-
mangel. Vor allem im Landkreis Ludwigsburg sorgte
das fehlende Angebot für sinkende Abschlusszahlen.
„Der konstante Nachfrageüberhang in der Region
Stuttgart birgt auch ein gewisses Marktrisiko. Somit
können weder kurz- noch mittelfristige Nachfragen
im Industrie- und Logistiksegment bedient werden.“,
konstatiert Alexander Fink, Berater für Industrie & Lo-
gistik bei E&G Real Estate.

Beinahe das gesamte Mietvolumen im ersten Halbjahr
2022 entfiel auf die Bereiche E-Commerce/Handel
(etwa 48 Prozent Marktanteil), Transport/Logistik
(rund 25 Prozent) sowie Industrie/Produktion (zirka
20 Prozent). Dabei lag die Mietpreisspanne für Be-
standsflächen zwischen 3,90 Euro pro Quadratmeter
und 6,90 Euro pro Quadratmeter. Dies entsprach einer
Durchschnittsmiete von zirka 5,60 Euro und bestä-
tigte erneut den konstanten Anstieg des Mietpreis-
niveaus der letzten Jahre (2021 gesamt: 5,50 Euro pro
Quadratmeter).

Bei Neubauflächen wurden Mietpreise von 6,80 Euro
pro Quadratmeter bis 7,10 Euro pro Quadratmeter er-
zielt. Somit verblieb die Durchschnittsmiete vorläufig
bei 7,00 Euro pro Quadratmeter. Angesichts des knap-
pen Angebots an verfügbaren Neubauflächen, dürfte
jedoch die Spitzenmiete im zweiten Halbjahr weiter
anziehen. Den anhaltenden Aufwärtstrend für In-
dustrie- und Logistikmieten bestätigt auch Alexander
Fink: „Bei den anstehenden Vermietungen eines fertig-
gestellten Neubaus in Altbach und einer Projektent-
wicklung in Ebersbach erwarten wir deshalb ein neues
Spitzenmietniveau zwischen 7,25 Euro pro Quadrat-
meter und 7,50 Euro pro Quadratmeter.“

REKORDJAHR BEI INDUSTRIE- UND
LOGISTIKVERMIETUNGEN

DER MARKT
FÜR VER-
MIETUNGEN
im Industrie- und
Logistiksegment
legte im ersten
Halbjahr 2022
erneut zu.

Foto: Marcin/Pixabay

Vermietung von Büroflächen

in Top Lage! Interessiert?

Ich freue mich auf Ihren Anruf!
Viola Zucker
Immobilienmaklerin

Telefon 07141 248 5809
viola.zucker@VRBank-LB.de

VRBank-LB.de

4.703 m²

Gesamtfläche

in Bietigheim-

Bissingen

Auch Anmietung von Teilflächen möglich!

19,7 %
MEHR HALLEN-
FLÄCHEN im
Industrie- und
Logistiksegment
wurden gegenüber
dem Vorjahr neu
vermietet.
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NEUFASSUNG DER SATZUNG DER IHK REGION STUTTGART
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart hat am 27.05.2022 gemäß §§ 3 und 4 Abs. 2 Nr. 1 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern
(IHKG) vom 18.12.1956 (BGBl. I, S. 920 ff.), in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 07.08.2021 (BGBl. I
S. 3306) geändert worden ist und gemäß § 4 Abs. 2 lit. a) der Satzung der Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart vom 13.07.2011, zuletzt geändert am 24.03.2015, folgende Satzung zur Neufassung der
Satzung der Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart vom 13.07.2011, zuletzt geändert am 24.03.2015, beschlossen:

Satzung der Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart

vom 13. Juli 2011, zuletzt geändert durch Beschluss am 27. Mai 2022.
Die Satzung der IHK Region Stuttgart erfasst sowohl weibliche als auch
männliche Amtsbezeichnungen. Maßgeblich ist jeweils die Form, die dem
Geschlecht der Amtsinhaberin oder des Amtsinhabers entspricht.

§ 1 Name, Sitz, Gebiet
(1) Die IHK führt den Namen „Industrie- und Handelskammer Region
Stuttgart“.
(2) Sie hat ihren Sitz in Stuttgart. Ihr Gebiet ist die Region Stuttgart.
(3) Die IHK ist tätig mit Bezirkskammern in den Landkreisen Böblingen,
Esslingen, Göppingen, Ludwigsburg und Rems-Murr und einem Stützpunkt
in Nürtingen. Die Bezeichnungen der Bezirkskammern richten sich nach den
Namen der Landkreise ihrer jeweiligen Standorte. Abweichend davon führt
die Bezirkskammer für den Landkreis Esslingen den Namen „Bezirkskammer
Esslingen-Nürtingen“.
(4) Die IHK ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. Sie hat Dienst-
herreneigenschaft und führt ein öffentliches Siegel.

§ 2 Aufgaben
(1) Die IHK hat die Aufgaben, das Gesamtinteresse der ihr zugehörigen Ge-
werbetreibenden, einschließlich der Gesamtverantwortung der gewerblichen
Wirtschaft, die auch Ziele einer nachhaltigen Entwicklung umfassen kann,
auf regionaler, nationaler, europäischer und internationaler Ebene wahrzu-
nehmen, für die Förderung der gewerblichen Wirtschaft der Region Stuttgart
zu wirken und dabei die wirtschaftlichen Interessen einzelner Gewerbe-
zweige oder Gewerbebetriebe sowie Bezirke abwägend und ausgleichend
zu berücksichtigen. Dabei obliegt es ihr, insbesondere durch Vorschläge,
Gutachten und Berichte die Behörden zu unterstützen und zu beraten, zu den
im Gesamtinteresse der Gewerbetreibenden der Region Stuttgart liegenden
wirtschaftspolitischen Angelegenheiten in behördlichen oder gerichtlichen
Verfahren sowie gegenüber der Öffentlichkeit Stellung zu nehmen sowie für
Wahrung von Anstand und Sitte der ehrbaren Kaufleute, einschließlich deren
sozialer und gesellschaftlicher Verantwortung zu wirken.
(2) Die Bezirkskammern nehmen die Aufgaben der IHK wahr, soweit sie
Angelegenheiten ihres Bezirks betreffen. Sie können Beschlüsse der IHK
konkretisieren und Positionen daraus ableiten.
(3) Bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben hat die IHK den angemessenen
Minderheitenschutz zu gewährleisten, indem im Rahmen der Kommunikation
auf abweichende Positionen hingewiesen wird und abweichende Stellung-
nahmen in zumutbarer Form öffentlich zugänglich gemacht werden.

§ 3 Organe
Die Organe der IHK, unbeschadet der Regelungen des Berufsbildungs-
gesetzes, sind:
die Vollversammlung,
das Präsidium,
die Präsidentin oder der Präsident,
die Hauptgeschäftsführerin oder der Hauptgeschäftsführer.

§ 4 Vollversammlung
(1) Die Vollversammlung besteht aus bis zu 120 Mitgliedern. Das Wahlver-
fahren sowie die Dauer und vorzeitige Beendigung der Mitgliedschaft regelt
die Wahlordnung. Bei der Zusammensetzung der Vollversammlung sind
die wirtschaftliche und bezirkliche Struktur des Kammergebietes sowie die
wirtschaftliche Bedeutung der Gewerbezweige zu berücksichtigen.
(2) Die Vollversammlung bestimmt die Richtlinien der IHK-Arbeit und be-
schließt über Fragen, die für die IHK-zugehörige gewerbliche Wirtschaft oder
die Arbeit der IHK von grundsätzlicher Bedeutung sind. Der Vollversammlung
bleibt insbesondere vorbehalten die Beschlussfassung über:
a) Satzung
b) Wahl-, Beitrags-, Sonderbeitrags- und Gebührenordnung
c) Finanzstatut, das Regelungen zumWirtschaftsplan, zur Rechnungslegung
und zur Abschlussprüfung enthält
d) Wirtschaftssatzung, in der der Wirtschaftsplan festgestellt und der Maß-
stab für die Beiträge und Sonderbeiträge festgestellt werden
e) Wahl und Abwahl der Präsidentin oder des Präsidenten
f) Wahl und Abwahl der stellvertretenden Präsidentinnen oder der stell-
vertretenden Präsidenten, der Präsidentinnen oder der Präsidenten der
Bezirkskammern und der Vizepräsidentinnen oder der Vizepräsidenten der
Bezirkskammern

g) Wahl und Abwahl der ehrenamtlichen Rechnungsprüferinnen oder der
ehrenamtlichen Rechnungsprüfer

h) Bestellung und Abberufung der Hauptgeschäftsführerin oder des Haupt-
geschäftsführers

i) Bestellung und Abberufung der leitenden Geschäftsführerinnen oder der
leitenden Geschäftsführer der Bezirkskammern

j) Erteilung der Entlastung
k) Einrichtung und Auflösung von Bezirkskammern sowie eine Änderung ihrer

örtlichen Zuständigkeit
l) Übertragung von Aufgaben an andere Industrie- und Handelskammern,
die Übernahme dieser Aufgaben, die Übertragung von Aufgaben auf die
Deutsche Industrie- und Handelskammer, die Bildung öffentlich-rechtlicher
Zusammenschlüsse und die Beteiligung hieran gemäß § 10 IHKG, sowie die
Beteiligung an Einrichtungen nach § 1 Abs. 3b IHKG

m) Gründung von und Beteiligung an Gesellschaften
n) Ernennungen gemäß § 5 des Gesetzes über die Industrie- und Handels-

kammern in Baden-Württemberg vom 27. Januar 1958 (GBl. S. 77) in der
jeweils geltenden Fassung

o) Erlass der Vorschriften auf dem Gebiet des Sachverständigenwesens
p) Bildung von Ausschüssen mit Ausnahme des Berufsbildungsausschusses
q) Vorschlag der Arbeitgebervertreterinnen oder der Arbeitgebervertreter für

den Berufsbildungsausschuss
r) Errichtung von ständigen Schiedsgerichten
s) Ehrenmitgliedschaften
t) Erlass von Geschäftsordnungen für Vollversammlung und Ausschüsse un
beschadet der Vorschriften des Berufsbildungsgesetzes

u) die Art und Weise der öffentlichen Bekanntmachung
(3) Der Berufsbildungsausschuss beschließt Rechtsvorschriften, die von der
IHK nach dem Berufsbildungsgesetz für die Berufsbildung zu erlassen sind.
Diese Beschlüsse bedürfen der Zustimmung der Vollversammlung, wenn sie
Mittel erfordern, die im laufenden Wirtschaftsplan nicht vorgesehen sind,
oder wenn in den folgenden Geschäftsjahren Mittel bereitgestellt werden
müssen, die den Aufwand für die Berufsbildung des laufenden Wirtschafts-
plans nicht nur unwesentlich übersteigen.
(4) Die Mitglieder der Vollversammlung sind Vertreterinnen und Vertreter
der Gesamtheit der IHK-Zugehörigen und an Aufträge undWeisungen nicht
gebunden. Sie können sich in ihrer Amtsausübung nicht vertreten lassen und
nehmen ihre Aufgaben ehrenamtlich wahr.
(5) Die Mitglieder der Vollversammlung haben ihre ehrenamtliche Tätigkeit
unter Wahrung des Gesamtinteresses der Wirtschaft auszuüben. Sie sollen die
Compliance-Richtlinie der IHK beachten. Sie haben über alle Mitteilungen,
Tatsachen und Verhandlungen, die ihrer Natur nach vertraulich sind oder als
vertraulich bezeichnet werden, Stillschweigen zu bewahren. Die Präsidentin
oder der Präsident hat die Mitglieder der Vollversammlung vor Aufnahme
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit darüber zu informieren und sie hierzu und zu
einer objektiven Wahrnehmung ihrer Aufgaben zu verpflichten.

§ 5 Sitzungen und Beschlüsse der Vollversammlung
(1) Die Vollversammlung wird von der Präsidentin oder vom Präsidenten
nach Bedarf bis zu viermal im Jahr zu einer ordentlichen Sitzung einberufen
mindestens jedoch einmal jährlich. Die Sitzungen der Vollversammlung sind
für IHK-Zugehörige nach Maßgabe der Regelungen in der Geschäfts-
ordnung der Vollversammlung öffentlich. Sie werden nicht aufgezeichnet.
Sitzungstermine, Dauer der Sitzung, Sitzungsort und die Tagesordnung
werden von der Präsidentin oder vom Präsidenten im Einvernehmen mit
dem Präsidium festgelegt und der Vollversammlung eine angemessene Zeit
vorher mitgeteilt. In begründeten Ausnahmefällen kann die Präsidentin oder
der Präsident eine außerordentliche Vollversammlung einberufen. Satz 2 und
3 gelten entsprechend. Eine außerordentliche Vollversammlung ist zudem
einzuberufen, sofern mindestens ein Viertel der Vollversammlungsmit-
glieder entsprechende Anträge unter Nennung des Beratungsgegenstandes
und mindestens eines darauf bezogenen Sachantrags schriftlich oder per
Email stellen. Dies gilt nicht für Beratungsgegenstände, die innerhalb der
letzten 12 Monate bereits in einer Sitzung der Vollversammlung behandelt
worden sind oder wenn die Vollversammlung die Behandlung dieses Be-
ratungsgegenstandes für eine der nächsten ordentlichen Sitzungen bereits
beschlossen hat oder die Präsidentin oder der Präsident gegenüber den
Antragsstellerinnen und Antragsstellern erklärt, dass der Beratungsgegen-
stand Bestandteil der nächsten ordentlichen Sitzung der Vollversammlung
sein wird. Eine außerordentliche Vollversammlung wird auch nicht für Be-
ratungsgegenstände durchgeführt, deren Behandlung die Vollversammlung
durch Beschluss abgelehnt hat.

(2) 1 Jedes Mitglied der Vollversammlung kann die Behandlung von Tages-
ordnungspunkten beantragen. 2 Die Anträge sind zu begründen und sind
spätestens drei Wochen vor dem Tag der Sitzung der Vollversammlung schrift-
lich oder per Email an die Präsidentin oder den Präsidenten oder die Haupt-
geschäftsführerin oder den Hauptgeschäftsführer zu richten, damit sie auf
die Tagesordnung gesetzt werden können. 3 Alle rechtzeitig eingegangenen
Anträge zur Behandlung von Tagesordnungspunkten sind zu berücksichtigen,
sofern nicht durch den inhaltlichen Umfang der Tagesordnungspunkte oder
durch die Anzahl der Tagesordnungspunkte eine angemessene Behandlung
durch die Vollversammlung in Frage gestellt wird. 4 Bleiben Anträge von Vollver-
sammlungsmitgliedern nach Absatz 2 Satz 2 oder 3 unberücksichtigt, ist bei
der Vollversammlung ein Beschluss herbeizuführen, ob zur Behandlung der
Anträge eine außerordentliche Sitzung einberufen wird, ob sie auf der nächs-
ten ordentlichen Sitzung der Vollversammlung behandelt werden sollen oder
ob die Anträge auf Behandlung in der Vollversammlung abgelehnt werden.
5 Beantragte Tagesordnungspunkte müssen nicht berücksichtigt werden, wenn
die Vollversammlung den gleichen Beratungsgegenstand des beantragten
Tagesordnungspunkts innerhalb der letzten 12 Monate bereits behandelt hat.
6 Die Einladung der Vollversammlung erfolgt mindestens zweiWochen vor dem
Tag der Sitzung und unter Mitteilung der Tagesordnung. 7 In Fällen besonderer
Eilbedürftigkeit kann die Einladungsfrist auf eineWoche reduziert werden.
8 Die Gründe für die Eilbedürftigkeit sind im Einladungsschreiben zu nennen.
9 Beschlussanträge zu einzelnen Tagesordnungspunkten sind bis zu einer
Woche vor dem Tag der Sitzung der Vollversammlung schriftlich oder per
Email an die Präsidentin oder den Präsidenten oder die Hauptgeschäfts-
führerin oder den Hauptgeschäftsführer zu richten und sind zu begründen. 10
Präsidentin oder Präsident und Hauptgeschäftsführerin oder Hauptgeschäfts-
führer sorgen dafür, dass alle rechtzeitig vor der Sitzung vorliegenden
Beschlussanträge im Vorfeld der Sitzung – regelmäßig eine Woche vor dem
Sitzungstag – den Mitgliedern der Vollversammlung übermittelt werden.
11 Der Übermittlung kann eine Stellungnahme des Präsidiums oder der
Präsidentin oder des Präsidenten, einschließlich einer Beschlussempfehlung
beigefügt werden. 12 Beschlussanträge, die nicht in das Aufgabengebiet
der IHK fallen oder sonst rechtswidrig sind, können von der Präsidentin oder
dem Präsidenten nicht zur Behandlung und Abstimmung zugelassen werden;
entsprechende Beschlussanträge sind jedoch gleichwohl zu behandeln und
zu einer Beschlussfassung durch die Vollversammlung zuzulassen, sofern
von einem Viertel der Vollversammlungsmitglieder entsprechende Anträge
auf Zulassung gestellt werden. 13 Der Versand bzw. die Bereitstellung der
Einladungsschreiben und vorbereitender Unterlagen erfolgt schriftlich oder
elektronisch, zum Beispiel per Email oder Downloadmöglichkeit.
(3) Die Mitglieder der Vollversammlung sind verpflichtet, rechtzeitig mitzutei-
len, wenn sie an einer Sitzung nicht teilnehmen können oder diese vorzeitig
verlassen müssen.
(4) Die Präsidentin oder der Präsident leitet die Sitzung der Vollversammlung.
Die Hauptgeschäftsführerin oder der Hauptgeschäftsführer nimmt an den
Sitzungen der Vollversammlung teil. Sie oder er ist berechtigt, sich mit eige-
nen Wortbeiträgen und Empfehlungen an der Sitzung zu beteiligen und auch
Mitarbeiter der IHK hinzuzuziehen und für Wortbeiträge zu beteiligen.
(5) Die Vollversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der
Mitglieder teilnehmen. Sie gilt so lange als beschlussfähig, bis ein Mitglied
vor einer Beschlussfassung beantragt, die Beschlussunfähigkeit festzustellen.
Sollte wegen Beschlussunfähigkeit eine weitere Sitzung mit derselben Tages-
ordnung erforderlich sein, so kann diese auf Entscheidung der Präsidentin
oder des Präsidenten nach einer mindestens halbstündigen Unterbrechung
im Anschluss an die einberufene Sitzung stattfinden, sofern in der Einladung
zu der ersten Sitzung auf diese Möglichkeit hingewiesen wurde. Diese
Vollversammlung ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der teilnehmenden
Mitglieder beschlussfähig. Dies gilt nicht für Beschlüsse über eine Änderung
dieser Satzung, über die Wahl beziehungsweise Abwahl der Präsidentin oder
des Präsidenten und für Beschlüsse über wirtschaftspolitische Positionen.
(6) Jedes Mitglied der Vollversammlung hat eine Stimme. Ehrenpräsidentin-
nen und Ehrenpräsidenten sowie Ehrenmitglieder haben kein Stimmrecht,
sofern sie nicht zugleich gewählte Mitglieder der Vollversammlung sind. Für
Beschlüsse der Vollversammlung ist die Mehrheit der abgegebenen Stimmen
erforderlich, Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegeben (einfache Mehr-
heit). Änderungen dieser Satzung bedürfen der Mehrheit von zwei Drittel der
teilnehmenden Mitglieder. Bei der Besetzung von Ämtern, um die sich meh-
rere Kandidaten bewerben, ist derjenige Kandidat gewählt, der die meisten
Stimmen auf sich vereinigt. Beschlüsse über die Errichtung und Auflösung von
Bezirkskammern oder einer Änderung ihrer örtlichen Zuständigkeit bedürfen
der Zustimmung von mindestens drei Viertel der teilnehmenden Mitglieder.
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(7) Abstimmungen über Beschlüsse der Vollversammlung erfolgen in der
Regel durch Handzeichen. Geheime Abstimmungen erfolgen nur, wenn die
Präsidentin oder der Präsident dies bestimmt oder ein Viertel der teilnehmen-
den Mitglieder es verlangt.Wahlen erfolgen geheim. Alle Abstimmungen und
Wahlen können auch unter Zuhilfenahme elektronischer Abstimmgeräte bzw.
-systeme durchgeführt werden. Das verwendete Gerät bzw. System muss
dabei geheime Abstimmungen undWahlen ermöglichen.
(8) Über die Beratungen und Beschlüsse der Vollversammlungen ist eine
Niederschrift in Form eines Ergebnisprotokolls vorzunehmen, die von der
Sitzungsleiterin oder vom Sitzungsleiter und von der Hauptgeschäftsführerin
oder vom Hauptgeschäftsführer zu unterzeichnen ist. Bis zum Sitzungsende
kann verlangt werden, dass das Bestehen abweichender Meinungen zu in
der Sitzung behandelten und beschlossenen wirtschaftspolitischen Positionie-
rungen in der Niederschrift festzuhalten ist. Persönliche Erklärungen, die als
derart bezeichnete Äußerungen in der Vollversammlung mündlich abgegeben
werden, können binnen Wochenfrist im Nachgang einer Sitzung in schriftli-
cher Form als Anlage zum Protokoll beigefügt werden, sind aber nicht Teil des
Protokolls. Das Protokoll gilt als genehmigt, soweit nicht binnen zwei Wochen
nach Versand bei der Präsidentin oder bei dem Präsidenten Änderungsan-
träge schriftlich oder elektronisch, zum Beispiel per Email eingegangen sind.
Über fristgerecht eingegangene Protokolländerungsanträge entscheidet die
Vollversammlung in ihrer nächsten Sitzung.
(9) Die Vollversammlung kann sich eine Geschäftsordnung geben. Eine solche
Geschäftsordnung tritt erst außer Kraft, wenn eine neu gewählte Vollver-
sammlung eine neue Geschäftsordnung beschließt. Gleiches gilt für die von
der Vollversammlung zu beschließende Geschäftsordnung für die Ausschüsse.

§ 5a Virtuelle und hybride Teilnahme an
Sitzungen / Beschlussfassungsverfahren
(1) Das Präsidium kann beschließen, dass ordentliche oder außerordentliche
Sitzungen der Vollversammlung imWege der elektronischen Kommunikation
bei zeitgleicher Übertragung von Bild und Ton durchgeführt werden, an der
die Mitglieder der Vollversammlung nicht oder nur in Teilen persönlich am
Versammlungsort teilnehmen. Das Präsidium entscheidet, wie die Öffentlich-
keit der Sitzung gem. § 5 Abs. 1 herzustellen ist.
(2) Das Präsidium kann beschließen, dass über Beschlussvorlagen zu
Sitzungen der Vollversammlung gemäß §5 oder §5a Abs. 1 in einem der
Sitzung nachgelagerten nicht-öffentlichen Beschlussfassungsverfahren durch
Stimmabgabe gegenüber der Präsidentin oder dem Präsidenten in Textform
innerhalb einer vom Präsidium zu bestimmenden, mindestens dreitägigen
Frist abgestimmt wird. Die jeweiligen Beschlüsse sind gültig, wenn alle
stimmberechtigten Mitglieder der Vollversammlung zu dem Beschluss-
fassungsverfahren eingeladen wurden, mindestens die Hälfte der Mitglieder
der Vollversammlung sich innerhalb der gesetzten Frist an diesem Beschluss-
fassungsverfahren beteiligt hat und die jeweiligen Beschlüsse mit der nach
der Satzung erforderlichen Mehrheit gefasst wurden.
(3) Das Präsidium kann beschließen, dass Beschlüsse der Vollversammlung in
einem eigenständigen nicht öffentlichen Beschlussfassungsverfahren durch
Stimmabgabe gegenüber der Präsidentin oder dem Präsidenten in Textform
innerhalb einer vom Präsidium zu bestimmenden, mindestens dreitägigen
Frist gefasst werden. Das von der Durchführung einer Sitzung gemäß § 5
oder § 5a Abs. 1 unabhängige Beschlussfassungsverfahren richtet sich nach
§ 5a Abs. 2 S. 2 und findet auf Beschlussgegenstände nach § 4 Abs. 2 S. 2
IHKG keine Anwendung.
(4) Auf die Verfahren nach § 5a finden die Regelungen aus § 5 sowie der
Geschäftsordnung für die Vollversammlung sinngemäß Anwendung, soweit
Satzung oder Geschäftsordnung keine abweichenden ausdrücklichen
Regelungen treffen.
(5) In der Sitzung nach Absatz 1 muss technisch sichergestellt sein, dass
die imWege der elektronischen Kommunikation teilnehmenden Mitglieder
während der Sitzung Teilnahme-, Rede-, Antrags- und Stimmrecht ausüben
können. Die Gültigkeit von Beschlüssen undWahlen der Vollversammlung
wird über die in § 6 Abs. 4 Wahlordnung der IHK Region Stuttgart geregelten
Gründe hinaus auch nicht dadurch berührt, dass durch eine technische
Störung einzelne Mitglieder der Vollversammlung imWege der elektronischen
Kommunikation in der Wahrnehmung der in Satz 1 geregelten Rechte beein-
trächtigt sind, soweit nach § 5 Abs. 5 nicht die Beschlussfähigkeit entfällt.
(6) Die Verfahren nach § 5a finden für das Präsidium nach § 6 und für Aus-
schüsse nach § 8 entsprechende Anwendung. Die Entscheidung über die Art
und Weise der Durchführung trifft die Präsidentin oder der Präsident bzw. die
oder der Ausschussvorsitzende.
(7) Die Verfahren nach § 5a finden auch in den Bezirkskammern ent-
sprechend Anwendung. Die Entscheidung über die Art und Weise der Durch-
führung trifft die Präsidentin oder der Präsident der Bezirkskammer.

§ 6 Präsident/Präsidentin, Präsidium
(1) Die Präsidentin oder der Präsident leitet die IHK im Einvernehmen mit
dem Präsidium nach den Beschlüssen und Richtlinien der Vollversammlung.
Sie oder er hat zwei aus der Mitte des Präsidiums zu wählende Stellver-
treterinnen oder Stellvertreter; eine oder einer soll dem Stadtkreis Stuttgart
angehören, die oder der andere soll Präsidentin oder Präsident einer Bezirks-
kammer sein. Gehört die Präsidentin oder der Präsident einer Bezirkskammer
an, so kann sie oder er auch Präsidentin oder Präsident dieser Bezirkskammer
sein; vor ihrer oder seiner Wahl zur Präsidentin oder zum Präsidenten der IHK
soll die Bezirksversammlung in der Regel gehört werden.
(2) Das Präsidium besteht aus der Präsidentin oder dem Präsidenten sowie
bis zu zehn ordentlichen und bis zu zehn stellvertretenden Mitgliedern,

nämlich insbesondere den aus der Mitte des Präsidiums zu wählenden
Stellvertreterinnen oder Stellvertretern der Präsidentin oder des Präsidenten,
den Präsidentinnen oder Präsidenten der Bezirkskammern und den Vize-
präsidentinnen oder Vizepräsidenten der Bezirkskammern. Davon entfallen je
ein ordentliches Mitglied und ein stellvertretendes Mitglied auf jede Bezirks-
kammer sowie vier ordentliche und vier stellvertretende Mitglieder auf den
Stadtkreis Stuttgart. Hinzu kann ein ordentliches und ein stellvertretendes
Mitglied kommen, das die Vollversammlung unabhängig von der bezirklichen
Zuordnung wählt. Die Präsidentin oder der Präsident, ihre oder seine Stell-
vertreterinnen oder Stellvertreter und die Präsidentinnen oder Präsidenten
der Bezirkskammern sind stets ordentliche Mitglieder des Präsidiums. Bei den
Wahlen des Präsidiums soll auf ein angemessenes Verhältnis weiblicher und
männlicher Mitglieder geachtet werden.
(3) Die Präsidentin oder der Präsident beruft die Sitzungen des Präsidiums ein
und leitet sie. Das Präsidium tritt jeweils mit seinen ordentlichen Mitgliedern
zusammen; im Falle der Verhinderung nehmen deren Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter teil. Die Präsidentin oder der Präsident kann veranlassen, dass
wichtige Angelegenheiten im Präsidium durch alle Mitglieder des Präsidiums
beraten werden.
(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Präsidiums entspricht der Wahlperiode der
Vollversammlung. Sie nehmen ihr Amt bis zum Amtsantritt der Nachfolgerin-
nen oder der Nachfolger wahr;Wiederwahl ist zulässig.
(5) Das Präsidium bereitet die Beschlüsse der Vollversammlung vor und sorgt
für ihre Durchführung. Das Präsidium und/oder die Präsidentin oder der Präsi-
dent ist dabei insbesondere berechtigt, zu allenWahlen der Vollversammlung
Wahlvorschläge und zu allen Beschlüssen Beschlussempfehlungen abzugeben.
Das Präsidium kann über die Angelegenheiten der IHK beschließen, soweit
Gesetz oder Satzung diese Aufgaben nicht der Vollversammlung oder dem
Berufsbildungsausschuss vorbehalten. Duldet die Beschlussfassung über eine
Angelegenheit wegen ihrer Dringlichkeit keinen Aufschub, so kann über sie das
Präsidium an Stelle der an sich zuständigen Vollversammlung beschließen, so-
weit es sich dabei nicht um eine durch § 4 Abs. 2 S.2 IHKG der ausschließlichen
Zuständigkeit der Vollversammlung vorbehaltene Aufgabe handelt. Der Vollver-
sammlung ist in ihrer nächsten ordentlichen Sitzung darüber zu berichten.
(6) Das Präsidium entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit der an-
wesenden Mitglieder. Das Präsidium ist beschlussfähig, wenn mindestens die
Hälfte der Mitglieder anwesend ist. Bei besonderer Eilbedürftigkeit kann das
Präsidium auch im schriftlichen oder elektronischen Verfahren beschließen,
wenn kein Mitglied widerspricht. Eine Übermittlung in Textform, zum Beispiel
per Email ist ausreichend.
(7) Das Präsidium kann sich eine Geschäftsordnung geben. Eine solche Ge-
schäftsordnung tritt erst außer Kraft, wenn ein neu gewähltes Präsidium eine
neue Geschäftsordnung beschließt.

§ 7 Bezirkskammern, Bezirksversammlungen, Bezirkskammer-
präsidien
(1) Die Bezirkskammern sind Untergliederungen der IHK. Bei den Bezirkskam-
mern werden Bezirksversammlungen gebildet. Ihnen gehört neben den Voll-
versammlungsmitgliedern des Bezirks die doppelte Zahl zur Vollversammlung
wählbarer IHK-Zugehöriger an. Die nicht der Vollversammlung angehörenden
Mitglieder der Bezirksversammlungen werden im Rahmen der Vollversamm-
lungswahl gewählt; ihre Wahl sowie die Dauer und vorzeitige Beendigung der
Mitgliedschaft regelt die Wahlordnung. Die unmittelbar gewählten Mitglieder
der Bezirksversammlung können weitere Mitglieder der Bezirksversammlung
nach Maßgabe der Wahlordnung hinzu wählen. Das bedeutet insbesondere,
dass für die Hinzuwahl die Regelungen der Wahlordnung zum Vorschlags-
recht und zur Wahlprüfung auf die Mitglieder der Bezirksversammlungen und
die Präsidien der Bezirkskammern zu beziehen sind.
(2) Die Bezirksversammlungen sind über die bezirklichen Erträge und
Aufwendungen des Wirtschaftsplans zu unterrichten. Sie schlagen der Voll-
versammlung insbesondere vor
a) die Planansätze der Aufwendungen für ihren Bezirk
b) aus dem Kreis der Vollversammlungsmitglieder des Bezirks, die Präsidentin
oder den Präsidenten der Bezirkskammer und die Vizepräsidentin oder den
Vizepräsidenten, die bzw. der auf die Bezirkskammer entfällt. Das Vorschlags-
recht gilt auch für eine Abwahl. Die Bezirksversammlungen können zur
Wahrnehmung bezirklicher Aufgaben bis zu zwei weitere Stellvertreterinnen
oder Stellvertreter der Präsidentin oder des Präsidenten der Bezirkskammer
wählen. Diese bilden gemeinsam das Präsidium der Bezirkskammer.
(3) Die Präsidentin oder der Präsident der Bezirkskammer leitet die Bezirks-
versammlung. Auf die Bezirksversammlung und die Mitglieder der Bezirksver-
sammlung finden die Satzungsbestimmungen für die Vollversammlung und
die Vollversammlungsmitglieder sinngemäß Anwendung.
(4) Die leitenden Geschäftsführerinnen und die leitenden Geschäftsführer der
Bezirkskammern werden von den Bezirksversammlungen der Vollversamm-
lung zur Bestellung vorgeschlagen; entsprechendes gilt für eine Abberufung.
(5) Für die Behandlung bezirksbezogener Angelegenheiten können bei
den Bezirkskammern Arbeitskreise gebildet werden; § 8 ist entsprechend
anzuwenden.

§ 8 Ausschüsse
(1) Die Vollversammlung kann für die Erfüllung besonderer Aufgaben oder
für die Behandlung bestimmter Angelegenheiten Ausschüsse mit beratender
Funktion bilden. Das Präsidium beruft für die Dauer ihrer Amtszeit die
Mitglieder und kann dabei auch Personen berufen, die der Vollversammlung
nicht angehören oder zur Vollversammlung nicht wählbar sind. Das Präsidium
hat das Recht, Ausschussmitglieder abzuberufen. Die Ausschussmitglieder

sollen Mitgliedsunternehmen aus dem Kammerbezirk zuzuordnen sein.
Sie sollen eine fachliche Eignung zur Mitarbeit im jeweiligen Ausschuss
vorweisen können. Die Vollversammlung kann dem Präsidium durch Be-
schluss die Berufung oder Abberufung von Ausschussmitgliedern verbindlich
vorschlagen.
(2) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Ausschusses hat die Möglichkeit,
Gäste und Referenten hinzuzuziehen.
(3) Die Mitglieder der Ausschüsse nehmen ihre Aufgaben ehrenamtlich wahr.
Sie haben über vertrauliche Mitteilungen, Tatsachen und Verhandlungen
Stillschweigen zu bewahren.
(4) Die Mitglieder des Präsidiums, die Hauptgeschäftsführerin oder der
Hauptgeschäftsführer, ihre oder seine Stellvertreterinnen oder Stellvertreter
und die leitenden Geschäftsführerinnen oder Geschäftsführer der Bezirks-
kammern sind berechtigt, an Ausschusssitzungen teilzunehmen.
(5) Die IHK errichtet gem. § 77 des Berufsbildungsgesetzes einen Berufs-
bildungsausschuss. Das Verfahren und die Aufgaben richten sich nach den
§§ 77 bis 80 des Berufsbildungsgesetzes. Die Bestimmungen des Berufs-
bildungsgesetzes bleiben von den Absätzen 1 bis 3 unberührt.
(6) Die Vorsitzenden der von der Vollversammlung eingerichteten Ausschüsse
haben ein Teilnahmerecht an den öffentlichen Sitzungen der Vollversamm-
lung. Sie werden zu den Sitzungen einschließlich der sie jeweils betreffenden
Unterlagen eingeladen und haben ein Rederecht, sind aber nicht stimm-
berechtigt.
§ 9 Geschäftsführung; Anstellungsverträge
(1) Die Geschäfte der IHK werden nach den Richtlinien und Beschlüssen der
Vollversammlung und des Präsidiums von der Hauptgeschäftsführerin oder
vom Hauptgeschäftsführer im Einvernehmen mit der Präsidentin oder dem
Präsidenten geführt. Sie oder er kann damit auch die Geschäftsführung und
weitere Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter der IHK beauftragen, insbesondere
durch eine Dienstanweisung. Die Hauptgeschäftsführerin oder der Hauptge-
schäftsführer hat zwei vom Präsidium auf Vorschlag der Hauptgeschäftsfüh-
rerin oder des Hauptgeschäftsführers zu bestellende Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter, von denen eine leitende Geschäftsführerin oder einer leitender
Geschäftsführer einer Bezirkskammer sein soll.
(2) Die laufenden Geschäfte der Bezirkskammern werden nach den Richt-
linien und Beschlüssen der Vollversammlung und der Bezirksversammlungen
von den leitenden Geschäftsführerinnen oder den leitenden Geschäftsführern
der Bezirkskammern geführt.
(3) Alle Anstellungsverträge sind durch schriftliche Verträge zu regeln. Das
Angestelltenverhältnis der Hauptgeschäftsführerin oder des Hauptgeschäfts-
führers wird durch die Präsidentin oder den Präsidenten im Einvernehmen
mit dem Präsidium, die Anstellungsverhältnisse der stellvertretenden
Hauptgeschäftsführerinnen oder stellvertretenden Hauptgeschäftsführer und
der vom Präsidium auf Vorschlag der Hauptgeschäftsführerin oder des Haupt-
geschäftsführers zu bestellenden Geschäftsführerinnen oder Geschäftsführer
durch die Präsidentin oder den Präsidenten und die Hauptgeschäftsführerin
oder den Hauptgeschäftsführer geregelt. Einstellungen und Kündigungen
der weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfolgen durch die Haupt-
geschäftsführerin oder den Hauptgeschäftsführer; sie oder er kann diese
Befugnis übertragen.
(4) In den Bezirkskammern werden die Anstellungsverhältnisse der leitenden
Geschäftsführerinnen oder leitenden Geschäftsführer durch die Präsiden-
tinnen oder die Präsidenten der Bezirkskammern im Einvernehmen mit der
Präsidentin oder dem Präsidenten und der Hauptgeschäftsführerin oder dem
Hauptgeschäftsführer geregelt. Einstellungen und Kündigungen der weiteren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfolgen durch die leitenden Geschäfts-
führerinnen oder die leitenden Geschäftsführer der Bezirkskammern.
(5) Die Hauptgeschäftsführerin oder der Hauptgeschäftsführer und ihre
oder seine Stellvertreterinnen oder Stellvertreter nehmen an den Sitzungen
des Präsidiums teil. Die leitenden Geschäftsführerinnen oder die leitenden
Geschäftsführer nehmen an den Sitzungen der jeweiligen Bezirkskammer-
präsidien teil.

§ 10 Vertretung
(1) Präsidentin oder Präsident und Hauptgeschäftsführerin oder Hauptge-
schäftsführer vertreten die IHK gemeinsam rechtsgeschäftlich und gerichtlich.
(2) Die Präsidentin oder der Präsident kann von einer stellvertretenden
Präsidentin oder einem stellvertretenden Präsidenten vertreten werden, die
Hauptgeschäftsführerin oder der Hauptgeschäftsführer durch eine oder einen
seiner Stellvertreterinnen oder Stellvertreter.
(3) Für die laufenden Geschäfte der IHK ist die Hauptgeschäftsführerin
oder der Hauptgeschäftsführer allein vertretungsberechtigt; für die von den
Bezirkskammern wahrgenommenen laufenden Geschäfte sind die leitenden
Geschäftsführerinnen oder die leitenden Geschäftsführer der Bezirkskammern
allein vertretungsberechtigt.
(4) In Vereinen und Organisationen wird die IHK durch die Präsidentin
oder den Präsidenten und die Hauptgeschäftsführerin oder den Haupt-
geschäftsführer vertreten. Soweit die IHK in Vereinen und Organisationen in
Wahrnehmung bezirksbezogener Angelegenheiten mitwirkt, wird sie durch
die Präsidentin oder den Präsidenten der Bezirkskammer und die leitende
Geschäftsführerin oder den leitenden Geschäftsführer der Bezirkskammer
vertreten. Die Erteilung von Vollmachten ist zulässig. Bei Abstimmungen über
Fragen von grundsätzlicher Bedeutung ist § 4 Abs. 2 zu beachten; bei Eil-
bedürftigkeit kann auf § 6 Abs. 5 Satz 4 zurückgegriffen werden. Im Übrigen
sind Präsidentin oder Präsident und Hauptgeschäftsführerin oder Haupt-
geschäftsführer befugt, bestehende Beschlüsse der zuständigen IHK-Organe
zu konkretisieren und Positionen aus diesen Beschlüssen abzuleiten.
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§ 11 Geschäftsjahr und Wirtschaftsplan
(1) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
(2) Die Präsidentin oder der Präsident legt der Vollversammlung alljährlich
den von der Hauptgeschäftsführerin oder vom Hauptgeschäftsführer mit den
Bezirkskammern vorbereiteten und vom Präsidium und dem mit bis zu zehn
Vollversammlungsmitgliedern besetzten Haushaltsausschuss beratenen Ent-
wurf der Wirtschaftssatzung und des Wirtschaftsplans zur Beschlussfassung
vor. Die Präsidentin oder der Präsident und die Hautgeschäftsführerin oder
der Hauptgeschäftsführer überwachen die Einhaltung des von der Vollver-
sammlung festgestellten Wirtschaftsplanes.
(3) Die Vollversammlung stellt den Jahresabschluss fest und wählt aus ihrer
Mitte zwei ehrenamtliche Rechnungsprüferinnen oder Rechnungsprüfer für
die Prüfung des Jahresabschlusses.
(4) Die Präsidentin oder der Präsident und die Hauptgeschäftsführerin oder
der Hauptgeschäftsführer haben für jedes Geschäftsjahr der Vollversammlung

Rechnung zu legen und um Entlastung nachzusuchen. Die ehrenamtlichen
Rechnungsprüferinnen oder Rechnungsprüfer berichten der Vollversammlung
über das Ergebnis ihrer Prüfung. Die Vollversammlung entscheidet über
die Entlastung. Anträge hierzu werden aus der Mitte der Vollversammlung
gestellt.
(5) Die Bezirkskammern können im Rahmen der von der Vollversammlung
beschlossenen bezirklichen Planansätze Aufwendungen tätigen.

§ 12 Veröffentlichungen, Inkrafttreten von Rechtsvorschriften
Die Rechtsvorschriften der IHK werden in ihrem Mitteilungsblatt veröffent-
licht. Sie treten, soweit sie keine abweichende Regelung enthalten, am Tag
nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem das Mitteilungsblatt herausgegeben
worden ist. Auch Bekanntmachungen der IHK werden regelmäßig in ihrem
Mitteilungsblatt veröffentlicht, können jedoch alternativ auch im Internet
auf der Internetseite der IHK Region Stuttgart unter Angabe des Tages der

Einstellung veröffentlicht werden, soweit keine abweichende Regelung durch
eine Satzung getroffen wird. Sie gelten am Tag nach ihrer Veröffentlichung
als bekanntgemacht.

§ 13 Schlussvorschriften
Diese Satzung tritt am ersten Tag des auf die Veröffentlichung folgenden Mo-
nats in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung vom 24. März 2015 außer Kraft.
Die Satzung wurde am 29. 07.2022 vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit
und Tourismus Baden-Württemberg genehmigt, Az.WM42-42-366/106.

Ausgefertigt: Stuttgart, den 01.08.2022

Marjoke Breuning Johannes Schmalzl
Präsidentin Hauptgeschäftsführer

ÄNDERUNGEN BEI DEN ÖFFENTLICH BESTELLTEN SACHVERSTÄNDIGEN
Nicole Siegel
Witikoweg 53
70437 Stuttgart
Sachverständiger für Grafisches Gewerbe,
Grafikdesign in Printmedien
Bestellung lief zum 30.06.2022 aus.

Prof. Dr.-Ing. Edelbert Vees
Friedrich-List-Straße 42
70771 Leinfelden-Echterdingen
Sachverständiger für Erd- und Grundbau,
Baugrund, Gründungen, Bodenmechanik
Bestellung lief zum 30.06.2022 aus.

Dipl.-Ing. Andreas Dunger
Stuttgarter Straße 13
70469 Stuttgart
Sachverständiger für Kraftfahrzeugschäden
und -bewertungen
Bestellung läuft zum 31.12.2022 aus.

Dr. Joachim Hönig
Dettinger Straße 146
73230 Kirchheim unter Teck
Sachverständiger für Erd- und Grundbau,
Bodenmechanik
Bestellung läuft zum 31.12.2022 aus.

Dipl.- Geogr. Axel Jud
Forststraße 9, 70174 Stuttgart
Sachverständiger für Akustik, Lärm- und
Schallschutz, Sachallimmissionen und
Schallschutz im Städtebau
Bestellung läuft zum 31.12.2022 aus.

AUSSERKRAFTSETZEN DER BESONDE-
REN RECHTSVORSCHRIFTEN „ZUSATZ-
QUALIFIKATION INBETRIEBNAHME VON
PRODUKTIONS- UND SYSTEMANLAGEN
(IHK)“
Aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 06.07.2022 setzt die Industrie- und Handelskammer
Region Stuttgart als zuständige Stelle gemäß § 9 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom 23.
März 2005 (BGBI. I, S. 931), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 28. März 2021 (BGBI. I, Seite 591) die Besondere
Rechtsvorschriften „Zusatzqualifikation Inbetriebnahme von Produktions- und Systemanlagen (IHK)“ außer Kraft.

Ausgefertigt: Stuttgart, den 01.09.2022

gez. gez.
Marjoke Breuning Johannes Schmalzl
Präsidentin Hauptgeschäftsführer

BESONDERE RECHTSVORSCHRIFTEN
FÜR DIE FORTBILDUNGSPRÜFUNG ZUR
GEPRÜFTEN BRANDSCHUTZ-FACH-
KRAFT
Die Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart als zuständige Stelle nach § 54 in Verbindung mit § 79 Abs. 4
Berufsbildungsgesetz (BBIG) vom 23. März 2005 (BGBl. I S. 931), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 28. März
2021 (BGBI. I, Seite 591) verlängert aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 06.07.2022 die
Geltungsdauer der besonderen Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung zur Geprüften Brandschutz-Fachkraft
und fasst § 11 Abs. 2 „Inkrafttreten und Geltungsdauer“ wie folgt:
„(2) Diese Besonderen Rechtsvorschriften gelten vorläufig bis zum 31.12.2025.“

Ausgefertigt: Stuttgart, den 01.09.2022

gez. gez.
Marjoke Breuning Johannes Schmalzl
Präsidentin Hauptgeschäftsführer

Commerzbank Hanau IBAN: DE79 5064 0015 0222 2222 00

„Was gibt es Wertvolleres in dieser Welt, als
Kindern Freude und Geborgenheit zu schenken“.
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GEPRÜFTER INDUSTRIEMEISTER/ GEPRÜFTE INDUSTRIEMEISTERIN –
FACHRICHTUNG FAHRZEUGINTERIEUR-MECHANIK
Besondere Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung zum anerkannten Abschluss im oben genannten Beruf
Aufgrund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 06.07.2022 erlässt die Industrie- und Handelskammer Region Stuttgart als zuständige Stelle gemäß §§ 9 und 54 Abs. 1 in Verbindung mit § 79 Abs.
4 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom 23.03.2005 (BGBl. I, Seite 931), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 28. März 2021 (BGBI. I, Seite 591), folgende Besonderen Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung
zum Geprüften Industriemeister/Industriemeisterin – Fachrichtung Fahrzeuginterieur-Mechanik.

§ 1 Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Abschlusses
(1) Die zuständige Stelle kann berufliche Fortbildungsprüfungen zum Geprüften
Industriemeister/zur Geprüften Industriemeisterin – Fachrichtung Fahrzeug-
interieur-Mechanik nach den §§ 2 bis 11 durchführen, in denen die auf einen
beruflichen Aufstieg abzielende Erweiterung der beruflichen Handlungsfähigkeit
nachzuweisen ist.
(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der Qualifikation zum Geprüften Industrie-
meister/zur Geprüften Industriemeisterin Fachrichtung – Fahrzeuginterieur-Me-
chanik und damit die Befähigung:
1. in Betrieben unterschiedlicher Größe und Branchenzugehörigkeit sowie
in unterschiedlichen Bereichen und Tätigkeitsfeldern eines Betriebes Sach-,
Organisations- und Führungsaufgaben wahrzunehmen und
2. sich auf verändernde Methoden und Systeme in der Produktion, auf sich
verändernde Strukturen der Arbeitsorganisation und auf neue Methoden der
Organisationsentwicklung, der Personalführung und -entwicklung flexibel einzu-
stellen sowie den technisch-organisatorischenWandel im Betrieb mitzugestalten.
(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die Qualifikation vorhanden ist, in
den betrieblichen Funktionsfeldern Betriebserhaltung Produktion, Fertigung und
Montage insbesondere folgende in Zusammenhang stehende Aufgaben eines
Geprüften Industriemeisters/einer Geprüften Industriemeisterin – Fachrichtung
Fahrzeuginterieur-Mechanik wahrnehmen zu können:
1. Produktions- und Prozessabläufe zum Fahrzeuginterieur und deren Produkte
und Systeme überwachen; über den Einsatz der Betriebs- und Produktionsmittel
entscheiden und deren Erhaltung sowie Betriebsbereitschaft gewährleisten;
für die Einhaltung der Qualitäts- und Quantitätsvorgaben sorgen; Maßnahmen
zur Vermeidung und Behebung von Betriebsstörungen einleiten und die
Energieversorgung im Betrieb sichern;Arbeitsplätze nach ergonomischen
Gesichtspunkten gestalten und die Arbeitsstätten unter Beachtung ent-
sprechender Vorschriften, Verordnungen und Normen einrichten; technische
Weiterentwicklungen im Unternehmen umsetzen, Neuanläufe organisieren
und überwachen;Audits und Reviews betreuen und durchführen;Arbeitsplätze
und Qualitätssicherungsmaßnahmen betreuen und durchführen; technische
Störungen und Qualitätssicherungsaktivitäten dokumentieren; denWerterhalt
von Materialien und Produkten bei Transport und Lagerung Verantwortung
tragen;Wirtschaftlichkeit und Kundenorientierung sicherstellen; Material, Bau-
und Ersatzteile sowie Systemkomponente disponieren; bei der Entwicklung
von Vorschlägen für neue technische Konzepte mitarbeiten und den ständigen
Arbeits- und Produktionsverbesserungsprozess mitgestalten; bei der Festlegung
von Qualitätszielen und -anforderungen für Produkte, Dienstleistungen und
Geschäftsprozesse und ihrer Umsetzung mitwirken;
2.Arbeitsabläufe einschließlich des Einsatzes von Material und Betriebsmitteln
planen und sich an der Planung und Umsetzung neuer Arbeitstechniken und
Fertigungsprozesse beteiligen; das Projektmanagement durchführen, Kosten-
pläne aufstellen, die Kostenentwicklung überwachen und auf einen wirtschaftli-
chen Ablauf achten; bei der Auswahl und Beschaffung von Maschinen,Anlagen
und Einrichtungen mitwirken; Qualitäts- und Quantitätsvorgaben planen und
für die Einhaltung der Termine sorgen; die Instandhaltung in Abstimmung mit
den zuständigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen sowie den beteiligten be-
trieblichen Bereichen koordinieren und überwachen; Gefährdungsbeurteilungen
durchführen, in enger Zusammenarbeit mit dem verantwortlichen Vorgesetzten
und der Sicherheitsfachkraft die Einhaltung der Arbeitssicherheits-, Umwelt-
und Gesundheitsvorschriften gewährleisten, rechtzeitig und angemessen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie beteiligte betriebliche Bereiche
informieren, unterweisen und Maßnahmen dokumentieren; in Zusammenarbeit
mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen übergeordnete Planungsgruppen
beraten sowie Daten und Ergebnisse aus dem Verantwortungsbereich in die
Planungsprozesse einbringen;
3. Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Sinne der Unternehmensziele
führen und ihnen Aufgaben unter Berücksichtigung der Vorgaben, nach
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten und unter Abwägung ihrer persön-
lichen Daten, individuellen Eignung, Qualifizierung, Kompetenzen und deren
Interessen zuordnen; die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu selbstständigem,
verantwortlichem Handeln anleiten, deren Motivation fördern und sie an
Entscheidungsprozessen beteiligen; bei der Planung des Personalbedarfs und
bei Stellenbesetzungen mitwirken;Arbeitsgruppen betreuen und moderieren;
die zielorientierte Kooperation und Kommunikation zwischen und mit den Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen sowie mit Kunden, Führungskräften und dem
Betriebsrat fördern; Einzelne und Gruppen beurteilen sowie die Personalent-
wicklung anstreben, eine systematischeWeiterbildung und Innovationsbereit-
schaft fördern, die den Befähigungen der Mitarbeiter angemessen ist; neue Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen in ihre Arbeitsbereiche einführen; die Ausbildung
der zugeteilten Auszubildenden verantworten; die Qualitätsmanagementziele
im zuständigen Bereich kontinuierlich umsetzen und das Qualitätsbewusstsein
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen fördern; bei Kunden- und Lieferantenbe-
treuung mitwirken, Kunden beraten und die Kundenzufriedenheit fördern.
(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum Geprüften Industriemeister/zur
Geprüften Industriemeisterin Fachrichtung – Fahrzeuginterieur-Mechanik.

§ 2 Umfang der Industriemeisterqualifikation und Gliederung der
Prüfung
(1) Die Qualifikation zum Geprüften Industriemeister/zur Geprüften Industrie

meisterin – Fachrichtung Fahrzeuginterieur-Mechanik umfasst:
1. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen,
2. Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen,
3. Handlungsspezifische Qualifikationen.
(2) Der Erwerb der berufs- und arbeitspädagogischen Qualifikationen gemäß
der Ausbilder-Eignungsverordnung nach dem Berufsbildungsgesetz oder auf
Grund einer anderen öffentlich-rechtlichen Regelung, wenn die nachgewie-
senen Kenntnisse den Anforderungen nach den §§ 2 bis 4 der Ausbilder-Eig-
nungsverordnung gleichwertig sind, ist nachzuweisen. Der Nachweis ist vor
Beginn der letzten Prüfungsleistung zu erbringen.
(3) Die Prüfung zum Geprüften Industriemeister/zur Geprüften Industriemeiste-
rin – Fachrichtung Fahrzeuginterieur-Mechanik gliedert sich in die Prüfungsteile:
1. Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen,
2. Handlungsspezifische Qualifikationen.
(4) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nr. 1 ist schriftlich in Form von anwendungs-
bezogenen Aufgabenstellungen gemäß § 4 zu prüfen, im Prüfungsteil nach
Absatz 3 Nr. 2 ist schriftlich in Form von funktionsfeldbezogenen und die
Handlungsbereiche integrierenden Situationsaufgaben und mündlich in Form
eines situationsbezogenen Fachgesprächs gemäß § 5 zu prüfen.

§ 3 Zulassungsvoraussetzungen
(1) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikatio-
nen“ ist zuzulassen, wer Folgendes nachweist:
1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in dem anerkannten Aus-
bildungsberuf Fahrzeuginnenausstatter/Fahrzeuginnenausstatterin, Fahrzeug-
interieur-Mechanik oder einem anerkannten Ausbildungsberuf, der den Metall-,
Elektro-, fahrzeugtechnischen und informationstechnischen Berufen zugeordnet
werden kann, oder
2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem sonstigen anerkannten
Ausbildungsberuf und danach mindestens ein Jahr Berufspraxis oder
3. eine mindestens vierjährige Berufspraxis.
(2) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist
zuzulassen, wer Folgendes nachweist:
1. das Ablegen der Prüfung des Prüfungsteils „Fachrichtungsübergreifende
Basisqualifikationen“, das nicht länger als fünf Jahre zurückliegt, und
2. in den in Absatz 1 Nr. 1 bis 3 genannten Fällen mindestens ein weiteres Jahr
Berufspraxis.
(3) Die Berufspraxis gemäß den Absätzen 1 und 2 soll wesentliche Bezüge zu
den Aufgaben eines Geprüften Industriemeisters/einer Geprüften Industrie-
meisterin – Fahrzeuginterieur-Mechanik gemäß § 1 Abs. 3 haben und Arbeiten
im diesem betrieblichen Anwendungsbereich einschließen.
(4) Abweichend von den in den Absätzen 1 und 2 Nr. 2 genannten Voraus-
setzungen kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vorlage von
Zeugnissen oder auf andereWeise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kenntnisse
und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit) erworben zu haben, die die
Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 4 Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen
(1) Im Prüfungsteil „Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen“ ist in
folgenden Prüfungsbereichen zu prüfen:
1. Rechtsbewusstes Handeln,
2. Betriebswirtschaftliches Handeln,
3.Anwendung von Methoden der Information, Kommunikation und Planung,
4. Zusammenarbeit im Betrieb,
5. Berücksichtigung naturwissenschaftlicher und technischer Gesetzmäßigkeiten.
(2) Im Prüfungsbereich „Rechtsbewusstes Handeln“ soll die Fähigkeit nachge-
wiesen werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen einschlägige
Rechtsvorschriften berücksichtigen zu können. Dazu gehört, die Arbeits-
bedingungen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unter arbeitsrechtlichen
Aspekten zu gestalten sowie nach rechtlichen Grundlagen die Arbeitssicherheit,
den Gesundheitsschutz und den Umweltschutz zu gewährleisten und die Zu-
sammenarbeit mit den entsprechenden Institutionen sicherzustellen. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:
1. Berücksichtigen arbeitsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen bei
der Gestaltung individueller Arbeitsverhältnisse und bei Fehlverhalten von
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, insbesondere unter Berücksichtigung des
Arbeitsvertragsrechts, des Tarifvertragsrechts und betrieblicher Vereinbarungen;
2. Berücksichtigen der Vorschriften des Betriebsverfassungsgesetzes, insbeson-
dere der Beteiligungsrechte betriebsverfassungsrechtlicher Organe;
3. Berücksichtigen rechtlicher Bestimmungen hinsichtlich der Sozialversiche-
rung, der Entgeltfindung sowie der Arbeitsförderung;
4. Berücksichtigen arbeitsschutz- und arbeitssicherheitsrechtlicher Vorschriften
und Bestimmungen in Abstimmung mit betrieblichen und außerbetrieblichen
Institutionen;

5. Berücksichtigen der Vorschriften des Umweltrechts, insbesondere hinsichtlich
des Gewässerschutzes, der Abfallbeseitigung, der Luftreinhaltung und der Lärm-
bekämpfung, des Strahlenschutzes und des Schutzes vor gefährlichen Stoffen;
6. Berücksichtigen einschlägiger wirtschaftsrechtlicher Vorschriften und
Bestimmungen, insbesondere hinsichtlich der Produktverantwortung, der
Produkthaftung sowie des Datenschutzes.
(3) Im Prüfungsbereich „Betriebswirtschaftliches Handeln“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen
betriebswirtschaftliche Gesichtspunkte berücksichtigen und volkswirtschaft-
liche Zusammenhänge herstellen zu können. Es sollen Unternehmensformen
dargestellt sowie deren Auswirkungen auf die eigene Aufgabenwahrnehmung
analysiert und beurteilt werden können.Weiterhin soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, betriebliche Abläufe nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten
planen, beurteilen und beeinflussen zu können. In diesem Rahmen können
folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:
1. Berücksichtigen der ökonomischen Handlungsprinzipien von Unternehmen
unter Einbeziehung volkswirtschaftlicher Zusammenhänge und sozialer
Wirkungen;
2. Berücksichtigen der Grundsätze betrieblicher Aufbau- und Ablauforgani-
sation;
3. Nutzen der Möglichkeiten der Organisationsentwicklung;
4.Anwendung von Methoden der Entgeltfindung und der kontinuierlichen
betrieblichen Verbesserung;
5. Durchführen von Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerzeitrechnun-
gen sowie von Kalkulationsverfahren.
(4) Im Prüfungsbereich „Anwendung von Methoden der Information, Kom-
munikation und Planung“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Projekte
und Prozesse analysieren, planen und transparent machen zu können. Dazu
gehört, Daten aufbereiten, technische Unterlagen erstellen, entsprechende
Planungstechniken einsetzen sowie angemessene Präsentationstechniken an-
wenden zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte
geprüft werden:
1. Erfassen,Analysieren und Aufbereiten von Prozess- und Produktionsdaten
mittels EDV-Systemen und Bewerten visualisierter Daten;
2. Bewerten von Planungstechniken und Analysemethoden sowie deren An-
wendungsmöglichkeiten;
3.Anwenden von Präsentationstechniken;
4. Erstellen von technischen Unterlagen, Entwürfen, Statistiken, Tabellen und
Diagrammen;
5.Anwenden von Projektmanagementmethoden;
6.Auswählen und Anwenden von Informations- und Kommunikationsformen
einschließlich des Einsatzes entsprechender Informations- und Kommuni-
kationsmittel.
(5) Im Prüfungsbereich „Zusammenarbeit im Betrieb“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen
Zusammenhänge des Sozialverhaltens erkennen, deren Auswirkungen auf
die Zusammenarbeit beurteilen und durch angemessene Maßnahmen auf
eine zielorientierte und effiziente Zusammenarbeit hinwirken zu können.
Dazu gehört, die Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
fördern, betriebliche Probleme und soziale Konflikte lösen, Führungsgrundsätze
berücksichtigen und angemessene Führungstechniken anwenden zu können. In
diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:
1. Beurteilen und Fördern der beruflichen Entwicklung Einzelner unter Be-
achtung des bisherigen Berufsweges und unter Berücksichtigung persönlicher
und sozialer Gegebenheiten;
2. Beurteilen und Berücksichtigen des Einflusses von Arbeitsorganisation und
Arbeitsplatz auf das Sozialverhalten und das Betriebsklima sowie Ergreifen von
Maßnahmen zu deren Verbesserung;
3. Beurteilen von Einflüssen der Gruppenstruktur auf das Gruppenverhalten
und die Zusammenarbeit sowie Entwickeln und Umsetzen von Alternativen;
4.Auseinandersetzen mit eigenem und fremdem Führungsverhalten, Umsetzen
von Führungsgrundsätzen;
5.Anwenden von Führungsmethoden und -techniken einschließlich von Verein-
barungen entsprechender Handlungsspielräume, um Leistungsbereitschaft und
Zusammenarbeit der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern;
6. Fördern der Kommunikation und Kooperation durch Anwenden von Metho-
den zur Lösung betrieblicher Probleme und sozialer Konflikte.
(6) Im Prüfungsbereich „Berücksichtigung naturwissenschaftlicher und
technischer Gesetzmäßigkeiten“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, ein-
schlägige naturwissenschaftliche und technische Gesetzmäßigkeiten zur Lösung
technischer Probleme einzubeziehen sowie mathematische, physikalische, che-
mische und technische Kenntnisse und Fertigkeiten zur Lösung von Aufgaben
aus der betrieblichen Praxis anwenden zu können. In diesem Rahmen können
folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:
1. Berücksichtigen der Auswirkungen naturwissenschaftlicher und technischer
Gesetzmäßigkeiten auf Materialien, Maschinen und Prozesse sowie auf Men-
schen und Umwelt, insbesondere bei Oxydations- und Reduktionsvorgängen,
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thermischen Einflüssen, galvanischen Prozessen, mechanischen Bewegungsvor-
gängen, elektrotechnischen, hydraulischen und pneumatischen Antriebs- und
Steuerungsvorgängen;
2. Verwenden unterschiedlicher Energieformen im Betrieb sowie Beachten der
damit zusammenhängenden Auswirkungen auf Menschen und Umwelt;
3. Berechnen von betriebs- und fertigungstechnischen Größen bei Belastungen
und Bewegungen;
4.Anwenden von statistischen Verfahren und Durchführen von einfachen
statistischen Berechnungen sowie ihre graphische Darstellung.

(7) Die Bearbeitungsdauer für die schriftlichen Aufgaben in den in Absatz 1 Nr.
1 bis 5 genannten Prüfungsbereichen soll insgesamt höchstens acht Stunden
betragen, je Prüfungsbereich nach Absatz 1 Nr. 1 bis 4 mindestens 90 Minuten,
im Prüfungsbereich nach Absatz 1 Nr. 5 mindestens 60 Minuten.
(8)Wurden in nicht mehr als zwei schriftlichen Prüfungsleistungen in den in
Absatz 1 Nr. 1 bis 5 genannten Prüfungsbereichen mangelhafte Prüfungs-
leistungen erbracht, ist in diesen Prüfungsbereichen eine mündliche Ergän-
zungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehrerer ungenügender schriftlicher
Prüfungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung
soll in der Regel nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der schrift-
lichen Prüfungsleistung und die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden
zu einer Prüfungsleistung zusammengefasst. Dabei wird die Bewertung der
schriftlichen Prüfungsleistung doppelt gewichtet.

§ 5 Handlungsspezifische Qualifikationen
(1) Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ umfasst die
Handlungsbereiche „Technik“, „Organisation“ sowie „Führung und Personal“,
die den betrieblichen Funktionsfeldern “Inbetriebnahme Produktionsbereiche“,
„Fertigung und Montage“, “Betriebserhaltung Produktion und Infrastruktur“
zuzuordnen sind. Die Handlungsbereiche werden durch die in Absatz 2 Nr.
1 bis 3 genannten Qualifikationsschwerpunkte beschrieben. Es werden drei
funktionsfeldbezogene und die Handlungsbereiche integrierende Situationsauf-
gaben nach den Absätzen 3 bis 5 unter Berücksichtigung der fachrichtungs-
übergreifenden Basisqualifikationen gestellt. Zwei der Situationsaufgaben sind
schriftlich zu lösen, eine Situationsaufgabe ist Gegenstand des situations-
bezogenen Fachgespräches nach Absatz 6. Die Situationsaufgaben sind so
zu gestalten, dass alle Qualifikationsschwerpunkte der Handlungsbereiche
mindestens einmal thematisiert werden. Die Prüfungsdauer der schriftlichen
Situationsaufgaben beträgt jeweils mindestens vier Stunden, insgesamt jedoch
nicht mehr als zehn Stunden.

(2) Die Handlungsbereiche enthalten folgende Qualifikationsschwerpunkte:
1. Handlungsbereich „Technik“:
a) Betriebstechnik,
b) Fertigungstechnik,
c) Montagetechnik;
2. Handlungsbereich „Organisation“:
a) Betriebliches Kostenwesen,
b) Planungs-, Steuerungs- und Kommunikationssysteme,
c) Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz;
3. Handlungsbereich „Führung und Personal“:
a) Personalführung,
b) Personalentwicklung,
c) Qualitätsmanagement;
(3) In der Situationsaufgabe aus dem Handlungsbereich „Technik“ soll ein
Qualifikationsschwerpunkt den Kern bilden. Die Qualifikationsinhalte für diese
Situationsaufgabe sind etwa zur Hälfte aus diesem Qualifikationsschwerpunkt
zu entnehmen. Die Situationsaufgabe soll darüber hinaus Qualifikations-
inhalte aus den Schwerpunkten der Handlungsbereiche „Organisation“ sowie
„Führung und Personal“ integrativ mitberücksichtigen. Diese integrativen
Qualifikationsinhalte sind in annähernd gleichem Umfang den Absätzen 4 und
5 zu entnehmen; sie sollen sich aus Qualifikationsinhalten von mindestens drei
Qualifikationsschwerpunkten zusammensetzen und insgesamt etwa die andere
Hälfte aller Qualifikationsinhalte dieser Situationsaufgabe ausmachen. Im
Einzelnen kann die Situationsaufgabe folgende Qualifikationsinhalte aus dem
Handlungsbereich „Technik“ mit den Qualifikationsschwerpunkten gemäß den
folgenden Nummern 1 bis 3 umfassen:
1. im Qualifikationsschwerpunkt „Betriebstechnik“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, unter Berücksichtigung der einschlägigen Vorschriften,
technische Anlagen und Einrichtungen funktionsgerecht einzusetzen und deren
Instandhaltung zu planen, organisieren und zu überwachen. Energieversorgung
im Betrieb sicherzustellen,Aufträge zur Installation von Produktionsanlagen,
Anlagen der Ver- und Entsorgung sowie von Systemen des Transports und der
Lagerung umzusetzen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhal-
te in den Situationsaufgaben geprüft werden:
a) Auswahl, Festlegung und Funktionserhaltung von Kraft- und Arbeits-
maschinen und die dazugehörenden Aggregate sowie Hebe-, Transport- und
Fördermittel,
b) Planen und Einleiten von Instandhaltungsmaßnahmen sowie Überwachen
und Gewährleisten der Instandhaltungsqualität und der Termine,
c) Erfassen und Bewerten von Schwachstellen, Schäden und Funktionsstörun-
gen sowie Abschätzen und Begründen von Auswirkungen geplanter Eingriffe,
d) Planen, Durchführen und Dokumentieren von Funktions- und Sicherheits-
prüfungen,
e) Aufrechterhalten der Energieversorgung im Betrieb,
f) Aufstellen und Inbetriebnahme von Anlagen und Einrichtungen, insbesondere
unter Beachtung sicherheitstechnischer und anlagenspezifischer Vorschriften,

g) Funktionserhalt und Überwachung der Steuer- und Regeleinrichtungen sowie
der Diagnosesysteme von Maschinen und Anlagen,
h) Veranlassen von Maßnahmen zur Lagerung vonWerk- und Hilfsstoffen sowie
von Produkten.
2. Im Qualifikationsschwerpunkt “Fertigungstechnik“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, Fertigungsprozesse zur Herstellung und Veränderung von
Produkten zu planen, zu organisieren und zu überwachen, fertigungstechnische
Einzelheiten und Zusammenhänge sowie Optimierungsmöglichkeiten des
Fertigungsprozesses erkennen und zweckentsprechende Maßnahmen einleiten.
Beim Einsatz neuer Maschinen,Anlagen undWerkzeuge sowie bei der Be- und
Verarbeitung neuerWerk- und Fertigungshilfsstoffe sollen die Auswirkungen
auf den Fertigungsprozess erkannt und berücksichtigt werden. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte in den Situationsaufgaben
geprüft werden:
a) Planen und Analysieren von Fertigungsaufträgen und Festlegen der
anzuwendenden Verfahren, Betriebsmittel und Hilfsstoffe einschließlich der
Ermittlung der erforderlichen technischen Daten, Montageabläufe nach
konstruktiven Vorgaben planen; Disponieren von Eigen- und Fremdteilen unter
Berücksichtigung terminlicher Vorgaben sowie Festlegen der Montageplätze,
der Betriebs-, Montage- und Prüfmittel und der Montageprinzipien; Über-
wachen der Montageprozesse,
b) Einleiten, Steuern, Überwachen und Optimieren der Fertigungsprozesse,
c) Umsetzen der Instandhaltungsvorgaben und Einhalten qualitativer und
quantitativer Anforderungen,
d) Beurteilen von Auswirkungen auf den Fertigungsprozess bei Einsatz be-
stehender und neuerWerkstoffe, Verfahren und Betriebsmittel,
e) Beurteilen der Auswirkungen des Einsatzes bestehender und neuer Ferti-
gungsanlagen, Montage- und Teilsysteme auf Funktionsabläufe; Einleiten von
Optimierungsprozessen,
f) Planen, Durchführen und Dokumentieren spezifischer Einweisungen und
Schulungen,
g) Erstellen von Montage- und Fertigungsdokumentationen anhand vorliegen-
der technischer Daten und Beschreibungen von Maschinen und Anlagen,
h) Anwenden von fachbezogenen, sicherheitstechnischen und umweltschutz-
relevanten Vorschriften;
3. Im Qualifikationsschwerpunkt „Montagetechnik“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden,Aufträge zur Montage von Fertigungsprozessen und
-anlagen zu planen, zu organisieren und ihre Durchführung zu überwachen.
DesWeiteren sollten Montageabläufe bestimmende Teilvorgänge und Zusam-
menhänge, sowie Optimierungsmöglichkeiten des Montageprozesses erkennen
und entsprechende Maßnahmen zur Umsetzung einleiten. Montageprinzipien
nach vorgegebenen Kriterien auswählen, den Eigen und Fremdanteil mitberück-
sichtigen und die Auswirkungen auf den Montageprozess erkennen. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte in den Situationsaufgaben
geprüft werden:
a) Planen und Analysieren von Montageaufträgen und Fertigungsprozesse
nach konstruktiven Vorgaben, Disponieren der Eigen- und Fremdteile und
der terminlichen Vorgaben sowie Festlegen von Montageplatz, der Betriebs-,
Montage- und Prüfmitteln, der Montageprinzipien und Veranlassen des
Montageprozesses,
b) Überprüfen der Funktion von Baugruppen und Bauteilen nach der Methode
der Fehler-Möglichkeit-Einfluss-Analyse, Planen und Organisieren von Sicher-
heits- und Funktionsprüfungen,
c) Planen und Beurteilen des Einsatzes von automatisierten Montagesystemen
einschließlich der Anwendung von Handhabungsautomaten,
d) Inbetriebnehmen und Abnehmen von montierten Maschinen und Anlagen
nach den geltenden technischen Richtlinien,
e) Planen und Organisieren von Maßnahmen der vorbeugenden Instandsetzung
undWartung, einschließlich von Software-Updates,
f) Bearbeiten und Dokumentieren von Kundenanfragen und Reklamationen,
Klären von Gewährleistungen, Dokumentieren von Änderungsanforderungen,
g) Planen und Durchführen von Änderungen und Optimierungsmaßnahmen,
h) Erstellen von Notfallkonzepten, Planen und Durchführen von Störungsana-
lysen, Dokumentieren von Fehlerursachen,
i) Betreuen und Begleiten von Qualitätssicherungsmaßnahmen und Audits,
Dokumentieren der Qualitätssicherungsaktivitäten im Hinblick auf Gewähr-
leistung und Garantie,
j) Dokumentieren von Bestandsaufnahmen inklusive der Erstellung von Status-
berichten und Reports.
(4) In der Situationsaufgabe aus dem Handlungsbereich „Organisation“
sollen mindestens zwei der Qualifikationsschwerpunkte den Kern bilden. Die
Qualifikationsinhalte für diese Situationsaufgabe sind etwa zur Hälfte diesen
Qualifikationsschwerpunkten zu entnehmen. Die Situationsaufgabe soll
darüber hinaus Qualifikationsinhalte aus den Qualifikationsschwerpunkten
der Handlungsbereiche „Technik“ sowie „Führung und Personal“ integrativ
in annähernd gleichem Umfang mitberücksichtigen. Diese integrativen Quali-
fikationsinhalte sollen etwa die andere Hälfte aller Qualifikationsinhalte der
Situationsaufgabe ausmachen. Die integrativen Qualifikationsinhalte sind in
annähernd gleichem Umfang den Absätzen 3 und 5 zu entnehmen; sie sollen
sich aus den Qualifikationsinhalten von mindestens drei Qualifikationsschwer-
punkten zusammensetzen. Im Einzelnen kann die Situationsaufgabe folgende
Qualifikationsinhalte aus dem Handlungsbereich „Organisation“ mit den
Schwerpunkten gemäß den folgenden Nummern 1 bis 3 umfassen:
1. Im Qualifikationsschwerpunkt „Betriebliches Kostenwesen“ soll die
Fähigkeit nachgewiesen werden, betriebswirtschaftliche Zusammenhänge und
kostenrelevante Einflussfaktoren erfassen und beurteilen, Möglichkeiten der
Kostenbeeinflussung aufzeigen und Maßnahmen für ein kostenbewusstes Han-

deln planen, organisieren, einleiten und überwachen zu können. Dazu gehört,
Kalkulationsverfahren und Methoden der Zeitwirtschaft anwenden, organisato-
rische und personelle Maßnahmen auch in ihrer Bedeutung als Kostenfaktoren
beurteilen und berücksichtigen zu können. In diesem Rahmen können folgende
Qualifikationsinhalte in den Situationsaufgaben geprüft werden:
a) Planen, Erfassen,Analysieren und Bewerten der funktionsfeldbezogenen
Kosten nach vorgegebenen Plandaten,
b) Überwachen und Einhalten des zugeteilten Budgets,
c) Beeinflussen der Kosten, insbesondere unter Berücksichtigung alternativer
Konzepte und bedarfsgerechter Lagerwirtschaft,
d) Beeinflussen des Kostenbewusstseins der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
bei unterschiedlichen Formen der Arbeitsorganisation,
e) erstellen und Auswerten der Betriebsabrechnung durch die Kostenarten-,
Kostenstellen- und Kostenträgerzeitrechnung,
f) Anwenden der Kalkulationsverfahren in der Kostenträgerstückrechnung
einschließlich der Deckungsbeitragsrechnung,
g) Anwenden von Methoden der Zeitwirtschaft
(5) Im Qualifikationsschwerpunkt „Planungs-, Steuerungs- und Kommunikati-
onssysteme“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, das Projektmanagement
unter Verwendung von Planungs-, Steuerungs- und Kommunikationssystemen
erkennen und diese anforderungsgerecht auswählen. Zudem sollten Systeme
zur Überwachung von Planungszielen und Prozessen angewendet werden
können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte in den
Situationsaufgaben geprüft werden:
a) Optimieren von Aufbau- und Ablaufstrukturen sowie Aktualisieren der
Stammdaten für diese Systeme,
b) Erstellen,Anpassen und Umsetzen von Produktions-, Mengen-, Termin- und
Kapazitätsplanungen,
c) Anwenden von Systemen für die Arbeitsablaufplanung, Materialflussgestal-
tung, Produktionsprogrammplanung und Auftragsdisposition einschließlich der
dazugehörenden Zeit- und Datenermittlung,
d) Anwenden von Informations- und Kommunikationssystemen,
e) Anwenden von Logistiksystemen, insbesondere im Rahmen der Produkt- und
Materialdisposition,
(6) Im Qualifikationsschwerpunkt „Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz“
soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, einschlägige Gesetze, Vorschriften und
Bestimmungen in ihrer Bedeutung erkennen und ihre Einhaltung sicherstellen,
Gefährdungsbeurteilungen durchführen, Gefahren vorbeugen, Störungen erken-
nen und analysieren sowie Maßnahmen zu ihrer Vermeidung oder Beseitigung
einleiten zu können. Dazu gehört, sicherzustellen, dass sich die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen arbeits-, umwelt- und gesundheitsschutzbewusst verhalten
und entsprechend handeln können. In diesem Rahmen können folgende Quali-
fikationsinhalte in den Situationsaufgaben geprüft werden:
a) Überprüfen und Gewährleisten der Arbeitssicherheit, des Arbeits-, Gesund-
heits- und Umweltschutzes im Betrieb
b) Fördern des Mitarbeiter- und Mitarbeiterinnenbewusstseins bezüglich der
Arbeitssicherheit und des betrieblichen Arbeits-, Umwelt- und Gesundheits-
schutzes,
c) Planen, Durchführen und Dokumentieren von Unterweisungen in der Arbeits-
sicherheit, des Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutzes,
d) Überwachen der Lagerung von und des Umgangs mit umweltbelastenden und
gesundheitsgefährdenden Betriebsmitteln, Einrichtungen,Werk- und Hilfsstoffen,
e) Durchführen von Gefährdungsbeurteilungen sowie Planen,Vorschlagen,
Einleiten, Überprüfen und Dokumentieren von Maßnahmen zur Verbesserung
der Arbeitssicherheit sowie zur Reduzierung und Vermeidung von Unfällen und
von Umwelt- und Gesundheitsbelastungen.
(7) In der Situationsaufgabe aus dem Handlungsbereich „Führung und
Personal“ sollen mindestens zwei der Qualifikationsschwerpunkte den Kern der
Situationsaufgabe bilden. Die Qualifikationsinhalte für diese Situationsaufgabe
sind etwa zur Hälfte diesen Qualifikationsschwerpunkten zu entnehmen. Die
Situationsaufgabe soll darüber hinaus integrativ in annähernd gleichem Umfang
Qualifikationsinhalte aus den Qualifikationsschwerpunkten der Handlungs-
bereiche „Technik“ und „Organisation“ mitberücksichtigen. Diese integrativen
Qualifikationsinhalte sollen etwa die andere Hälfte aller Qualifikationsinhalte
der Situationsaufgabe ausmachen. Die integrativen Qualifikationsinhalte sind in
annähernd gleichem Umfang den Absätzen 3 und 4 zu entnehmen. Sie sollen
sich aus Qualifikationsinhalten von mindestens drei Schwerpunkten zusammen-
setzen und insgesamt etwa die Hälfte aller Qualifikationsinhalte dieser Situa-
tionsaufgabe ausmachen. Im Einzelnen kann die Situationsaufgabe folgende
Qualifikationsinhalte aus dem Handlungsbereich „Führung und Personal“ mit
den Schwerpunkten gemäß den folgenden Nummern 1 bis 3 umfassen:
1. Im Qualifikationsschwerpunkt „Personalführung“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, den Personalbedarf zu ermitteln und den Personaleinsatz
entsprechend den betrieblichen Anforderungen sicherstellen sowie Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen nach zielgerichteten Erfordernissen durch die Anwendung
geeigneter Methoden zu verantwortlichem Handeln hinführen zu können. In
diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte in den Situationsauf-
gaben geprüft werden:
a) Ermitteln und Bestimmen des qualitativen und quantitativen Personalbedarfs
unter Berücksichtigung technischer und organisatorischer Veränderungen,
b) Auswahl und Einsatz der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unter Berück-
sichtigung ihrer persönlichen Daten, ihrer Eignung und Interessen sowie der
betrieblichen Anforderungen,
c) Feststellen eines zusätzlichen Dienstleistungsbedarfs vor Ort, Akquirieren von
Personal und Vergabe an Dritte,
d) Erstellen von Anforderungsprofilen, Stellenplanungen und -beschreibungen
sowie von Funktionsbeschreibungen,
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e) Delegieren von Aufgaben und der damit verbundenen Verantwortung,
f) Fördern der Kommunikations- und Kooperationsbereitschaft,
g) Anwenden von Führungsmethoden und -mitteln zur Bewältigung betrieb-
licher Aufgaben und zum Lösen von Problemen und Konflikten,
h) Beteiligen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen am kontinuierlichen Ver-
besserungsprozess,
i) Einrichten, Moderieren und Steuern von Arbeits- und Projektgruppen;
2. Im Qualifikationsschwerpunkt „Personalentwicklung“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, auf der Basis einer qualitativen und quantitativen Perso-
nalplanung eine systematische Personalentwicklung durchführen zu können.
Dazu gehört, Personalentwicklungspotenziale einschätzen und Personalent-
wicklungs- und Qualifizierungsziele festlegen, entsprechende Maßnahmen
planen, realisieren, deren Ergebnisse überprüfen und die Umsetzung im Betrieb
fördern zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte in
den Situationsaufgaben geprüft werden:
a) Ermitteln des quantitativen und qualitativen Personalentwicklungsbedarfs
unter Berücksichtigung der gegenwärtigen und zukünftigen Anforderungen,
b) Festlegen der Ziele für eine kontinuierliche und innovationsorientierte
Personalentwicklung sowie der Kategorien für den Qualifizierungserfolg,
c) Durchführen von Potenzialeinschätzungen nach vorgegebenen Kriterien und
unter Anwendung entsprechender Instrumente und Methoden,
d) Planen, Durchführen und Veranlassen von Maßnahmen der Personalent-
wicklung zur Qualifizierung und zielgerichteten Motivierung unter Berück-
sichtigung des betrieblichen Bedarfs und der Interessen der Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen,
e) Überprüfen der Ergebnisse aus Maßnahmen der Personalentwicklung zur
Qualifizierung sowie Fördern ihrer betrieblichen Umsetzungsmaßnahmen,
f) Beraten, Fördern und Unterstützen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
hinsichtlich ihrer beruflichen Entwicklung;
3. Im Qualifikationsschwerpunkt „Qualitätsmanagement“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, Qualitätsziele durch Anwendung entsprechender
Methoden und Beeinflussung des Qualitätsbewusstseins der Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen sichern sowie bei der Realisierung eines Qualitätsmanage-
mentsystems mitwirken und zu dessen Verbesserung undWeiterentwicklung
beitragen, rechtliche Rahmenbedingungen im Kunden-Lieferanten-Verhältnis,
Verträge und Vereinbarungen berücksichtigen zu können. In diesem Rahmen
können folgende Qualifikationsinhalte in den Situationsaufgaben geprüft
werden:
a) Berücksichtigen des Einflusses des Qualitätsmanagementsystems auf das
Unternehmen und auf die Handlungen in den Funktionsfeldern,
b) Fördern des Qualitätsbewusstseins und der Kundenorientierung der Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen,
c) Anwenden von Verfahren und Methoden zur Sicherung und Verbesserung der
Qualität, insbesondere der Produkt- und Prozessqualität sowie der Kunden-zu-
friedenheit,
d) kontinuierliches Umsetzen der Qualitätsmanagementziele durch Planen,
Sichern und Lenken von qualitätswirksamen Maßnahmen,
e) Beachten von rechtlichen Rahmenbedingungen,Verträgen und Verein-
barungen, insbesondere im Hinblick auf Gewährleistung und Garantie, Kulanz
und Kundenbindung.
(8) Im situationsbezogenen Fachgespräch soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, betriebliche Aufgabenstellungen analysieren, strukturieren und einer
begründeten Lösung zuführen zu können. Dazu gehört, Lösungsvorschläge
unter Einbeziehung von Präsentationstechniken erläutern und erörtern zu
können. Das situationsbezogene Fachgespräch hat die gleiche Struktur wie eine
schriftliche Situationsaufgabe. Es stellt den Handlungsbereich in den Mittel-
punkt, der nicht Kern einer schriftlichen Situationsaufgabe ist und integriert ins-
besondere die Qualifikationsschwerpunkte, die nicht schriftlich geprüft werden.
Das Fachgespräch soll für jede zu prüfende Person mindestens 20 Minuten und
höchstens 40 Minuten dauern.
(9)Wurde in nicht mehr als einer schriftlichen Situationsaufgabe eine mangel-
hafte Prüfungsleistung erbracht, ist in dieser Situationsaufgabe eine mündliche
Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehrerer ungenügender schrift-
licher Prüfungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungs-
prüfung soll in der Regel nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung
der schriftlichen Prüfungsleistung und die der mündlichen Ergänzungsprüfung
werden zu einer Prüfungsleistung zusammengefasst. Dabei wird die Bewertung
der schriftlichen Prüfungsleistung doppelt gewichtet.

§ 6 Befreiung von einzelnen Prüfungsbestandteilen
Wird die zu prüfende Person nach § 56 Absatz 2 des Berufsbildungsgesetzes
von der Ablegung einzelner Prüfungsbestandteile befreit, bleiben diese Prü-
fungsbestandteile für die Anwendung der §§ 7 und 8 außer Betracht. Für die
übrigen Prüfungsbestandteile erhöhen sich die Anteile nach § 7 Absatz 2 Satz
2 oder Absatz 3 Satz 4 oder § 8 Absatz 4 Satz 2 entsprechend ihrem Verhältnis
zueinander.Allein diese Prüfungsbestandteile sind den Entscheidungen des
Prüfungsausschusses zugrunde zu legen.

§ 7 Bewerten der Prüfungsleistungen
(1) Jede Prüfungsleistung ist nach Maßgabe der Anlage 1 mit Punkten zu
bewerten.
(2) Im Prüfungsteil “Fachrichtungsübergreifende Basisqualifikationen“ sind
die Prüfungsleistungen für die Prüfungsbereiche einzeln zu bewerten.Aus
den einzelnen Bewertungen ist als Bewertung für diesen Prüfungsteil das
arithmetische Mittel zu berechnen.
(3) Im Prüfungsteil “Handlungsspezifische Qualifikationen“ sind nach Maßgabe
der Sätze 2 und 3 als Prüfungsleistungen zu bewerten:

1. die beiden schriftlichen Situationsaufgaben nach § 5 Absatz 1 Satz 3 und
2. das Fachgespräch nach § 5 Absatz 6.
Bei der Bewertung in den Situationsaufgaben sind der Kern und die integrierten
Qualifikationsinhalte je zur Hälfte in die Leistungsbewertung einzubeziehen.
Dabei sind die integrierten Qualifikationsinhalte je Handlungsbereich gleich-
gewichtig zu bewerten.Aus den einzelnen Bewertungen nach Satz 1 Nummer
1 und 2 ist als Bewertung für diesen Prüfungsteil das arithmetische Mittel zu
berechnen.

§ 8 Bestehen der Prüfung, Gesamtnote
(1) Die Prüfung ist bestanden, wenn ohne Rundung in den folgenden Prüfungs-
leistungen jeweils mindestens 50 Punkte erreicht worden sind:
1. in jedem Prüfungsbereich des Prüfungsteils „Fachrichtungsübergreifende
Basisqualifikationen“ und
2. im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“
a) in den beiden schriftlichen Situationsaufgaben und
b) im Fachgespräch.
(2) Ist die Prüfung bestanden, ist die Bewertung für die Prüfungsteile “Fach-
richtungsübergreifende Basisqualifikationen“ und “Handlungsspezifische
Qualifikationen“ sowie die Bewertung der Situationsaufgabe, in der eine
mündliche Ergänzungsprüfung durchgeführt wurde, kaufmännisch auf eine
ganze Zahl zu runden.
(3) Der Bewertung für den Prüfungsteil “Fachrichtungsübergreifende Basisqua-
lifikationen“, den Bewertungen für die beiden schriftlichen Situationsaufgaben
und der Bewertung für das Fachgespräch ist nach der Anlage 1 die jeweilige
Note als Dezimalzahl zuzuordnen.
(4) Für die Bildung einer Gesamtnote ist als Gesamtpunktzahl das gewichtete
arithmetische Mittel zu berechnen. Dabei sind die Bewertungen wie folgt zu
gewichten:
1. die Bewertung für den Prüfungsteil “Fachrichtungsübergreifende Basis-
qualifikationen“ mit 25 Prozent und
2. die Bewertung für den Prüfungsteil “Handlungsspezifische Qualifikationen“
mit 75 Prozent.
Die Gesamtpunktzahl ist kaufmännisch auf eine ganze Zahl zu runden. Der ge-
rundeten Gesamtpunktzahl ist nach der Anlage 1 die Note als Dezimalzahl und
die Note inWorten zuzuordnen. Die zugeordnete Note ist die Gesamtnote.

§ 9 Zeugnisse
(1) Wer die Prüfung nach § 8 Absatz 1 bestanden hat, erhält von der zuständi-
gen Stelle zwei Zeugnisse nach der Anlage 2 Teil A und B.
(2) Auf dem Zeugnis mit den Inhalten nach der Anlage 2 Teil B sind die
Noten als Dezimalzahlen mit einer Nachkommastelle und die Gesamtnote
als Dezimalzahl mit einer Nachkommastelle und inWorten anzugeben. Jede
Befreiung nach § 6 ist mit Ort, Datum und Bezeichnung des Prüfungsgremiums
der anderen vergleichbaren Prüfung anzugeben.
(3) Die Zeugnisse können zusätzliche nicht amtliche Bemerkungen zur Informa-
tion (Bemerkungen) enthalten, insbesondere
1. über den erworbenen Abschluss oder
2. auf Antrag der geprüften Person über während oder anlässlich der Fort-
bildung erworbene besondere oder zusätzliche Fertigkeiten, Kenntnisse und
Fähigkeiten.

§ 10 Wiederholung der Prüfung
(1) Jeder nicht bestandene Prüfungsteil kann zweimal wiederholt werden.
(2) Mit demAntrag aufWiederholung der Prüfung wird die zu prüfende Person
von einzelnen Prüfungsleistungen befreit, wenn die darin in einer voran-
gegangenen Prüfung erbrachten Leistungen mindestens ausreichend sind und
die zu prüfende Person sich innerhalb von zwei Jahren, gerechnet vom Tage
der Beendigung der nicht bestandenen Prüfung an, zurWiederholungsprüfung
angemeldet hat. Bestandene Prüfungsleistungen können auf Antrag einmal
wiederholt werden. In diesem Fall gilt das Ergebnis der letzten Prüfung.

§ 11 Übergangsvorschrift
(1) Die bis zumAblauf des 01. September 2022 begonnenen Prüfungsverfahren
nach den Besonderen Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung zum
Industriemeister/ zur Industriemeisterin Fachrichtung Fahrzeuginnenausstattung
vom 17. Juni 1999 können auf Antrag bis zum 31.12.2023 nach den in diesen
Rechtsvorschriften niedergelegten Vorschriften zu Ende geführt werden.
Wiederholungsprüfungen sind ebenfalls bis zu diesem Zeitpunkt abzuschließen.
(2) Zum 31.12.2023 treten die Besonderen Rechtsvorschriften für die Fort-
bildungsprüfung zum Industriemeister Fachrichtung Fahrzeuginnenausstattung
vom 17. Juni 1999 außer Kraft.
(3) Nach Ablauf des 01. September 2022 begonnene Prüfungsverfahren sind
nach diesen Besonderen Rechtsvorschriften über die Prüfung zum anerkannten
Abschluss Geprüfter/e Industriemeister/-in Fachrichtung – Fahrzeuginterieur-
Mechanik abzulegen.

§ 12 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im MagazinWirtschaft,
dem Mitteilungsblatt der IHK Region Stuttgart, in Kraft.

Ausgefertigt: Stuttgart, den 01.09.2022

gez. gez.
Marjoke Breuning Johannes Schmalzl
Präsidentin Hauptgeschäftsführer

Punkte Note als
Dezimalzahl Note in Worten Definition

100 1,0

sehr gut

eine Leistung,
die den An-
forderungen in
besonderem Maß
entspricht

98 und 99 1,1
96 und 97 1,2
94 und 95 1,3
92 und 93 1,4
91 1,5

gut

eine Leistung,
die den
Anforderungen
voll entspricht

90 1,6
89 1,7
88 1,8
87 1,9
85 und 86 2,0
84 2,1
83 2,2
82 2,3
81 2,4
79 und 80 2,5

befriedigend

eine Leistung,
die den An-
forderungen im
Allgemeinen
entspricht

78 2,6
77 2,7
75 und 76 2,8
74 2,9
72 und 73 3,0
71 3,1
70 3,2
68 und 69 3,3
67 3,4
65 und 66 3,5

ausreichend

eine Leistung,
die zwar Mängel
aufweist, aber im
Ganzen den An-
forderungen noch
entspricht

63 und 64 3,6
62 3,7
60 und 61 3,8
58 und 59 3,9
56 und 57 4,0
55 4,1
53 und 54 4,2
51 und 52 4,3
50 4,4
48 und 49 4,5

mangelhaft

eine Leistung,
die den An-
forderungen nicht
entspricht, jedoch
erkennen lässt,
dass gewisse
Grundkenntnisse
noch vorhanden
sind

46 und 47 4,6
44 und 45 4,7
42 und 43 4,8
40 und 41 4,9
38 und 39 5,0
36 und 37 5,1
34 und 35 5,2
32 und 33 5,3
30 und 31 5,4
25 bis 29 5,5

ungenügend

eine Leistung, die
den Anforderungen
nicht entspricht
und bei der selbst
Grundkenntnisse
fehlen

20 bis 24 5,6
15 bis 19 5,7
10 bis 14 5,8
5 bis 9 5,9
0 bis 4 6,0

Anlage 2 (zu § 9) Zeugnisinhalte
Teil A – Zeugnis ohne Prüfungs-
ergebnisse:
1. Bezeichnung der ausstellenden
Behörde,
2. Name und Geburtsdatum der
zu prüfenden Person, Datum des
Bestehens der Prüfung,
3. Bezeichnung des erworbenen
Fortbildungsabschlusses nach § 1
Absatz 4,
4. Bezeichnung und Fundstelle die-
ser Fortbildungsordnung nach den

Angaben im Bundesgesetzblatt
unter Berücksichtigung erfolgter
Änderun gen dieser Verordnung,
5. Datum der Ausstellung des
Zeugnisses samt Unterschrift der
zuständigen Stelle.

Teil B – Zeugnis mit Prüfungs-
ergebnissen:
Alle Angaben des Teils A sowie
zusätzlich:
1. zum Prüfungsteil “Fachrichtungs-
übergreifende Basisqualifikationen“
a) Benennung dieses Prüfungsteils

und Bewertung als Note sowie
b) Benennung der fünf Prüfungsbe-
reiche und Bewertung mit Punkten,
2. zum Prüfungsteil “Handlungs-
spezifische Qualifikationen“
a) Benennung dieses Prüfungsteils,
b) Benennung der Situations-
aufgabe nach § 5 Absatz 3 und
Bewertung mit Note,
c) Benennung der Situations-
aufgabe nach § 5 Absatz 4 und
Bewertung mit Note,
d) Benennung der Situations-
aufgabe nach § 5 Absatz 5 und
Bewertung mit Note sowie
e) Benennung des Fachgesprächs
und Handlungsbereichs und Be-
wertung mit Note,
3. die errechnete Gesamtpunktzahl
für die gesamte Prüfung,
4. die Gesamtnote als Dezimalzahl,
5. die Gesamtnote in Worten,
6. Befreiungen nach § 6,
7. Vorliegen des Nachweises über
den Erwerb der berufs- und arbeits-
pädagogischen Qualifikationen
nach § 2 Absatz 2.
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LANDKREIS

BÖBLINGEN
LÖSCHUNGEN MAI

HRB 759497 ADLIN Hookah UG
(haftungsbeschränkt), Ziegelstraße
3, 71063 Sindelfingen. Nicht mehr
Geschäftsführer, nun Liquidator:Wolf,
Jeffrey. Nicht mehr Geschäftsführer:
Salik, Ilhan. Die Gesellschaft ist aufge-
löst. Die Firma ist erloschen.

HRA 14248 ConRat KG Gesell-
schaft für Unternehmenssteue-
rung, Forchenweg 28, 71134 Aidlin-
gen. Sitz verlegt.

HRB 768878 MSS – Neo Managed
Security Services GmbH, Flieder-
weg 3, 71139 Ehningen.

HRB 771519 MUDOS UG (haf-
tungsbeschränkt), Lindenstraße 16,
71149 Bondorf. Die Liquidation ist be-
endet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 250609 „TFB“ Markt für Ta-
peten, Farben u. Beläge, Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung,
Tulpenstraße 18, 71229 Leonberg. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

LÖSCHUNGEN JUNI

HRA 241150 Schuh Kurz Philipp
Kurz Inhaber Ernst Kurz, Poststr.
18a, 71032 Böblingen. Die Firma ist
erloschen.

HRB 743872 Pro Media Manufak-
tur GmbH, Albrecht-Dürer-Weg 5,
71032 Böblingen. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 751929 Concept 108 GmbH,
Wolfgang-Brumme-Allee 66, 71034
Böblingen. Sitz verlegt.

HRA 729159 Faku energie UG
(haftungsbeschränkt) & Co. KG,
Geranienstraße 11, 71034 Böblingen.
Die Liquidation ist beendet. Die Firma
ist erloschen.

HRB 774841 CL IT GmbH, Obere
Vorstadt 35, 71063 Sindelfingen. Sitz
verlegt.

HRB 340924 InterServ Engineering
GmbH, Tailfinger Straße 28, 71083
Herrenberg. Die Liquidation ist been-
det. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 740788 G.U.G. GmbH, Falken-
weg 6, 71083 Herrenberg.

HRB 764610 Rasandt Software UG
(haftungsbeschränkt), Sindlinger
Straße 10/4, 71131 Jettingen.

HRB 241065 ROFA – Bauunterneh-
mung Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung, Vogelbeerweg
1, 71139 Ehningen. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 751614 LEOBAU Immobilien-
gesellschaft mbH, Heidenheimer
Straße 17, 71229 Leonberg. Die Ge-
sellschaft ist wegen Vermögenslosig-
keit von Amts wegen gelöscht.

HRB 758156 ILO Mobility GmbH,
Egerlandstraße 60, 71263Weil der
Stadt.

HRB 772928 Fuelish GmbH, Land-
hausstraße 38, 71263Weil der Stadt.

HRB 783545 Black Forest – Off-
road GmbH, Dieselstraße 8, 71272
Renningen.

HRB 723847 Ingenieuris GmbH,
Wolfgang-Brumme-Allee 66, 71034
Böblingen. Sitz verlegt; nun: Markdorf.

HRA 242363 ajcon e.K., Vaihinger
Str. 24, 71063 Sindelfingen. Die Firma
ist erloschen.

HRB 723185 Team Raible Trans-
port & Reise Verwaltungs-GmbH,
Horber Straße 2, 71083 Herrenberg.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRB 751977 IVIS Trade & Service
GmbH, Allensteiner Straße 10, 71229
Leonberg. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 253243 UB Blechtechnik
GmbH, Schuckertstraße 7/1, 71277
Rutesheim. Sitz verlegt; nun: Neu-
hausen.

HRB 752967 Maris Elemente
GmbH, Im Bühl 14, 71287Weissach.

HRB 767900 NiKiMondo GmbH,
Vogelsangweg 17, 71287Weissach.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

LÖSCHUNGEN JULI

HRA 726520 calexa GmbH & Co.
KG, Stuttgarter Str. 8, 71034 Böblin-
gen. Ausgeschieden als Persönlich
haftender Gesellschafter: LL Beteili-
gungs GmbH, Grafenau. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Firma ist er-
loschen. Eine Liquidation findet nicht
statt.

HRA 735364 Royal Döner KG, Gar-
tenstraße 22, 71063 Sindelfingen.
Prokura erloschen: Yüksel, Oktay. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRA 726953 CWSWindrotoren
GmbH & Co.1. Betriebs KG,Wen-
gertstraße 28/1, 71065 Sindelfingen.
Die Firma ist erloschen.

HRA 731402 Vitalzentrum Teck
GmbH & Co. KG, Stuttgarter Straße
44, 71069 Sindelfingen. Die Gesell-
schaft ist wegen Vermögenslosigkeit
von Amts wegen gelöscht.

HRB 771885 Digital Signage Con-
sulting Unternehmergesellschaft
(haftungsbeschränkt), Lachental-
straße 40, 71093Weil im Schönbuch.

HRB 241979 Frühwald GmbH
Elektrofachgeschäft, Im Röhrle 16,
71101 Schönaich. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 735012 bluetest GmbH & Co.
KG, Hertichstraße 10, 71229 Leon-
berg. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen. Eine Liquida-
tion findet nicht statt.

HRB 252738 A. Saile GmbH, Her-
tichstraße 71, 71229 Leonberg. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRA 254305 Gaukel Verpach-
tungen GmbH & Co. KG, Brunnen-
straße 36, 71263Weil der Stadt. Die
Liquidation ist beendet. Die Firma ist
erloschen.

LANDKREIS

ESSLINGEN
LÖSCHUNGEN MAI

HRA 727527 Radio Clash Enter-
tainment GmbH & Co. KG, Achter-
waldstraße 14, 70794 Filderstadt. Die
Liquidation ist beendet. Die Firma ist
erloschen.

HRB 213036 ACTOR Bauträger
GmbH, Hohenstaufenstraße 26,
73235Weilheim an der Teck. Ände-
rung der Geschäftsanschrift: Staufen-
bergstraße 3, 76530 Baden-Baden.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRB 739106 immoRent eight UG
(haftungsbeschränkt), Unterboihin-
ger Straße 9, 73240Wendlingen am
Neckar. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 732472 OF Consulting GmbH,
Karlstraße 13, 73773 Aichwald. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 777102 Gamma HD Grund
und Boden GmbH, Esslinger Straße
4-10, 73779 Deizisau.

HRB 777175 Beta HD Beteiligungs
GmbH, Esslinger Straße 4-10, 73779
Deizisau.

HRB 777232 Lambda HD Grund
und Boden GmbH, Esslinger Straße
4-10, 73779 Deizisau.

LÖSCHUNGEN JUNI

HRB 734765 ALL STAR Gastro UG
(haftungsbeschränkt), Hauptstraße
33, 70771 Leinfelden-Echterdingen.
Die Gesellschaft ist wegen Vermö-
genslosigkeit von Amts wegen ge-
löscht.

HRA 725904 Steigele Immobilien-
verwaltung GmbH & Co. KG, Horn-
bergstr 43, 70794 Filderstadt. Persön-
lich haftender Gesellschafter: Herbert
Steigele GmbH, Filderstadt. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRB 782846 STL Zeitz UG
(haftungsbeschränkt), Im Sand 5,
72622 Nürtingen.

HRB 783100 STLWeira UG
(haftungsbeschränkt), Im Sand 5,
72622 Nürtingen.

HRB 781512 STL Görlitz UG (haf-
tungsbeschränkt), Im Sand 5,
72622 Nürtingen. Sitz verlegt.

HRA 734490 1a-baufi e.K., Teck-
straße 7/1, 72631 Aichtal. Die Firma
ist erloschen.

HRB 778475 Schroeder Parts UG
(haftungsbeschränkt), Bertha-von-
Suttner-Straße 20/1, 72631 Aichtal.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRB 732699 CR Textilpflege
GmbH, Landhausweg 1, 72631 Aich-
tal. Die Liquidation ist beendet. Die
Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 734304 CeramTec Co-Invest-
ment GmbH & Co. KG, CeramTec-
Platz 1, 73207 Plochingen. Ausge-
schieden als Persönlich haftender
Gesellschafter: CeramTec Verwaltungs
GmbH, Plochingen. Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Eine Liquidation findet nicht statt.

HRA 731948 Hagmann GmbH &
Co. KG, Grabenstetter Steige 1,
73252 Lenningen. Die Liquidation ist
beendet. Die Firma ist erloschen.

HRB 768191 GRAD TECHNIK
GmbH, Schafhausweg 2, 73262
Reichenbach an der Fils.

HRB 756502 HG Malerservice UG
(haftungsbeschränkt), Bahnhof-
straße 37, 73271 Holzmaden. Die Li-
quidation ist beendet. Die Gesellschaft
ist gelöscht.

HRA 735028 Dorfbrand GmbH &
Co. KG, Berghof 1 a, 73277 Owen.
Die Liquidation ist beendet. Die Firma
ist erloschen.

HRB 75783
Hölderlinweg 105, 73728 Esslingen
am Neckar. Die Liquidation ist been-
det. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 762562 Ristorante Mediterra-
neo GmbH, Hauptstraße 126, 73730
Esslingen am Neckar. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 763593 2R-LED GmbH,
Palmenwaldstr. 52, 73733 Esslingen
am Neckar. Die Liquidation ist been-
det. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 354492 Wabion GmbH,
Limburgstraße 31, 73734 Esslingen
am Neckar.

HRA 735430 Bau.Umwelt TGA
GmbH & Co. KG, Reinacher-Härlin-
Weg 6, 73734 Esslingen am Neckar.
Ausgeschieden als Persönlich haften-
der Gesellschafter: Bau.Umwelt
GmbH, Esslingen am Neckar.

HRA 260989 Werbeagentur Her-
mann Bruder GmbH & Co. + Part-
ner, Gerhart-Hauptmann-Straße 47,
73760 Ostfildern. Die Liquidation ist
beendet. Die Firma ist erloschen.

HRB 726789 Die Ebeling GmbH,
Ulrichstr. 7, 73760 Ostfildern. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 260234 Hermann Bruder
GmbH, Gerhart-Hauptmann-Straße
47, 73760 Ostfildern. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 777256 Epsilon HD Grund
und Boden GmbH, Esslinger Straße
4 -10, 73779 Deizisau.

HRB 780286 Lorey Ventures UG
(haftungsbeschränkt),Walden-
bucher Str. 40/2, 70771 Leinfelden-
Echterdingen. Sitz verlegt.

HRA 734425 JS FOOD CONSULT
e.K., Jörg-Ratgeb-Straße 17, 70794
Filderstadt. Die Firma ist erloschen.

HRA 738908 Michael Böhm e.K.,
Raiffeisenstraße 15, 70794 Filder-
stadt.

HRB 747717 Schall Holding GmbH,
Im Sand 5, 72622 Nürtingen. Sitz ver-
legt.

HRB 761670 Avicon Group GmbH,
Im Sand 5, 72622 Nürtingen. Sitz ver-
legt.

HRB 781456 STLWinningen UG
(haftungsbeschränkt), Im Sand 5,
72622 Nürtingen. Sitz verlegt. Ge-
schäftsanschrift: Im Sand 5, 72622
Nürtingen.

HRB 730936 Axia Materials
GmbH, NeueWeilheimer Straße 24,
73230 Kirchheim unter Teck. Die Ge-
sellschaft ist wegen Vermögenslosig-
keit von Amts wegen gelöscht.

HRB 760862 VATN UG (haftungs-
beschränkt), Kalixtenbergstraße 46,
73235Weilheim an der Teck. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 767093 TeDa GmbH, Berghof
1a, 73277 Owen. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 763311 Meier Car Group
GmbH, Teckstraße 52, 73734 Esslin-
gen am Neckar. Die Liquidation ist be-
endet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

LÖSCHUNGEN JULI

HRB 768075 Baresel Hochbau
GmbH, Ulmer Straße 2, 70771 Lein-
felden-Echterdingen

HRB 725648 Albert Weber Möbel-
spedition GmbH, Mörikestraße 60,
70794 Filderstadt.

HRB 736629 Walter Möbeltrans-
port GmbH, Mörikestr. 60, 70794
Filderstadt.

HRB 214299 PCP Verwaltungs-
GmbH, Jesinger Straße 1, 73230
Kirchheim unter Teck. Von Amts
wegen gelöscht als Geschäftsführer:
Reise, Christian.

HRA 738335 Dein Makler-Team
oHG, Leonhardstraße 5, 73235Weil-
heim an der Teck.

HRB 220990 Kessler GmbH, Blü-
cherstr. 25, 73257 Köngen. Die Liqui-
dation ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 767518 Solar Cooling Engine-
ering UG (haftungsbeschränkt),
Blumenstraße 21, 73257 Köngen. Sitz
verlegt.

HRB 231607 LCK Bau GmbH, Hanf-
str. 19, 73265 Dettingen unter Teck.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen ge-
löscht.

HRB 280643 Karl Kerschbaum
GmbH,Welzheimer Straße 24, 73553
Alfdorf. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 210408 Werner Brogle GmbH
& Co. KG, Am Kronenhof 25, 73728
Esslingen am Neckar.

HRB 210937 Brogle Beteiligungs-
und Verwaltungsgesellschaft mit
beschränkter Haftung, Am Kronen-
hof 25, 73728 Esslingen am Neckar.

HRA 738858 Language Service
Dr. Lukes Inh. Nicole Daniells e.K.,
Karlstraße 8, 73765 Neuhausen auf
den Fildern. Die Firma ist erloschen.

HRB 777232 Lambda HD Grund
und Boden GmbH, Esslinger Straße
4-10, 73779 Deizisau.

HRB 777317 Delta HD Grund und
Boden GmbH, Esslinger Straße 4-10,
73779 Deizisau.

HANDELSREGISTER
578

5 73728 Essli

NEUEINTRÄGEund Veränderungen lesen Sie
in gewohnter Aufmachung hier:

https://t1p.de/a3pej

9-10.2022 Magazin Wirtschaft 69



BERICHTIGUNGEN

HRB 784831 Gweike Europe
GmbH, Stuttgart, Karlsruher Straße 3,
70771 Leinfelden-Echterdingen. Per-
sonenbezogene Daten von Amts
wegen berichtigt bei Geschäftsführer:
Jiang, Jihua, Jiang Zhuang, Shandong/
China.

HRB 725450 Klimaschutzagentur
des Landkreises Esslingen gemei-
nützige GmbH, Kandlerstraße 8,
73728 Esslingen am Neckar. Firma
von Amts wegen berichtigt in: Klima-
schutzagentur des Landkreises Esslin-
gen gemeinnützige GmbH.

HRB 772817 AD Verwaltung
GmbH, Hermann-Pleurer-Weg 15,
73760 Ostfildern. Berichtigung von
Amts wegen zur Geschäftsanschrift:
Hermann-Pleuer-Weg 15, 73760 Ost-
fildern.

HRB 785192 Automobil-Logistik-
Mosolf GmbH, Dettiner Straße 157-
159, 73230 Kirchheim unter Teck.
Berichtigung von Amts wegen zur Ge-
schäftsanschrift: Dettinger Straße
157-159, 73230 Kirchheim unter
Teck. Personenbezogene Daten von
Amts wegen berichtigt bei Geschäfts-
führer: Steinlandt, Hans-Günter.

LANDKREIS

GÖPPINGEN
LÖSCHUNGEN MAI

HRA 727667 Hirey GmbH & Co.
KG, Grabenstraße 38, 73033 Göppin-
gen. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen. Eine Liquidation
findet nicht statt.

HRA 531543 Druckerei Albert Frey
Inh. Dieter Wagner, Karl-Frasch-Str.
8-14, 73037 Göppingen. Die Firma ist
erloschen.

HRB 530313 GEKA GmbH, Schloßstr.
97, 73054 Eislingen. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 532277 Cristallo Restaurant
GmbH, Stuttgarter Str. 10, 73054 Eis-
lingen. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 731961 DE MARCHI Schuhe
GmbH, Bei der Zehntscheuer 2,
73312 Geislingen an der Steige. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 724581 JAA GmbH, In den Tier-
gärten 10, 73342 Bad Ditzenbach.
Nicht mehr Geschäftsführer sondern
nun bestellt als Liquidator: Mayer,
Achim. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Eine Liquidation findet nicht statt. Die
Gesellschaft ist gelöscht.

LÖSCHUNGEN JUNI

HRB 531821 WISSMACH Mode-
filialen GmbH, Holzheimer Str. 8,
73037 Göppingen. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 533915 OWB Kapital Beteili-
gungs GmbH, Esslinger Straße 17,
73037 Göppingen. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 727835 technic plus GmbH &
Co KG, Lerchenberger Straße 11,
73035 Göppingen. Sitz verlegt.

HRB 738823 Combetwin GmbH,
Mittelfeldstraße 6, 73035 Göppingen.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 733719 x:response GmbH,
Tannenstraße 2, 73037 Göppingen.
Nun bestellt als Liquidator: Brodbeck,
Hans. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRB 721279 schwarz weiss
Asphaltbau GmbH, Schumannstr.
65, 73054 Eislingen. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 541135 PKW-Kompakt GmbH,
Seestr. 10/1, 73312 Geislingen an der
Steige. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 738787 KLS ELEMENTS UG
(haftungsbeschränkt), Kaiser-
Wilhelm-Str. 12/2, 73312 Geislingen
an der Steige. Liquidator: Skarbek,
Lukas. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRA 540476 G. Villforth, Kunst-
mühle, 73337 Bad Überkingen. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

LANDKREIS

LUDWIGSBURG
LÖSCHUNGEN MAI

HRB 205416 FME GmbH, Enzstr. 28,
70806 Kornwestheim. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 776376 L&T Mobilitätskon-
zepte GmbH, Albert-Einstein-Str. 2,
70806 Kornwestheim. Sitz verlegt.

HRB 204559 Maler-Wörtz GmbH,
Siemensstr. 16, 71691 Freiberg am
Neckar. Die Gesellschaft ist wegen
Vermögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 754248 JDF Handel GmbH,
Keltenstr. 43, 71723 Großbottwar. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 772528 Reddle GmbH, Haupt-
straße 15, 74385 Pleidelsheim.

LÖSCHUNGEN JUNI

HRB 778986 Konrad und Scharf
Immobilien GmbH, Hauptstraße 8,
70839 Gerlingen.

HRA 201381 Bauunternehmung
Eugen Höhn GmbH & Co KG, Hof-
wiesenstr. 12, 70839 Gerlingen. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma
ist erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRB 779087 Gut Lucky GmbH,
Bei der katholischen Kirche 1, 71634
Ludwigsburg.

HRB 747162 Linne GmbH, Solitude-
straße 49/5, 71638 Ludwigsburg. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 752811 GMM German Made
Machinery GmbH, Cäsar-von-Hof-
acker Anlage 8, 71640 Ludwigsburg.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 771117 PPM UG (haftungs-
beschränkt), Auf demWasen 20,
71640 Ludwigsburg. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRA 242553 BS Büroservice KG,
Jauerniger Str. 1, 71665 Vaihingen an
der Enz. Die Firma ist erloschen.

HRB 207204 HV Corporate Con-
cepts AG, Hechinger Weg 44, 71686
Remseck am Neckar. Die Abwicklung
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 780545 Prosepro GmbH,
Ringelnatzweg 8, 71735 Eberdingen.
Sitz verlegt.

HRA 301122 Schork Gastronomie
GmbH & Co. KG, Marktplatz 4,
74321 Bietigheim-Bissingen. Sitz von
Bietigheim-Bissingen nach Görwihl
verlegt.

HRB 302211 Schork Verwaltungs
GmbH, Marktplatz 4 und 5, 74321
Bietigheim-Bissingen.

HRB 763623 TK Dienstleistungs-
welt UG (haftungsbeschränkt),
Lauerweg 26/3, 74357 Bönnigheim.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 781845 B2B CarTrading
GmbH, Kornwestheimer Straße 35,
70825 Korntal-Münchingen. Sitz ver-
legt; nun: Tostedt.

HRB 206464 V.I.T. PAPERTEC AG,
Raiffeisenstr. 7-9, 70839 Gerlingen.

HRB 764036 Sun Stone Interna-
tional GmbH, Asperger Straße 12,
71254 Ditzingen. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.

HRA 290366 Kern GmbH & Co. KG,
Stuttgarter Straße 6, 71665 Vaihingen
an der Enz. Die Gesellschaft ist auf-
gelöst. Die Firma ist erloschen. Eine
Liquidation findet nicht statt.

HRA 737800 PRACHTBLÜTE e.K.,
Oststraße 1, 71672 Marbach am
Neckar. Die Firma ist erloschen. Das
Registerblatt ist geschlossen.

HRB 741035 wabemo GmbH, Fried-
rich-List-Straße 11, 71679 Asperg. Die
Gesellschaft ist wegen Vermögens-
losigkeit von Amts wegen gelöscht.

HRB 721005 PoGor Beteiligungs
GmbH, Neckarstr. 137, 71686 Rems-
eck am Neckar. Die Liquidation ist be-
endet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 729895 Fitconsult Niefer
GmbH, Hofener Weg 33d, 71686
Remseck am Neckar. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 203326 Bernhard Nisi GmbH
Bauunternehmung,Westheimer
Weg 14, 71686 Remseck a.N.. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 760547 G & S Schweißfach-
kräfte UG (haftungsbeschränkt),
Hauptstraße 2/4, 71735 Eberdingen.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRB 204360 élass Cosmetics
GmbH,Wilhelmshofstraße 51, 74321
Bietigheim-Bissingen. Sitz verlegt.

HRB 300593 Geluschtibus Cate-
ring GmbH, Marktplatz 5, 74321
Bietigheim-Bissingen. Sitz verlegt.

HRA 300953 Walter Härer e.K.,
Müllerhöhstraße 1, 74357 Bönnig-
heim. Prokura erloschen: Piest,
Hiltrud, geb.Wagner. Die Firma ist
erloschen.

LÖSCHUNGEN JULI

HRB 203543 Krämer Leitern und
Zäune Handels GmbH, Siemensstr.
17, 70825 Korntal-Münchingen.

HRB 774414 PACE kom GmbH,
Kornwestheimer Straße 179, 70825
Korntal-Münchingen. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 763653 Schaale Elektro-
Prüfungen GmbH, Füllerstraße 2/1,
70839 Gerlingen. Sitz verlegt.

HRB 206598 Castell Immobilien &
Projektentwicklungs GmbH, Vera-
Vollmer-Weg 6, 71282 Hemmingen.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

LANDKREIS

REMS-MURR
LÖSCHUNGEN MAI

HRB 23141 acg active consulting
GmbH, Max-Planck-Straße 40, 70736
Fellbach. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 752844 DT Bedachungen UG
(haftungsbeschränkt), Lützestraße
55, 71384Weinstadt. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 280319 OKU GmbH, Rosenstr.
15, 73650Winterbach. Die Gesell-
schaft ist wegen Vermögenslosigkeit
von Amts wegen gelöscht.

LÖSCHUNGEN JUNI

HRB 740683 SCHMALZ+SCHÖN
Logistics GmbH Region Hamburg,
Ringstr. 39-41, 70736 Fellbach. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 769278 Beards & Tattoos UG
(haftungsbeschränkt), Maria-Me-
rian-Straße 9, 70736 Fellbach. Liqui-
dator: Heidemann, Dino. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Gesellschaft
ist gelöscht.

HRB 772470 Bonacasa Properties
UG (haftungsbeschränkt), Maria-
Merian-Straße 9, 70736 Fellbach.
Bestellt als Liquidator: Benincasa,
Giuseppe Uli Nando. Nicht mehr Ge-
schäftsführer: Bonaffini, Daniel. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Gesell-
schaft ist gelöscht. Eine Liquidation
findet nicht statt.

HRB 262911 Metzgerei Gerner
GmbH, Schulstr. 2, 70736 Fellbach.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht

HRB 260811 Walter Kauffmann
GmbH, Bahnhofstr. 44, 71332Waib-
lingen. Liquidator: Kauffmann,Wolf
Rüdiger. Nicht mehr Geschäftsführer:
Oerther, Robert. Die Gesellschaft ist
aufgelöst.

HRB 263973 REHA-aktuell GmbH,
Dammstr. 10, 71332Waiblingen.

HRB 755331 Slaven Toplak Verwal-
tungs GmbH, Im Raisger 60, 71336
Waiblingen. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.

HRB 264618 Pflug & Rausch
GmbH, Ringstr. 5, 71364Winnenden.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 722869 GI - microtec GmbH,
Grunbacher Straße 59-65, 71384
Weinstadt. Die Gesellschaft ist wegen
Vermögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 777002 D & J Verwaltungs
GmbH, Maybachstraße 22, 71404
Korb.

HRB 261711 Druckerei Palmer
GmbH, Alfred-Schefenacker-Straße
10, 71409 Schwaikheim. Die Gesell-
schaft ist wegen Vermögenslosigkeit
von Amts wegen gelöscht.

HRB 271882 BBK Technology
GmbH, Sulzbacher Straße 168 A,
71522 Backnang. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 764925 Segenswerk UG (haf-
tungsbeschränkt), Marktstraße 44,
71522 Backnang. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.
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HRB 731022 Dr. Schimmelpfennig
Seniorenpflegeheim GmbH, Murr-
hardter Straße 76, 71560 Sulzbach an
der Murr. Nun Pforzheim.

HRA 724988 FLEX Fonds Objekt-
gesellschaft Mutzschen GmbH &
Co. KG, c/o GF Beteiligungs-GmbH,
Friedenstraße 13-15, 73614 Schorn-
dorf. Ausgeschieden als Persönlich
haftender Gesellschafter: GF Beteili-
gungs-GmbH, Schorndorf. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Firma ist er-
loschen.

HRB 727934 MHM Projektbau
GmbH, Remsstraße 20, 73614
Schorndorf. Die Liquidation ist been-
det. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 281188 Flex Fonds Objekt-
gesellschaft Wittgensdorf mbH &
Co. KG, Friedensstraße 13-15, 73614
Schorndorf. Ausgeschieden als Persön-
lich haftender Gesellschafter: GF Be-
teiligungs-GmbH, Schorndorf. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRA 723529 FLEX Fonds Objekt-
gesellschaft Tabarz GmbH & Co.
KG, Friedensstr.13-15,c/o GF Beteili-
gungs-GmbH, 73614 Schorndorf. Aus-
geschieden als Persönlich haftender
Gesellschafter: GF Beteiligungs-
GmbH, Schorndorf. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Eine Liquidation findet nicht statt.

HRA 730321 Hochgradig UG (haf-
tungsbeschränkt) & Co. KG, Au-
gust-Lämmle-Straße 21, 73630 Rems-
halden. Ausgeschieden als Persönlich
haftender Gesellschafter: Hochgradig
Verwaltungs UG (haftungsbe-
schränkt), Remshalden. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Firma ist er-
loschen. Eine Liquidation findet nicht
statt.

HRA 270769 Südtronic M. Schaaf +
Co. Klimaanlagen für die Lebens-
mittelverarbeitung, Nachfolger
Manfred Schaaf e.K., Industriestraße
60, 73642Welzheim. Die Firma ist er-
loschen.

HRA 739111 Johannes Ricker e. K.,
Zimmerei, Mühlstraße 28, 73660 Ur-
bach. Die Firma ist erloschen.

HRA 734484 KADRO GmbH & Co.
KG, Friedrichstraße 8, 70736 Fellbach.
Die Firma ist erloschen. Eine Liquida-
tion findet nicht statt.

HRB 23338 AMMO Beteiligungs
GmbH, Heerstraße 111, 71332Waib-
lingen. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 746970 Baileigh Industrial
GmbH, Gewerbestraße 2, 71332
Waiblingen. Die Liquidation ist be-
endet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 754148 Markthalle Coburg
GmbH, Theodor-Heuss-Platz 3,
71364Winnenden. Sitz verlegt.

HRA 733927 BUPROFU e.K.,
Mozartstraße 5, 71522 Backnang. Die
Firma ist erloschen.

HRB 751247 M.Walz Belinda Party
UG (haftungsbeschränkt), Schloss-
gasse 15, 71560 Sulzbach an der
Murr. Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRA 721416 FLEX Fonds Objekt-
gesellschaft 27 GmbH & Co. KG,
Friedensstraße 13-15, 73614 Schorn-
dorf. Ausgeschieden als Persönlich
haftender Gesellschafter: GF Beteili-
gungs-GmbH, Schorndorf. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Firma ist er-
loschen. Eine Liquidation findet nicht
statt.

HRB 281551 KONTEX Textile Hitze-
und Isolierprodukte GmbH,
Olgastr. 42-48, 73614 Schorndorf. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 281921 Zuckriegl Engineering
GmbH, Künkelinstraße 78, 73614
Schorndorf. Die Liquidation ist been-
det. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 722653 FLEX Fonds Objekt-
gesellschaft 30 GmbH & Co. KG,
Göppinger Straße 19/21, 73614
Schorndorf. Ausgeschieden als Persön-
lich haftender Gesellschafter: GF Be-
teiligungs-GmbH, Schorndorf. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRB 281151 Special Building
Supply GmbH, Birkenstr. 20, 73642
Welzheim. Nicht mehr Geschäftsfüh-
rer, nun bestellt als Liquidator: Döz,
Irene. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Gesellschaft ist gelöscht. Eine
Liquidation findet nicht statt.

HRB 280691 Massag Marine
Segelyachten GmbH, Austr. 56,
73660 Urbach. Bestellt als Liquidator:
Massag, Axel. Nicht mehr Liquidator:
Massag, Josef. Eine Liquidation findet
nicht statt. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

LÖSCHUNGEN JULI

HRB 754164 G. Dienstleistungen
UG (haftungsbeschränkt), Trollin-
gerweg 7, 71336Waiblingen. Die Li-
quidation ist beendet. Die Gesellschaft
ist gelöscht.

HRA 261289 Helmut Schwegler &
Co.Bauunternehmung, Schulstr. 7,
71384Weinstadt. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Eine Liquidation findet nicht statt.

HRB 756232 Scribe UG (haftungs-
beschränkt), Forststraße 7, 71384
Weinstadt. Liquidator: Mack, Florian;
Mack, Maximilian. Nicht mehr Ge-
schäftsführer: Mack, Maximilian;
Mack, Florian. Die Gesellschaft ist auf-
gelöst. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 265133 GG Glück GmbH,
Dieselstr. 1, 71404 Korb. Sitz verlegt.

HRA 736294 SchwabenBOX -
smart storage e.K., Sulzbacher
Straße 193, 71522 Backnang. Die
Firma ist erloschen. Das Registerblatt
ist geschlossen.

HRA 281171 FLEX Fonds Objekt-
gesellschaft Freilassing GmbH &
Co. KG, Friedensstraße 13-15, 73614
Schorndorf. Ausgeschieden als Persön-
lich haftender Gesellschafter: GF Be-
teiligungs-GmbH, Schorndorf. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRB 754306 EM-Media UG (haf-
tungsbeschränkt), Brunnenstraße 3,
73655 Plüderhausen. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRA 734058 Blessings Landhotel
Inh. Simon Blessing e. K., Lessing-
straße 13, 73663 Berglen. Die Firma
ist erloschen.

BERICHTIGUNGEN

HRB 770886 Velunia Immobilien-
managment GmbH, Max-Eyth-Str.
8, 71332Waiblingen. Firma von Amts
wegen berichtigt in: Velunia Immobi-
lienmanagement GmbH.

HRB 260800 Zeiss Landmaschinen
GmbH, Kehlenweg 4, 71336Waiblin-
gen. Personenbezogene Daten
(Schreibweise Vornamen) berichtigt
bei Liquidator: Behnke, Claus.

STADT

STUTTGART
LÖSCHUNGEN MAI

HRB 759908 Modehaus Zeitlos
Ingrassetto UG (haftungsbe-
schränkt), Königstraße 28, 70173
Stuttgart. Die Gesellschaft ist wegen
Vermögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 753719 KG Media Factory
Stuttgart GmbH, Abelsbergstraße
77-89, 70188 Stuttgart. Sitz verlegt.

HRB 7767 Paul Gmähle GmbH,
Neckarstr. 140, 70190 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 721138 doppelintegral
GmbH, Baumreute 86, 70199 Stutt-
gart. Die Liquidation ist beendet. Die
Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 730002 UID Systems GmbH,
Daimlerstraße 29, 70372 Stuttgart.
Sitz verlegt.

HRB 741534 ITS Systemhaus UG
(haftungsbeschränkt), Zuckerfabrik
26, 70376 Stuttgart. Sitz verlegt nach
Uhingen.

HRB 773929 Air Clean Gebäude-
reinigung Dienstleistungen UG
(haftungsbeschränkt), Borsigstraße
11, 70469 Stuttgart. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 743618 wusoa GmbH, Holder-
äckerstr. 10, 70499 Stuttgart. Die Ge-
sellschaft ist wegen Vermögenslosig-
keit von Amts wegen gelöscht.

HRB 762253 pmq GmbH projekt
management qualifikation, Curie-
straße 2, 70563 Stuttgart. Die Liqui-
dation ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 731253 Dr. Pierzina Consul-
ting GmbH, Höpfigheimer Straße 8,
71711 Steinheim an der Murr. Sitz
verlegt.

LÖSCHUNGEN JUNI

HRB 761468 TIM Company UG
(haftungsbeschränkt), Stuttgart,
c/o Factory, Rheinsberger Str. 76/77,
10115 Berlin.

HRB 779122 SyncVR Medical DE
GmbH, Friedrichstraße 114A, 10117
Berlin. Sitz verlegt von Stuttgart nach
Berlin.

HRB 761383 Maffeis Engineering
GmbH, Stuttgart, Seifensiedergasse
5, 85570 Markt Schwaben. Sitz ver-
legt.

HRB 783240 Neckarsee 539. V V
GmbH, Stuttgart, Kurt-Schumacher-
Straße 18-20, 53113 Bonn. Sitz ver-
legt.

HRB 783663 CANNCOONING
GmbH, Stuttgart, c/o SOFORT-Gesell-
schaften! AG, Schillerstraße 47-49,
22767 Hamburg. Sitz verlegt.

HRB 737371 Premier Inn Stuttgart
Feuerbach GmbH, Stuttgart, Fried-
rich-Ebert-Anlage 49, 60308 Frankfurt
am Main.

HRB 779323 emplu GmbH, Stutt-
gart, Landsberger Allee 366, 12681
Berlin. Sitz verlegt nach 12681 Berlin.

HRB 761218 Expedition 8 HR Con-
sulting UG (haftungsbeschränkt),
Königstraße 27, 70173 Stuttgart.
Nicht mehr Geschäftsführer, bestellt
als Liquidator: Göttling, Alexander,
Dharan / Saudi-Arabien. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 781633 Idora Home GmbH,
Königstraße 26c, 70173 Stuttgart.
Nun: Sitz Großostheim.

HRA 733751 Helena Pump Jack 5
GmbH & Co. KG, Calwer Straße 62,
70173 Stuttgart. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Eine Liquidation findet nicht statt.

HRA 733827 Helena Bohrloch-
Zementierung 1 GmbH & Co. KG,
Calwer Straße 62, 70173 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen. Eine Liquidation
findet nicht statt.

HRA 733842 Helena Bohraus-
rüstung 1 GmbH & Co. KG, Calwer
Straße 62, 70173 Stuttgart. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRA 733941 Helena Bohraus-
rüstung 2 GmbH & Co. KG, Calwer
Straße 62, 70173 Stuttgart. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Eine Liquida-
tion findet nicht statt. Die Firma ist er-
loschen.

HRA 733945 Helena Horizontal-
bohrung 2 GmbH & Co. KG, Calwer
Straße 62, 70173 Stuttgart. Die Ge-
sellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRA 734053 Helena Bohrloch-
Zementierung 3 GmbH & Co. KG,
Calwer Straße 62, 70173 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen. Eine Liquidation
findet nicht statt.

HRB 747837 Grossmann & Haas
RechtsanwaltsGmbH, Kronenstraße
24, 70173 Stuttgart.

HRA 724094 DavidSingleton Bad
Camberg Zwei GmbH & Co. KG,
Johannesstraße 19, 70176 Stuttgart.
Die Firma ist erloschen.

HRB 725138 Olschewski Medien
GmbH, Augustenstraße 63, 70178
Stuttgart.

HRB 731095 WEFIT Solutions Ak-
tiengesellschaft, Marienplatz 8-10,
70178 Stuttgart. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.

HRB 737369 Crowe Deutschland
GmbHWirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Olgastr. 86, 70180 Stuttgart.

HRB 750264 Holzofenprofi GmbH,
Mittelstraße 11, 70180 Stuttgart. Die
Gesellschaft ist wegen Vermögenslo-
sigkeit von Amts wegen gelöscht.

HRB 752961 breha AG, Stitzenburg-
straße 1, 70182 Stuttgart. Die Ab-
wicklung ist beendet. Die Gesellschaft
ist gelöscht.

HRB 759856 Garidis Consulting
UG (haftungsbeschränkt),Winter-
bach, c/o Konstantin Garidis, Ecklen-
straße 11, 70184 Stuttgart. Die Liqui-
dation ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 13150 Claus Wöllhaf GmbH,
Richard-Wagner-Str. 18/1, 70184
Stuttgart.

HRB 9904 Metzgerei Diehl GmbH,
Anna-Blos-Weg 26, 70186 Stuttgart.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

HRB 776706 BWB VG 134. UG
(haftungsbeschränkt), Albert-
Schäffle-Straße 119, 70186 Stuttgart.
Sitz verlegt.

HRB 768204 Balilio Holding
GmbH, Karl-Schurz-Straße 32, 70190
Stuttgart.

HRB 722933 Atlas Beteiligungs
Treuhand GmbH, Eduard-Pfeiffer-
Straße 70, 70192 Stuttgart.

HRB 16933 Jürgen Lenz GmbH,
Regerstr. 23, 70195 Stuttgart.

HRB 756472 TAG2GETHER GmbH,
Bauernwaldstr. 117, 70195 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRA 737379 Can Invest GmbH &
Co. KG, Röckenwiesenstraße 76,
70197 Stuttgart. Ausgeschieden als
Persönlich haftender Gesellschafter:
MBasis GmbH, Stuttgart. Die Firma ist
erloschen. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRB 739775 CAPMARCON GmbH,
Adlerstraße 41, 70199 Stuttgart. Sitz
verlegt.

HRB 740822 IPM tegos Manage-
ment GmbH, Riedlinger Straße 7,
70327 Stuttgart. Sitz von Stuttgart
nach Pfullendorf verlegt.

HRA 727548 hörcenter Untertürk-
heim GmbH & Co. KG, Großglock-
nerstraße 5, 70327 Stuttgart. Bestellt
als Liquidator: meditec Management
GmbH, Homburg. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Die Liquidation ist beendet.
Die Firma ist erloschen.

HRB 756165 Trend Line UG (haf-
tungsbeschränkt), Seelbergstraße
18 B, 70372 Stuttgart. Die Gesell-
schaft ist wegen Vermögenslosigkeit
von Amts wegen gelöscht.

HRB 725757 Interflight Services
GmbH, Theodor-Veiel-Straße 114,
70374 Stuttgart. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

Montage von Ihren Baugruppen
Verpackung und Kennzeichnung
Maschinelle Kleinteileverpackung

79312 Emmendingen – Denzlinger Str. 43
Tel. 07641 /9627180

stefan.roser@roser-industriemontage.de
www.roser-industriemontage.de

e.K.

9-10.2022 Magazin Wirtschaft 71



HRB 753248 ComCon Commer-
cium Consultatio UG (haftungs-
beschränkt), Charlotte-Armbruster-
Straße 16, 70378 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 761924 Oti & M Die Ver-
triebsarmada GmbH, Zahn-Nopper-
Straße 5, 70435 Stuttgart. Die Gesell-
schaft ist wegen Vermögenslosigkeit
von Amts wegen gelöscht.

HRB 20760 Fischer Fliesen und Al-
fonso GmbH, AmWammesknopf 39,
70439 Stuttgart. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.

HRB 769529 Iconic-Global UG
(haftungsbeschränkt), Schwilken-
hofstraße 28, 70439 Stuttgart. Die Li-
quidation ist beendet. Die Gesellschaft
ist gelöscht.

HRB 15514 Schuppin Verwaltungs-
GmbH, Happoldstr. 15, 70469 Stutt-
gart. Die Liquidation ist beendet. Die
Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 773544 GRAVITYZERO GmbH,
Hohnerstraße 25, 70469 Stuttgart.

HRB 22321 Schubert GmbH,Wei-
limdorfer Str. 65, 70469 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 743122 make a move UG
(haftungsbeschränkt),Wachen-
heimer Straße 5, 70499 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 10362 Imbi Spielhallen- und
Gaststätten-GmbH, Schocken-
riedstr. 4, 70565 Stuttgart.

HRB 735888 Lapp Invest GmbH,
Oskar-Lapp-Straße 2, 70565 Stuttgart.

HRB 25112 IDEE + GELD Consul-
ting GmbH, AmWallgraben 99,
70565 Stuttgart.

HRB 6215 Imbi-Gaststätten
GmbH, Schockenriedstr. 4, 70565
Stuttgart. Sitz verlegt.

HRA 736565 Gabriel Invest GmbH
& Co. KG, Vaihinger Straße 50,
70567 Stuttgart. Ausgeschieden als
Persönlich haftender Gesellschafter:
Behr Capital Partners GmbH, Stutt-
gart. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen.

HRB 25426 epikurion Verwal-
tungsgesellschaft mbH, Sigmarin-
ger Straße 35, 70567 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRA 734398 YippieYo GmbH & Co.
KG, Im Himmel 74, 70569 Stuttgart.
Sitz verlegt; nun: Starnberg.

HRA 6375 Georg Schmieder GmbH
& Co., Steinindustrie- und Hand-
werkerbedarf, Julius-Hölder-Str. 8,
70597 Stuttgart. Sitz verlegt; nun:
Karlsruhe.

HRA 731562 Salto! International
GmbH & Co. KG, Schöttlestraße 22,
70597 Stuttgart. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.

HRB 776123 E-CrossStu GmbH,
Felix-Dahn-Straße 4, 70597 Stuttgart.

HRB 762026 EverRent GmbH, Auf
dem Haigst 7 B, 70597 Stuttgart.

HRB 22149 REBERA Treuhand
GmbHWirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesell-
schaft, Birkheckenstr. 1, 70599
Stuttgart. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 737275 Perfect Life AG,
Stuttgart, Brentanostraße 29, 65187
Wiesbaden. Die Abwicklung ist been-
det. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 756444 Safi Financial Verwal-
tungsgesellschaft mbH, Stuttgart,
An der Christ-König-Kirche 18, 66119
Saarbrücken. Sitz verlegt; nun: Saar-
brücken.

HRA 733824 Helena Förderrohre 1
GmbH & Co. KG, Calwer Straße 62,
70173 Stuttgart. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Eine Liquidation findet nicht statt.

HRB 763386 HHH Kunst & Kommu-
nikation GmbH, Pariser Platz 5 B,
70173 Stuttgart. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 776679 axtara UG (haftungs-
beschränkt), Stockholmer Platz 1,
70173 Stuttgart. Liquidator: Fritzler,
Waldemar. Die Gesellschaft ist aufge-
löst. Die Liquidation ist beendet. Die
Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 733965 Esoterische Quelle
Mitsdörffer GmbH, Königstraße 20,
70173 Stuttgart. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 737237 foQusQM GmbH,
Königstraße 64, 70173 Stuttgart.

HRB 748458 PAS Financial
Advisory GmbH, Theodor-Heuss-
Straße 10, 70174 Stuttgart.

HRB 15878 Optiker Peschke
GmbH, Rotebühlplatz 15, 70178
Stuttgart. Die Gesellschaft ist wegen
Vermögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 21350 UNIPROF Real Estate
Holding AG, Rotebühlplatz 17,
70178 Stuttgart. Die Gesellschaft ist
wegen Vermögenslosigkeit von Amts
wegen gelöscht.

HRB 760355 ROI FINANCE UG
(haftungsbeschränkt), Tannenstr.
12, 70178 Stuttgart. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 19619 TONI & GUY Hair-
dressers Salon GmbH, Christophstr.
11, 70178 Stuttgart. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 23788 Toni & Guy Academy
GmbH, Christophstraße 11, 70178
Stuttgart. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 759366 Albin & Margarete
UG (haftungsbeschränkt), Hohen-
heimer Straße 42a, 70184 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 18833 Wolfgang Schwarz
Dental-Labor GmbH,Wunnen-
steinstr. 42, 70186 Stuttgart. Die Li-
quidation ist beendet. Die Gesellschaft
ist gelöscht.

HRB 748569 anders&lieber GmbH,
Im Fuchsrain 19, 70186 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht.

HRB 7043 Anzeigenagentur
Manfred EgeWerbegesellschaft
mit beschränkter Haftung,Wera-
str. 43, 70190 Stuttgart. Die Liquida-
tion ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 720012 ITA GmbH, Leonberg,
c/o Dr. Gerd Lenga, Kalckreuthweg 2,
70192 Stuttgart. Die Liquidation ist
beendet. Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 746137 Glasbau Galetzki
GmbH, Thomastraße 29, 70192
Stuttgart.

HRA 725160 Zeitgeist Immobilien-
management GmbH & Co. KG,
Bebelstraße 36, 70193 Stuttgart. Die
Liquidation ist beendet. Die Firma ist
erloschen.

HRB 15912 Schwab Spielauto-
maten und Gaststätten GmbH,
Gustav-Mahler-Str. 16, 70195 Stutt-
gart. Die Gesellschaft ist wegen
Vermögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 14864 Zweirad Häcker
Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Ulmer Str. 274, 70327
Stuttgart. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRB 762595 TOPRI GmbH, Bader-
gasse 8, 70372 Stuttgart. Die Liquida-
tion ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 749852 filius feez GmbH,
Martin-Luther-Straße 26, 70372
Stuttgart. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht.

HRA 737680 VERUM 1011411
GmbH & Co. KG, Endersbacher
Straße 65, 70374 Stuttgart. Sitz ver-
legt; nun: Hamburg.

HRA 735990 ETAS NI Systems
GmbH & Co. KG, Borsigstraße 24,
70469 Stuttgart. Ausgeschieden als
Persönlich haftender Gesellschafter:
ENTS Generalpartner GmbH, Stutt-
gart. Prokura erloschen: Dürr, Hans-
Peter. Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen. Eine Liquida-
tion findet nicht statt.

HRB 774630 MTS Mercado Trade &
Services GmbH, Turbinenstraße 8,
70499 Stuttgart. Sitz verlegt; nun:
Augsburg.

HRB 777753 Saatt UG (haftungs-
beschränkt), Schulze-Delitzsch-Str.
16, 70565 Stuttgart. Die Gesellschaft
ist wegen Vermögenslosigkeit von
Amts wegen gelöscht.

HRB 19559 Merkur Betrieb münz-
betätigter Unterhaltungsgeräte
GmbH, Schockenriedstr. 4, 70565
Stuttgart. Sitz verlegt; nun: Espel-
kamp.

HRB 762857 PaPicante GmbH,
Vaihinger Str. 106, 70567 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 20092 OSC-Beratung GmbH,
Weilstetter Weg 38, 70567 Stuttgart.
Liquidator: Cramer, Oswin. Nicht mehr
Geschäftsführer: Cramer, Oswin. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Liquida-
tion ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 750286 Creating Networks
GmbH, Schöttlestraße 16, 70597
Stuttgart. Die Gesellschaft ist wegen
Vermögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

LÖSCHUNGEN JULI

HRB 749820 EFAS EUROPE GmbH,
Stockholmer Platz 1, 70173 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 724653 B4 Consulting GmbH,
Wagenburgstr. 21, 70184 Stuttgart.
Die Gesellschaft ist wegen Ver-
mögenslosigkeit von Amts wegen
gelöscht.

HRB 776053 JMVV UG (haftungs-
beschränkt), Diemershaldenstraße
21 b, 70184 Stuttgart. Die Liquidation
ist beendet. Die Gesellschaft ist ge-
löscht.

HRB 775373 Viatorem Holding
GmbH, Gablenberger Hauptstr. 27,
70186 Stuttgart. Sitz verlegt.

HRB 15108 Miller Travel GmbH,
Schottstraße 54, 70192 Stuttgart.
Nicht mehr Geschäftsführer, nun be-
stellt als Liquidator: Miller, Christoph.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Ge-
sellschaft ist erloschen. Eine Liquida-
tion findet nicht statt.

HRB 781127 PGI Asset GmbH,
Löwentorstraße 65, 70376 Stuttgart.
Sitz verlegt.

HRB 762417 Nexabyte GmbH,
Schulze-Delitzsch-Straße 13, 70565
Stuttgart. Sitz verlegt; nun: Göppingen.

HRB 768593 ByteMade UG (haf-
tungsbeschränkt), Universitätsstr.
84 a, 70569 Stuttgart. Liquidator:
Blank, Alexander Leonard. Die Gesell-
schaft ist aufgelöst. Die Gesellschaft
ist gelöscht. Eine Liquidation findet
nicht statt.

HRB 22920 Ulrich Bäurle Indus-
trievertretungen GmbH, Tränke-
straße 9 A, 70597 Stuttgart. Die Liqui-
dation ist beendet. Die Gesellschaft ist
gelöscht.

HRB 762606 OUAMBA GmbH,
Korianderstraße 17, 70619 Stuttgart.
Die Liquidation ist beendet. Die Ge-
sellschaft ist gelöscht.

BERICHTIGUNGEN

HRB 9879 Horváth & Partner
GmbH, Rotebühlstraße 100, 70178
Stuttgart. Gesamtprokura: Augsburger,
Tobias. Gesamtprokura erloschen:
Auert, Sven; Brosig, Sascha; Göller,
Frank; Lindner, Sascha.

HRB 784829 Voelter Financial
Advisory GmbH, Rötebühlstraße 87,
70178 Stuttgart. Berichtigung von
Amts wegen zur Geschäftsanschrift:
Rotebühlstraße 87, 70178 Stuttgart.

HRB 20203 Wüstenrot &Württem-
bergische AG, Gutenbergstr. 30,
70176 Stuttgart. Kapital:
240.000.003,46 EUR.

In dieser Ausgabe liegen Prospekte
der Firmen:

REWE Zentral AG,
Köln

Haufe-Lexware GmbH & Co KG,
Freiburg

Regatix
Betriebseinrichtungen GmbH,

Ilsfeld

Bital System GmbH,
Gerlingen

Wir bitten unsere Leser
um Beachtung!

Für die Gestaltung, die textlichen,
fotografischen und grafischen Inhalte der Beilage

ist deren Verfasser verantwortlich.

BEILAGENHINWEIS

ANZEIGENMARKETING

Monika Frank
0711 31058388
m.frank@dhw.de
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HRB 784746 tragwerk-s gmbh,
Wilhelmstraße 15, 70182 Stuttgart.
Gesamtprokura: Dipl.-Ing. Gabeler,
Lena; Dipl.-Ing. Kürschner, Annette. M.
Eng. Pleskaeva, Olga.

HRB 784451 Bader Kulturreisen
GmbH, Heilbronner Straße 150,
70190 Stuttgart. Berichtigung von
Amts wegen zur Geschäftsanschrift:
Heilbronner Str. 150, 70191 Stuttgart.

HRB 775905 Mallosales Verwal-
tungs GmbH, Löwentorstraße 44,
70191 Stuttgart. Berichtigung der Ge-
schäftsanschrift: Löwentorstraße 44,
70376 Stuttgart.

HRB 732084 USR GmbH, Daimler-
straße 127, 70372 Stuttgart. Perso-
nenbezogene Daten von Amts wegen
berichtigt bei Geschäftsführer: Klein,
Nicole Stephanie.

HRB 784025 Bosch Health Campus
GmbH, Auerbachstraße 110, 70376
Stuttgart. Personenbezogene Daten
von Amts wegen berichtigt bei Ge-
schäftsführer: Prof. Dr. Alscher, Mark
Dominik.

HRB 748093 Kreidler-IT UG
(haftungsbeschränkt), c/o Ina
Rohrbeck, Raithstr. 7, 70499 Stuttgart.
Liquidator: Kreidler, Steffen.

INSOLVENZEN,
KONKURSE,
VERGLEICHE
LANDKREIS
BÖBLINGEN

HRB 775780 Georg Bau GmbH,
Paul-Zweigart-Straße 3, 71063 Sindel-
fingen. Durch rechtskräftigen Be-
schluss des Amtsgerichts Stuttgart
wurde die Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens über das Vermögen der Ge-
sellschaft mangels Masse abgewiesen.
Die Gesellschaft ist hierdurch aufge-
löst.

HRB 723050 RM Mischanlagen-Be-
teiligungs GmbH, Mahdentalstr. 45,
71065 Sindelfingen. Durch Beschluss
des Amtsgerichts Stuttgart ist das In-
solvenzverfahren aufgehoben.

HRB 729306 Immo-Bau Invest
GmbH, Goethestr. 15, 71083 Herren-
berg. Durch Beschluss des Amtsge-
richts Stuttgart ist das Insolvenzver-
fahren aufgehoben.

HRB 771848 EMY Bau GmbH,
Rechbergstraße 23, 71063 Sindelfin-
gen. Durch rechtskräftigen Beschluss
des Amtsgerichts Stuttgart wurde die
Eröffnung des Insolvenzverfahrens
über das Vermögen der Gesellschaft
mangels Masse abgewiesen. Die Ge-
sellschaft ist hierdurch aufgelöst.

LANDKREIS
ESSLINGEN

HRB 723152 Best Home SB GmbH,
Frickenhäuser Straße 10, 72622 Nür-
tingen. Die Gesellschaft ist durch Er-
öffnung des Insolvenzverfahrens über
ihr Vermögen aufgelöst.

HRB 771947 SO GmbH, Martinstr.
42, 73728 Esslingen am Neckar.
Durch Beschluss des Amtsgerichts
Esslingen ist das Insolvenzvrfahren
aufgehoben.

HRB 758419 Horn Equity-UG
(haftungsbeschränkt), Hauptstraße
138, 73730 Esslingen am Neckar.
Durch rechtskräftigen Beschluss des
Amtsgerichts Esslingen wurde die Er-
öffnung des Insolvenzverfahrens über
das Vermögen der Gesellschaft man-
gels Masse abgewiesen. Die Gesell-
schaft ist hierdurch aufgelöst.

HRB 772921 MZ Trans GmbH,
Robert-Bosch-Straße 4, 73760 Ost-
fildern. Durch Beschluss des Amts-
gerichts Esslingen wurde über das
Vermögen der Gesellschaft das Insol-
venzverfahren eröffnet. Die Gesell-
schaft ist durch Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über ihr Vermögen
aufgelöst.

HRA 220670 Nürtinger Eisengroß-
handlung Alfred Gnida GmbH &
Co. KG, Max-Eyth-Str. 56-76, 72622
Nürtingen. Die Gesellschaft ist durch
Eröffnung des Insolvenzverfahrens
über ihr Vermögen aufgelöst. Prokura
von Amts wegen gelöscht bei: Gnida,
Kirsten; Hess, Siegward; Reusch, Rolf.

HRA 722281 Rollformgebung Nür-
tingen GmbH & Co. KG, Max-Eyth-
Straße 56-76, 72622 Nürtingen.
Durch Beschluss des Amtsgerichts
Esslingen ist das Insolvenzverfahren
aufgehoben.

HRA 722294 Formgebung Nürtin-
gen GmbH & Co. KG, Max-Eyth-
Straße 56-76, 72622 Nürtingen.
Durch Beschluss des Amtsgerichts
Esslingen ist das Insolvenzverfahren
aufgehoben.

HRB 745293 Dubitec Deutschland
GmbH, Hirtenstraße 53, 73271 Holz-
maden. Durch Beschluss des Amts-
gerichts Esslingen wurde über das
Vermögen der Gesellschaft das Insol-
venzverfahren eröffnet. Die Gesell-
schaft ist durch Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über ihr Vermögen
aufgelöst.

HRB 758435 ELO-TEC UG (haf-
tungsbeschränkt), Marktplatz 5,
73666 Baltmannsweiler. Die Gesell-
schaft ist durch Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über ihr Vermögen
aufgelöst.

HRB 758749 GZIS GmbH, Senefelder
Straße 19, 73760 Ostfildern. Durch
Beschluss des Amtsgerichts Esslingen
ist das Insolvenzverfahren aufge-
hoben.

HRB 735481 Erna & Co. GmbH,
Gutenbergstr. 16, 70771 Leinfelden-
Echterdingen. Durch Beschluss des
Amtsgerichts Esslingen ist das Insol-
venzverfahren aufgehoben.

HRB 244832 DIS DRYICE SOLUTION
GmbH, Fritz-Müller-Straße 105,
73730 Esslingen am Neckar. Die Ge-
sellschaft ist durch Eröffnung des In-
solvenzverfahrens über ihr Vermögen
aufgelöst.

LANDKREIS
GÖPPINGEN

HRB 741849 Zelos GmbH, Kuntze-
straße 72, 73079 Süßen. Durch
rechtskräftigen Beschluss des Amtsge-
richts Göppingen wurde die Eröffnung
des Insolvenzverfahrens über das Ver-
mögen der Gesellschaft mangels
Masse abgewiesen. Die Gesellschaft
ist hierdurch aufgelöst..

HRB 530995 S + S Grundstücks-
verwaltungsgesellschaft mit be-
schränkter Haftung, Gartenstr. 28,
73033 Göppingen. Durch rechtskräfti-
gen Beschluss des Amtsgerichts Göp-
pingen vom wurde die Eröffnung des
Insolvenzverfahrens über das Vermö-
gen der Gesellschaft mangels Masse
abgewiesen. Die Gesellschaft ist hier-
durch ebenfalls aufgelöst.

HRB 730884 Ingrid Cosmetique
GmbH,Wolfsmühleweg 2, 73577
Ruppertshofen. Durch rechtskräftigen
Beschluss des Amtsgerichts Aalen
wurde die Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens über das Vermögen der Ge-
sellschaft mangels Masse abgewiesen.
Die Gesellschaft ist hierdurch aufge-
löst.

LANDKREIS
LUDWIGSBURG

HRB 761731 Bones GmbH, Mühl-
ackerstraße 2, 71642 Ludwigsburg.
Die Gesellschaft ist durch Eröffnung
des Insolvenzverfahrens über ihr Ver-
mögen aufgelöst.

HRB 200108 A. Ziemann GmbH,
Schwieberdinger Str. 86, 71636 Lud-
wigsburg. Durch Beschluss des Amts-
gerichts Ludwigsburg ist das Insol-
venzverfahren aufgehoben.

HRB 722126 E 3 M Business Con-
sulting GmbH Engineering – Ma-
nagement – Marketing – Media,
Königsallee 57, 71638 Ludwigsburg.
Durch rechtskräftigen Beschluss des
Amtsgerichts Ludwigsburg wurde die
Eröffnung des Insolvenzverfahrens
über das Vermögen der Gesellschaft
mangels Masse abgewiesen. Die Ge-
sellschaft ist hierdurch aufgelöst.

LANDKREIS
REMS-MURR

HRB 264234 ARS Advanced Re-
cycling Systems Europe GmbH,
Boschstr. 24, 71336Waiblingen.
Durch rechtskräftigen Beschluss des
Amtsgerichts Stuttgart wurde die Er-
öffnung des Insolvenzverfahrens über
das Vermögen der Gesellschaft man-
gels Masse abgewiesen. Die Gesell-
schaft ist hierdurch aufgelöst.

HRB 263280 PSR Industriean-
lagen- und Verfahrenstechnik
GmbH, Boschstraße 24, 71336Waib-
lingen. Durch Beschluss des Amtsge-
richts Stuttgart wurde über das Ver-
mögen der Gesellschaft das
Insolvenzverfahren eröffnet. Die Ge-
sellschaft ist durch Eröffnung des In-
solvenzverfahrens über ihr Vermögen
aufgelöst.

HRB 733216 ASMENDA GmbH,
Heinkelstr. 4, 71384Weinstadt. Die
Gesellschaft ist durch Eröffnung
des Insolvenzverfahrens über ihr Ver-
mögen aufgelöst.

HRB 742948 almepro Metalltech-
nik GmbH, Steinbeisstraße 4, 73614
Schorndorf. Durch rechtskräftigen Be-
schluss des Amtsgerichts Stuttgart ist
das Insolvenzverfahren eingestellt.

HRA 203163 Reifen Hoheneder
GmbH & Co. OHG, Bakernweg 12,
73635 Rudersberg. Durch Beschluss
des Amtsgerichts Stuttgart wurde
über das Vermögen der Gesellschaft
das Insolvenzverfahren eröffnet. Die
Gesellschaft ist durch Eröffnung
des Insolvenzverfahrens über ihr Ver-
mögen aufgelöst.

STADT STUTTGART

HRB 760558 NEBIZ UG (haftungs-
beschränkt), Industriestraße 24 B,
70565 Stuttgart. Durch rechtskräfti-
gen Beschluss des Amtsgerichts Stutt-
gart wurde die Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über das Vermögen
der Gesellschaft mangels Masse ab-
gewiesen. Die Gesellschaft ist hier-
durch aufgelöst.

HRB 753259 DEGGA GmbH,
Fohrenbühlstraße 39, 70569 Stutt-
gart. Durch rechtskräftigen Beschluss
des Amtsgerichts Stuttgart wurde die
Eröffnung des Insolvenzverfahrens
über das Vermögen der Gesellschaft
mangels Masse abgewiesen. Die Ge-
sellschaft ist hierdurch aufgelöst.

HRB 775847 INADIN UG (haf-
tungsbeschränkt), Königstraße 26,
70173 Stuttgart. Durch rechtskräfti-
gen Beschluss des Amtsgerichts Stutt-
gart wurde die Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über das Vermögen
der Gesellschaft mangels Masse ab-
gewiesen. Die Gesellschaft ist hier-
durch aufgelöst.

HRB 778482 SkyBlue Handelsge-
sellschaft mbH, Mailänder Platz 7,
70173 Stuttgart. Durch Beschluss des
Amtsgerichts Stuttgart wurde über
das Vermögen der Gesellschaft das In-
solvenzverfahren eröffnet. Die Gesell-
schaft ist durch Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über ihr Vermögen
aufgelöst.

HRB 736949 SPEEW Aktiengesell-
schaft, Tübinger Straße 77/1, 70178
Stuttgart. Durch Beschluss des Amts-
gerichts Esslingen ist das Insolvenz-
verfahren aufgehoben.

HRB 761550 PUMPMOVE UG (haf-
tungsbeschränkt), Schlüsselwiesen
13, 70186 Stuttgart. Durch rechtskräf-
tigen Beschluss des Amtsgerichts
Stuttgart wurde die Eröffnung des In-
solvenzverfahrens über das Vermögen
der Gesellschaft mangels Masse ab-
gewiesen. Die Gesellschaft ist hier-
durch aufgelöst.

HRB 761668 S.V. Montagebau
Stuttgart UG (haftungsbe-
schränkt), Eschenauer Straße 40,
70437 Stuttgart. Durch rechtskräfti-
gen Beschluss des Amtsgerichts Stutt-
gart wurde die Eröffnung des Insol-
venzverfahrens über das Vermögen
der Gesellschaft mangels Masse ab-
gewiesen. Die Gesellschaft ist hier-
durch aufgelöst.

HRB 20092 OSC-Beratung GmbH,
Weilstetter Weg 38, 70567 Stuttgart.
Durch rechtskräftigen Beschluss des
Amtsgerichts Stuttgart wurde die Er-
öffnung des Insolvenzverfahrens über
das Vermögen der Gesellschaft man-
gels Masse abgewiesen. Die Gesell-
schaft ist hierdurch aufgelöst.

HRB 767515 Feinkosta Foodlogis-
tics UG (haftungsbeschränkt),
Friolzheimer Str. 7, 70499 Stuttgart.
Durch rechtskräftigen Beschluss des
Amtsgerichts Stuttgart wurde die Er-
öffnung des Insolvenzverfahrens über
das Vermögen der Gesellschaft man-
gels Masse abgewiesen. Die Gesell-
schaft ist hierdurch aufgelöst.

HRB 766290 Center of Certifica-
tion Excellence (COCE) GmbH,
Kupferstraße 36, 70565 Stuttgart. Die
Gesellschaft ist durch Eröffnung
des Insolvenzverfahrens über ihr Ver-
mögen aufgelöst.
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KOMMENTAR

»Mittelstand wird Vorreiter
beim Klimaschutz«

BERNHARD STORZ
Geschäftsführer Storz Medienfabrik GmbH, Esslingen

und Dokeo GmbH, Ostfildern

Wann, wenn nicht jetzt? Der Sommer 2022 war
einer der wärmsten und trockensten seit Beginn
der Wetteraufzeichnungen in Deutschland. Welt-
weit gibt es auch in diesem Jahr Klimaextreme in
bisher nicht gekanntem Ausmaß. Wir alle spüren,
sehen, erfahren den menschengemachten Klima-
wandel. Es ist jetzt Zeit zu handeln. Nicht aus Panik,
sondern aus guten ökonomischen und ökologischen
Motiven. Wieder wird der Mittelstand Vorreiter
und Treiber der Transformation sein.

Wo, wenn nicht hier? Wir leben in einer der wirt-
schaftsstärksten und reichsten Regionen der Welt.
Wir verfügen über alle Technologien, die wir zum
nachhaltigen Wirtschaften brauchen. Und wir ver-
fügen über die Mittel, in veränderte Technologien,
Prozesse und Abläufe zu investieren. Die Nachhaltig-
keitsdebattewurde viel zu lange als Luxusdebatte für
vermeintlich gute Zeiten geführt – damit muss jetzt
definitiv Schluss sein. Es geht um den nachhaltigen
Umgang mit Personal und mit Ressourcen – und da-
mit letztlich eben auch um ein sparsameres Wirt-
schaften. Für und mit uns im Mittelstand.

Wer, wenn nicht wir? Nachhaltiges Wirtschaften
und Arbeiten ist ein Invest, der von der ersten Mi-
nute an rentabel ist. Eben nicht nur für das Klima,
sondern für die Unternehmen, die diesen Invest tä-
tigen. Und hier ist der Mittelstand Vorreiter. Wir ha-
ben keine große Kapitaldecke, sondern sind darauf
angewiesen, sparsam zu wirtschaften. Nachhaltiges
Wirtschaften in Unternehmen ist kein Luxus, son-
dern eine ökologische und ökonomische Notwendig-
keit. Der Aufbruch in eine nachhaltigere Wirtschaft
ist auch ein Aufbruch in eine Ökonomie, die Gewinne
macht ohne unseren Planeten weiter zu zerstören.
Als Mittelständler sollten wir handeln - Jetzt!

AUSBLICK

Themenvorschau auf die Ausgaben
November-Dezember 2022 und Januar-Februar 2023

TITELTHEMA NOV.-DEZ. 2022

VERLAGSSTANDORT
STUTTGART
Berlin undMünchenmögen glän-
zen – doch in der Region Stutt-
gart wird mit Fachliteratur, mit
Lernmitteln, Natur- und Garten-
büchern solide Geld verdient.

Anzeigen-Special
Regionale Finanzdienstleister
Leasing, Factoring, Finanzierung

Redaktionsschluss 30. 9. 2022
Anzeigenschluss 5. 10. 2022

TITELTHEMA JAN.-FEB. 2023

ARBEITSPLATZ
DER ZUKUNFT
Homeoffice, Roboterunterstüt-
zung, Desksharing … In der Ar-
beitswelt hat sich in den vergan-
genen Jahren mehr bewegt als
in den Jahrzehnten zuvor. Wo
haben sich neue Konzepte be-
währt und welche Fragen sind
noch offen?

Redaktionsschluss 1. 12. 2022
Anzeigenschluss 8. 12. 2022

DIE IHK HILFT

UMSATZSTEUER DARF
SPÄTER GEZAHLT WERDEN
EINFUHRUMSATZSTEUER IHK erreicht wichtige Erleichterungen
für die Unternehmen.

Die Umsatzsteuer ist im Unterneh-
men eigentlich ein durchlaufender
Posten. Doch beim Import sieht das
oft anders aus, dort wird die Um-
satzsteuer erhoben und über die
Umsatzsteuererklärung einige Zeit
später wieder verrechnet. Das bin-
det unnötig Geld, oft in erheblichem
Umfang. Die Fälligkeit der Einfuhr-
umsatzsteuer wurde zwar bereits
2020 verlängert, so dass Erhebung
und Erstattung nicht mehr aus-
einanderfallen. Allerdings konnten

bislang Unternehmen mit wenigen
Einfuhrsendungen pro Jahr nicht
davon profitieren, weil sie kein so-
genanntes Aufschubkonto bekom-
men konnten. Das Aufschubkonto
ist eine Voraussetzung für die ver-
längerte Frist. Die IHK konnte nun
beim Zoll erreichen, dass auch
Unternehmen mit wenigen, aber
teuren Sendungen ein Aufschub-
konto erhalten können. Damit ent-
fällt das Liquiditätsproblem bei der
Einfuhrumsatzsteuer weitgehend.
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Als regional verwurzelter Full-Service-Dienstleister tragen wir seit 50 Jahren dazu bei, zeitgemäße

Immobilienkonzepte für die Unternehmen und Menschen in der Metropolregion zu entwickeln. Im ver-

gangenen Jahr haben wir das mehr als 57.000 m2 große Eisenmann-Areal in Böblingen erworben, um es zu-

sammen mit unseren Partnern zu einem Quartier der Zukunft zu machen. Zur Verwirklichung unserer Visionen

suchen wir weitere Unternehmensimmobilien oder nicht mehr betriebsnotwenige Liegenschaften.

Wir kaufen in Baden-Württemberg
Gewerbeimmobilien & Sonderobjekte

Unternehmensimmobilien auch im Sale &LeaseBack

Bau-& Abrissgrundstücke

Wohnanlagen &Mehrfamilienhäuser

Industriebrachen

Diskrete Abwicklung auf Geschäftsführungsebene. Ihr Ansprechpartner: Julian Pflugfelder

07141 93 66 62
ankauf@pflugfelder.de · www.pflugfelder.de
Solitudestraße 49 · 71638 Ludwigsburg

Kriegerstraße 3 · 70191 Stuttgart


